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Vvn Kviekskommisssi'
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Karlsruhe , 14 . März . Die Pressestelle
' beim Staatsministerium veröffentlicht eine

Mitteilung , wonach bald nach Uebernahme
^ der Regierungsgewalt durch den Beauftrag¬

ten der Reichsregierung die Feststellung ge¬
macht worden sei , daß sehr wichtige politi¬
sche Akten des Staatsministreiums fehlten.
Die sofort eingeleitete Untersuchung habe
ergeben , daß die Akten noch am 10. März —
also einen Tag vor der Einsetzung des
Rcichskommissars — in einem mit dem
Dienstsiegel des Staatsministeriums mehr¬
fach versiegeltem Paket als privates Depot
des Staatspräsidenten Dr . Schmitt auf dem

st Gencrallandesarchiv unter besonders schrist-
s lich niedergelegten Bedingungen hinterlegt

worden sei . In dem fraglichen Vertrag fei
zum Ausdruck gekommen , daß der Hinter¬
legende und seine Nachkommen bis zum
1. April 1963 jederzeit die Herausgabe des
Pakets verlangen könnten und die Papiere
nach diesem Tage in das Eigentum des badi-
schcn Staates übergingen . Die Direktion des

' badischen Landesarchivs habe sich in dem
Vertrag verpflichtet , die Oeffnung kes Pake¬
tes unter keinen Umständen ohne Einwilli¬
gung des Hinterlegenden oder seiner Nach¬
kommen vor dem 1. April 1963 vorzunehmen
oder die Vornahme der Oeffnung irgend-

^ wem zu gestatten.
k Die fraglichen Akten , so heißt es in der

Presseveröffentlichung weiter , seien auf
Weisung des Reichskommissars durch Poli-

s zei und SS -Leute ermittelt worden . Der
k Reichskommissar sei zurzeit mit der Sich-
> tung der Akten beschäftigt . Diese Akten-

verschleppung sei nicht der einzige Fall , der
bis jetzt aufgedeckt worden sei.

Vi°s1s IVIsSnskms
Kürzung der badischen Ministergehälter.
Karlsruhe , 13 . März . Der kommissarische

Finanzminister Pg . Köhler hat am Montag
abend als erste Amtshandlung die Gehälter
der badischen Minister dnrch Notverordnung
zur Sicherung der Haushalte auf 12VVV
Mark herabgesetzt . Die Aufwandsentschädi¬
gung für den Ministerpräsidenten kommt in
Wegfall . Diese Maßnahme trifft die Mit¬
glieder der alten Regierung und nicht die
Kommissare der neuen , da diese ihr Amt
ehrenamtlich ausüben.

Milspoürsi
k̂nsnki 'sieks „Sioksi 'ksii"
Diplomatischer Schritt des französischen

Botschafters beim Reichsaußenminister
Berlin , 14 . März . Amtlich wird mitge¬

teilt : Der französische Botschafter Fran-
cois -Poncet hat heute (Dienstag ) den
Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr»
von Neurath , aufgesucht , um im Auftrage
der französischen Regierung wegen der
Vorgänge in Kehl « nd der Verwendung
von Hilsspolizei in der entmilitarisierten
Zone unter Hinweis auf Artikel 43 des
Verfailler Vertrages Beschwerde zu füh¬
ren . Der Reichsaußemninister hat diese
Beschwerde als unbegründet zurückgewiesen.
Weder die Vorgänge in Kehl noch die Ver¬
wendung von Hilsspolizei falle unter die
Bestimmungen des Verfailler Vertrages
über die entmilitarisierte Zone . Weder die
da übrigen nur während SS Stunden in der

Polizeikaserne in Kehl untergebracht ge¬
wesene SA -Mannschaft , von der höchstens
jeder zehnte Mann mit einem Jagdgewehr
oder Revolver ausgerüstet gewesen sei , noch
die Hilsspolizei könnten als bewaffnete
Strcitkräfte angesehen werden . Im übri¬
gen handele es sich hierbei um innerpoli¬
tische Maßnahmen , die der Aufrechterhal¬
tung der gefährdeten Ruhe und Sicherheit
dienten.

London , 14 . März '. Ueber die Ereignisse
in der entmilitarisierten Zone , wo SA-
Trupps die Bürgermeister abgesetzt hätten,
find beim ! englischen Außenministerium
zwar noch keine amtlichen deutschen Mit¬
teilungen , wohl aber nunmehr informa¬
torische Aufklärungen eingegangen . Es
wird anerkannt , daß die Besitzergreifung
der Macht in den verschiedenen Städten,
wie Köln , Speyer , Kehl usw . durch ' die SA.
eine innere Angelegenheit Deutschlands ist
und daß eine vorsätzliche Verletzung von
Verträgen durch die deutsche Regierung
nicht beabsichtigt war.

Sokwvpv S1i*svsn »ekisek1
in LIbing

Abwehr kommunistischen Terrors durch SA
und Polizei

Elbing , 14 . März . Um dem kommunisti-

Genf,  14 . März . Die polnische Regierung hat
sich gezwungen gesehen, die unverzügliche Zurück¬
ziehung der polnischen Polizei auf der Wcster-
platte anzuordnen . Der Standpunkt der pol¬
nischen Regierung war von allen Seiten von vorn¬
herein als völlig unhaltbar und als ein eindeutiger
Bruch der vertraglichen Bestimmungen angesehen
worden . Die englische Regierung hat als Bericht¬
erstatter ini Bölkerbundsrat für die Danziger
Fragen gleich zu Beginn der Verhandlungen der
polnischen Regierung leinen Zweifel gelassen dar¬
über , daß der Bölkerbundsrat unter keinen Um¬
ständen das Vorgehen Polens billigen werde.

Die polnische Regierung hat damit innerhalb
der letzten Monate drei schwere Niederlagen vor
dein Völkerbundsrat erlitten.

Der Völkerbundsrat nahm am Dienstag in
öffentlicher, Sitzung von einer Erklärung des pol¬
nischen Außenministers Beck über die unverzüg¬
liche Zurückziehung der polnischen Truppen von
der Westerplatte Kenntnis . Beck richtete an den
Senatspräsidenten Ziehm die Frage , ob der Dan-
ziger Senat alle Maßnahmen garantieren könne,
um einer Beeinträchtigung der polnischen Rechte
auf der Westerplatte vorzubeugen . Präsident
Ziehm erklärte , er sehe keinen hinreichenden Grund
für eine derartige Frage , die er im übrigen be¬
jahte.

Der englische Außenminister Simon betonte,
daß nach der befriedigenden Erklärung des Dan-
ziger Senatspräsidenten die Zurückziehung sofort
erfolgen müsse. Simon stellte sodann als Bericht¬
erstatter fest, die polnische Regierung , habe aner-
kannt , daß die von ihr ergriffene Maßnahme den
geltenden Verträgen nicht entspreche.

Der Danziger Senatspräfident Ziehm hat nach
bem Schluß der Ratssitzung am Dienstag dem eng¬
lischen Außenminister Simon und dem polnischen
«ußenminifter Beck erklärt , daß , r unter keinen

scheu Terror , unter dem' Elbing zu leiden
hatte , ein Ende zu machen , sah sich die SA.
veranlaßt , die Rädelsführer der KPD . fest¬
zusetzen . Eine Anzahl von Führern der
KPD . wurde der Polizei übergeben.

Am ' Montagnachmittag wurde dann ein
Trupp Nationalsozialisten an der Panli-
Kirch - Straße aus dem Hinterhalt beschossen.
Der SA -Mann Strehläu wurde in schwer¬
verletztem Zustande ins Krankenhaus ge¬
bracht und eine etwa 70 .Jahre alte Frau
erhielt einen Beckenschuß . Durch einen
Armschutz wurde auch ein zwölfjähriges
Mädchen verletzt . Im ganzen sollen etwa
40 Schüsse abgegeben worden sein . Starke
SA .- und SS .- Abteilungen begaben sich
sofort nach Bekanntwerden des Ueberfalls
nach dem Vorort Pangritz . und riegelten
einige Straßenzüge ab . Ein Polizeiauf¬
gebot griff ebenfalls ein und nahm eine
Durchsuchung des ganzen Wohnviertels vor.
Bei hereinbrechender Dunkelheit entwickelte
sich eine wilde Schießerei . Die Kommu¬
nisten eröffneten auf die vorrückende SA.
und Polizei ein schweres Feuer , das von
der Polizei erwidert wurde . In den spä¬
ten Abendstunden erst gelang es , die Ruhe
wieder herzustellen . Die Polizei stellte
fest, daß die Kommunisten , die zwei Tote
zu verzeichnen haben , sämtlich mit Kara¬
binern bewaffnet waren.

Umständen Genf eher verlassen werde, als bis die
Zurückziehung der polnischen Polizeitruppm von
der Westerplatte erfolgt sei.

Zu dem Polnischen Antrag wegen der Regelung
der Danziger Hafenpolizei nahm der Völkerbunds¬
rat am Dienstag einen Vorschlag Simons an,
nach dem diese Frage auf dem normalen Ver¬
fahrenswege entschieden werden solle,

» >

Mit der Zusichernng des polnischen
Außenministers , die Verstärkung der
Truppen auf der Westerplatte wieder rück¬
gängig machen zu wollen , hat der Völker¬
bund einen „ Erfolg " errungen , den er nach
den Niederlagen der letzteil Zeit wahrhaftig
bitter nötig hatte und den er im übrigen
wohl weniger der Durchschlagskraft der
Genfer Argumente verdankt , als der Tat¬
sache , daß es heute in Deutschland eine
Regierung Hitler gibt . Eine Regierung,
bei der es keinen Zweifel geben kann , daß
sie eine unendliche Verletzung der Dan¬
ziger Souveränität durch Polen auf keinen
Fall dulden wird . Die Zeiten , wo man dem
Grenz - und Auslandsdeutschtum alles
antun konnte , sind vorbei und müssen
vorbei sein.

Falls Polen seine Zusage wahr macht
und die Truppenverstärknngen wieder von
der Westerplatte zurückzieht , wäre damit
noch eilunal der offene Ausbruch eines
Konflikts vermieden , der für alle Betei¬
ligten furchtbare Folgen haben mühte.
Doch wie lange wird diese Regelung Ruhe
schaffen ? Die polnischen Trnppenansamm-
lungen an der deutschen Grenze und die
Reden , die täglich über die unerlösten pol?
nischen Länder im Deutschen Reich gehal¬
ten werden , werden auch jenseits der weiß¬
roten Grenzpfä .hle täglich ' gehört . » - - ^ . .

Vnvmisvkv Kulturpolitik
Bislang gab es eine solche nicht, es sei denn,

man wertet das Verteilen Pazifistischer Schriften
an die Lehrerschaft durch die Schulbehörde als
Kulturpolitik . Vielleicht sollte auch das Festhalten
an den marxistischen Versuchsschulen zwecks Ver¬
seuchung der Jugend durch die „schwarz-weiß-rote"
Volkspartei eine Kulturtat sein. Schließlich er¬
innern wir uns , daß der bisherige Bremer Senat
an Plakatanschlägen auf Grund seiner Gewinn¬
beteiligung interessiert war , von denen der eine
zum Kirchenaustritt aufforderte , der andere zu
einem Vortrag gegen die christliche Ehe einlud . ,

Das sind nur einige wenige Kostproben bremi¬
scher „Kulturpolitik ". Tatsächlich hat in Bremen
jedwedes Verständnis für eine zielbewußte Er¬
schließung und Förderung der in der Bevölkerung
ruhenden seelrschenKräfte gefehlt, eine Erscheinung,
die parallel mit der Ahnungslosigkeit für national¬
politische Entscheidungen verläuft . Der durch die
Volkspartei vorherrschend gewordene Krämergeist
hat sich damit auf das schwerst« gegen jede han¬
seatische Tradition versündigt und damit die
Grundlagen des staatlichen Lebens erschüttert , die
wiederum die Voraussetzung aller wirtschaftliche«
Erfolge abgeben.

So einfach und selbstverständlich diese Gedankew
gänge sind, so unbekannt waren und find sie i«
den bisherigen Regiernngskreisen . Man glaubt«
zu regieren , indem man schlechtund recht verwal¬
tete und entwickelte irgend eine Regierungsstell«
einmal Tatkraft , so wurde ein Börsengeschäsl
daraus , und zwar ein schlechtes, das den Staat
um Millionen seiner Steuergelder brachte.

Heute ist das anders geworden . Schon vor der
Bildung des neuen Senates ist das Steuer her¬
umgeworfen und die Bevölkerung aufgeschlossen
für weltanschauliche Entscheidungen . Heute sagt

osi » ttsnsvslsndiovk ^
Unseren Lesern sei mitgeteilt , daß der

Stahlhelm noch rechtzeitig erkannt hat , wel¬
chen Mißbrauch die Volkspartei und die
Schünemannpresse mit ihm und den Farben
schwarz -weiß -rot treiben wollten . Unsere
eindeutige Stellungnahme scheint diese Ku --
lissengründung schnell zerschlagen zu haben,
denn das Landesamt des Stahlhelms teilt
uns heute in einem Schreiben mit , daß die
Sammlung in einem Hanseatenblock
schwarz -weiß -rot gescheitert sei.

die Regierungspresse , daß sie schon immer diese
Meinung vertreten habe und heute kommen Ver¬
einsvorsitzende und betonen , daß sie von jeher für
eine völkische Kulturpolitik eingetreten sind. Wir
freuen uns über den Gesinnungswandel , aber wir
lassen uns auch nicht täuschen, denn in den Tiefen
weltanschaulicher, kulturpolitischer Fragen entschei¬
det weder Kapitalkraft noch der Intellekt , sondern
ausschließlich der Charakter und die von ihm vor¬
getragene Idee , verbunden mit der Größe der
Opferbereitschaft für diese Idee.

Davon ist aber bei den anderen auch heule
noch nicht die Rede . Sie kommen zumeist nur,
um jetzt Teil zu haben an der Beute , die wir
erstritten . Wir lassen sie dabei , und so sie nicht
aufdringlich werden , wollen wir versuchen , sie
einzugliedern in die große weltanschauliche
Kampffront , die auch die Politik und damit
die Wirtschaft bestimmt.

Nach diesen grundsätzlichen Feststellungen wol¬
len wir uns heute kurz einer Frage zuwenden,
die uns zur Zeit besonders am Herzen liegt , zu¬
mal sie eine baldige Klärung nach der einen
oder anderen Seils verlangt . Alan hat natür¬
lich auch in der bremischen ThealevdeputatiM
bislang kein« Kulturpolitik betrieben , sonder»
sich lediglich mit der subalternen Frage der
Rechnungslegung beschäftigt . Der Erfolg war
einmal eine wenig zielklar « Haltung in der
Spielplangestaltung der städtischen Bühne , ver¬
bunden mit Einnahmerückgängen , und zum aw-

üer* üsulseksn ^ a1lonslnsgövi*ung
polnisokv klslisnlags In 6 sni



hieven das Aufgreifen eines Planes , der jeder
Vevanüvortungsbewußten staatlichen Kultur¬
politik ins Gesicht schlügt. Scheinbar ohne
Kenntnis der unwägbaren Werte der großen
deutschen Schauspielkunst wollte man diese aus
dein Stadttheater vertreiben , um ganze 10 Pro¬
zent des staatlichen Zuschusses einzusparen , der
Wiebevum noch nicht 1 Prozent des bremischen
Haushaltes ausmacht . In richtiger Erkennt¬
nis dieses «Schildbürgerstreiches hat eigentlich
das gesamt« nationale Bremen , das sich seiner
kulturpolitischen Verantwortung i bewußt ist,
hiergegen öffentlich Front gemacht und aufge¬
atmet , als dieser Senat und diese Bürgerschaft
noch gerade rechtzeitig verschwanden, ehe der
geplante Vertrag mit dem Schauspielhaus
Rechtskraft erhielt . Damit ist aber dieser un¬
selige Plan noch nicht endgültig beseitigt.

Die Einzelheiten sind unseren Lesern be¬
kannt , so daß wir hier nur noch einmal zu be¬
tonen haben , daß uns Leine Voreingenommen-
bett gegen das in seiner Art sehr leistungs¬
fähige Bremer Schauspielhaus zu unserem
Standpunkt veranlaßt . Aber eine Kammer-
spielbühn -e kann niemals die Atmosphäre schaf¬
fen, irr der tragisches , heldisches Geschehen so
lebendig wird , daß es den Zuschauer zum
Miterleben hinreißt und in ihm selbst die
edlen und wertvollen Kräfte auslöst , die der
groß« Dichter seinen Gestalten verliehen hat.
Das Kammerspiel hat ganz andere , ebenfalls
anzuerkennende Ausgaben , die aber niemals die
oben gekennzeichnete Auswirkung haben können.

Wenn wir heute ein zerrissenes Volk sind,
wenn Politik und Wirtschaft darnieder liegt,
so findet das fast allein seinen Grund darin,
daß uns ein gemeinsames Erleben , gemein--
sames Begeistern, gemeinsames Achten und
gemeinsames Begreifen verloren gegangen
ist. Das große Schauspiel aus vergangener
und heutiger Zeit , ausgewogen in allen sei¬
nen gestaltenden Kräften , weist uns den
Weg, wieder zu Volk und Nation zu kom¬
men. Eine schlechte Regierung , aber auch
ein schlechterKaufmann , der hier mit dem
Rechenstift kommt, und um unbedeutender
Summen willen zerschlägt, was unschätzbare
Werte zu geben vermag.

Die neue Theaterdeputation und der
Senat werden hier grundsätzlich Wandel
schaffen müssen. Die ringende völkische Dich¬
tung der Gegenwart , die großen Geister
deutscher Vergangenheit , sie alle müssen
heimfinden zu ihrem Volk, um der Erhal¬
tung dieses Volkes willen.

— art.

Hdgvsslrl wu ^ klon:
, Der^ rote Braunschweig e r Oberbür¬

germeister,  der die Frechheit hatte , am 7.
März einen nationalsozialistischen Beamten mit
einer Disziplinarstrafe zu belegen, weil er die
Fahne der deutschen Revolution auf dem Rat-
hause angebracht hatte , ist, nachdem das Braun-
schweigische Staatsministerium ihm jede Wetter¬
führung der Geschäfte verboten hat , in Schutzhaft
genommen worden.

Der sozialdemokratische Hetzer Thielemann , der
Führer der SPD -Fraktion im Braunschweiger
Landtag , wurde verhaftet . Thielemann ver¬
suchte, sich der Verhaftung mit Gewalt zu ent¬
ziehen. Er erlitt dabei einige Verletzungen,

Der bisherige Harburger Oberbürger¬
meister  Dr . Dudeck und die sozialdemokratischen
Senatoren Klemm und Mohr sind durch Ver¬
fügung des Regierungspräsidenten beurlaubt wor¬
den.

Gemäß Verfügung des Hamburger Polizeiherrn
sind mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres be¬
urlaubt worden : Volizeihauptmann Fürst , Poli¬
zeihauptmann Bruns.

Auf Anordnung des hiesigen Polizeisenators
Hermann wurde bis Hakenkreüzfahne vom Gewerk-
schastshäus der SPD eingezogen. Wie die hiesige
Ortsgruppe der NSDAP hierzu mitteilt , wurde
Polizeisenator Hermann seines Postens mit sofor¬
tiger Wirkung enthoben, weil die getroffene Maß¬
nahme zu der Verordnung der neuen Regierung
in Widerspruch stehe.

Auf Grund der Anordnung des Reichs¬
kommissars für das Land Sachsen, von
Killinger , daß mit sofortiger Wirkung alle
kommunistischenBetriebsratsmitglieder ihrer
Posten zu entheben sind, sind am Montag
in Chemnitz bereits in mehreren hundert
Betrieben die Kommunisten aus den Be¬
triebsräten entfernt und durch national¬
sozialistische Betriebszellen-Obleute ersetzt
worden. Am Montag wurden auch bereits
die ersten sozialbemokratischenBetriebsräte
ihrer Posten enthoben.

Am Dienstagnachmittag Waide der bekannte
deinokratdsche Reichsministera. D. und Ober-
bürgerm  erster von Dresden,  Dr.
Milz, seines Amtes enthoben.

iVlssssni .uekl susrlspSk Ô.
Erneute Vertagung des Parteitages ?,

Berlin,  14 . März . In den letzten Ta¬
gen hat sich innerhalb des sozialdemokratischen
Kadavers eine immer mehr wachsende Massen - '
flücht der Anhänger eingestellt . In sehr vie¬
len Fällen haben nicht nur Mitglieder in hel¬
len Hansen MDPartei verlassen , sondern auch!
Funktionäre , die besoickers als „linientreu " gal¬
ten . , Dieselbe Massenflncht war bei den «der
SPD angegliedert «» Verbände » nrid Organi¬

sationen festzustellen , imd es ist schock IN HM
letzten Tagen die völlige Auslösung dieser Ver¬
bände erfolgt . Schon nach den Vorgängen der
letzten Tage muß angenommen werden^ daß
die Maffenflucht aus der korrupten SPD Zehn¬
tausende ihrer früheren Anhänger erfaßt hat.
Wie wir hören , wird die noch existierende SPD-
Parteilcitung angesichts dieser Vorgänge sich
entschließen , den schon einmal , und zwar auf
den 26. März vertagten Parteitag erneut und
dieses Mal auf unbestimmte -Zeit zu vertagen.

Verhaftung des Hauptschristleiters der
„Münchener Illustrierten Presse"

München,  14 . März . Wie d:r „Völkische
Beobachter " mitteilt , ist am Dienstagmorgcu
unter dem Vevdacht bolschewistischer Umtriebe
der Hauptfchriftleiter der „ Münchener Illu¬
strierten Preiste", Lorand , verhaftet worden.
Der Verhaftete besitzt nicht die deutsche Staats¬
bürgerschaft . !

Wie das Blatt weiter meldet , ist der Di¬
rektor Falckenberg des Münchener Schauspiel¬
hauses unter dem Verdacht , bolschewistischer
Verbindungsmann zu sein, in .Haft genommen
worden . Seine Mitdirektoren Geller und Fi¬
scher sind nach Karlsbad und Prag entflohen.

Anschlag auf eine Reichsbahnstrecke
Castrop - Raurel,  14 . März . Am Mon¬

tag gegen 18.39 Uhr wurden drei junge Bur¬
schen dabei überrascht , als sie ein an dem
Bahnkörper der Strecke Raurel —Herne bei
Kilometer 102.8 befindliches Vorsignal , das be-

,rsits abgebrochen war , fortschaffen wollten.

Einer der Täter Winde ergriffen. Dk-e bei¬
den anderen entkamen.

Disziplinier »»!; von TA -Mäimcrik
Köln, 14. März . Wie der Regierungs¬

präsident mitteilt , drangen am Montag
vormittag mehrere Angehörige der NSD-
AP . in die Wohnung eines jüdischen Kauf¬
mannes am Waidmarkt ein und forderten
unter Vorhalten von Pistolen die Oeff-
nung des Geldschrankes, aus dem sie 800
Mark entwendeten. Drei an der Tat be¬
teiligte Personen wurden festgenommen.
Die SA -Leitnng schloß diese drei Leute
sofort aus der Partei aus und zog ihnen
die braunen Hemden auf der Stelle aus.
Das Strafverfahren wegen räuberischer Er¬
pressung ist eingeleitet worden.

Ole V̂npsnlisussisusp
kommt

Berlin,  14 . März . Wie verlautet , wird
Preußen demnächst Zuschläge zur Gewerbe¬
steuer bei Warenhäusern , Einheitspreis¬
geschäftenund Großfilialcn erheben. Es ist
nicht daran zu zweifeln, daß die inzwischen
sämtlich gleichgeschaltetenLänder in gleicher
Weise vorgehen werden. Bekanntlich läuft
das Realsteuergcsetzam 31. März ab.

Die Gewerbesteuer ist bekanntlich Länder-
stener. Diese neue Maßnahme ist nicht zu
verwechselnmit den im Jahre 1930 beschlosse¬
nen Sonderzuschlägen für die Umsatzsteuer
bei einem Umsatz von mehr als einer Milli
on Mark. ^

8 ^v .-^ ssss KIsidl
vsnbolsn

Berlin,  14 . März . Das heute ablau¬
fende Verbot der sozialdemokratischen peri¬
odischen Druckschriftenin Preußen ist in der
vergangenen Nacht durch einen Polizeifunk¬
spruch an sämtliche Regierungspräsidenten
um vierzehn Tage verlängert worden.

Der braunschweigischeInnenminister Hai
auf Grund eines Beschlusses des Staats-
ministeriums bis auf weiteres alle im Frei¬
staat Braunschweig erscheinenden kommuni¬
stischen und sozialdemokratischen' Druck¬
schriften sowie auch Aufzüge, öffentliche Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel und ge¬
schlossene und Mitglieder -Versammlungen
der KPD . und SPD . und der ihnen ange¬
schlossenenOrganisationen verboten.

Auch das oldenburgifche Staatsministeri-
um hat die gesamte sozialdemokratische
Presse um weitere 14 Tage verboten.

Außerdem ist in Oldenburg das Tragen
von Abzeichenjeder Art , die die Zugehörig¬
keit zu der kommunistischenoder sozialvemo-
kratischenPartei oder einer ihrer Organi¬
sationen (u. a. auch Reichsbanner , Eiserne
Front ) kennzeichnen, verboten worden.

Rote Fahnen und Fahnen mit Abzeichen
der bezeichneten Parteien und Organisatio¬
nen dürfen in der Öffentlichkeit , insbeson¬
dere auf Grundstücken und Gebäuden, nicht
gezeigt werden.

Versammlungen unter freiem Himmel
und Umzüge der sozialdemokratische» Partei
und ihrer Organisationen sind bis auf wei¬
teres verboten.

In Köln-Kalk wurde am Montag eine
Wohnung durchsucht, von der aus fortgesetzt
Regierungs -Nundfunk - Uebertragungen ge¬
stört wurden . Vier Radio -Geräte mit Zu¬
behör, ein kommunistischer Schriftwechsel
und einige Waffen wurden beschlagnahmt.

Der bekannte Kommunistensührer Christian
Heuck ist auf dem Hauptbahnhos in Neumünster
aus dem Zuge heraus von Flensburger Kriminal-
beamten verhaftet worden.

In Alton«  wurde am Montag gegen 21 Uhr
in der Kcitharinenstraße in einem städtischen Ge¬
bäude ein größeres Waffenlager beschlagnahmt und
zwar handelt es sich um 12 Karabiner , zwei 98er
Gewehre und etwa 1100 Schuß Infanterie -Muni¬
tion . Die Waffen waren auf dem Boden des
Hauses unterhalb des Giebels in einem Verschlag
versteckt, der schwer zugänglich ist.

Wie das „H a m b u r g e r T a g e b l a t t" mel¬
det, haben se ein SS -Sturm das Reichsbanner-
lokal von Strnck in der Frnchtallee und das Kom¬
munistenlokal von Scheibe! in St . Georg besetzt.
In letzterem Lokal wird künftig der SS -Sturm 4
stationiert werden.

Am Montag abend ist es in der Schlachterstraßs
in Hamburg  noch zu einem ernsten Zwischen-
fall gekommen. Ein Kriminalbeamter , der auf
seinem Fahrrad unterwegs war , wurde ,von einer
Gruppe junger Leute, die später von der Polizei
als Kommnnistcn identifiziert wurden , angehal¬
ten und aufgefordert , von seinem Rade abzustei¬
gen. Da man den Beamten schwer bedrohte, gab
er in der Notwehr einen Revolverschuß ab. > Ein
25jähriger Mann trug einen Lungensteckschußda¬
von,

Reichsbanner auch in Württemberg verboten
Stuttgart,  14 . März . Auf Grand der Ver¬

ordnung zum Schutz van Volk und Staat hat der
Polizeikommissar jür das Land Württemberg an¬

geordnet, daß Las Reichsbanner Schwarzrotgold
und die Eiserne Front , sowie sämtliche Vereini¬
gungen, die für die Belange dieser beiden Organi-
satouen eintreten , mit sosortiger Wirkung ausge¬
löst und verboten werden, ferner , daß das Tragen
von Umformen sowie das Tragen und Führen
von Abzeichen jeder Art , die die Zugehörigkeit zu
den angeführten Vereinigungen zeigen, verboten
wird und daß auf Gebäuden und Grundstücken
nur noch schwarzwcißrote und Hakenkreuzfahncn,
die Fahnen der Länder und Gemeinden , sowie die
Flaggen nachweisbar unpolitischer Vereinigungen
gezeigt werden, ferner daß sämtliche Waldheime
und Sportplatzanlagen der KPD . und ihrer Hüfs-
Organisationen mit sofortiger Wirkung geschlossen
werden.

Line LnkILnung rlss

Der Führer hat folgende Erklärung ver¬
öffentlicht:

Ich erfahre soeben, daß der frühere SA --
Führer Steg mann  in Fortsetzung seiner
Schwindeleien erneut versucht, unter Miß¬
brauch inendes Namens aufzutreten . Herr
Stegmann hat mich unter Bruch seines
Ehrenwortes belogen, ja sogar einige seiner
Untergebenen bei mir in seiger Weise un¬
wahr beschuldigt, um sich selbst zu deck«».
Er hat eine Meuterei angezettelt und sich
damit selbst gerichtet.

Alle Behauptungen , daß sich mein Urteil

Aber Herrn StegmttM jMuderk KLtte, sin«
ein neuer Schwindel.

München, 12. März. i
gez. Adolf Hitler.

S0VO0 eingestellt
Berlin,  14 . März . Mit Beginn des

Frühjahrs hat die Reichsbahn ihre Oberbaue
Evnenerungs - und Untevhaltnngsarbeiten in
vollem Umfang aufgenommen . Die Reichsbahn
hat hierfür die Einstellung von etwa 70000
Zeitarbeitsrn angeordnet . Diese Arbeiter wer¬
den bis in die Herbstmonale beim Bahnnnter-
haltungstrupp der Reichsbahn beschäftigt wer¬
den . Darüber hinaus werden die Privatunter¬
nehmer , die don der Reichsbahn herangezogen
werden , in die Lage Versetzt, über 20 00V Ar¬
beiter einzustellen . Insgesamt finden also durch
diese Oberbauarbeile .r der Reichsbahn etwa
90 000 Köpfe dom Frühjahr bis Herbst Arbeit
und Brot . Mit den Ncueinstellungen ist bereits
begonnen worden . Die Arbeiten erstrecken sich
auf die Unterhaltung und Erneuerung der
Reichsbahngleise — Schienenschwellen und Dek-
kung — sowie auf die Unterhaltung und Er¬
neuerung von Weichen und Gleisverbindungen»

kuki ' sumen in
Joseph W. Harriman verhaftet

Newyork,  14 . März . Joseph W. Harrimau,
der Gründer und Vorsitzende des Aussichtsrates der
Harriman -Nationalbank and Trust Co. wurde we¬
gen Fälschung von Bankauszügen zwecks Irre¬
führung des Schatzamtskontrolleurs unter Hast ge¬
stellt. Harriman ist seit Wochen krank und bett¬
lägerig . Die BunbeSpolizeibeamten erklärte » ih»
in seiner Wohnung als verhastet . Harriman wird
beschuldigt, drei Falschbuchungen im Gesamtbetrage
von etwa 11ä Millionen RM . veranlaßt zu haben»

Führertagung der Hitlerbewcgung in
Oesterreich

Wien, 14. März . Die Landespressestelle
der NSDAP . Hitlerbewegung Oesterreichs
meldet:

Am Samstag , 11. März , fand in Linz
unter dem Vorsitz des Landesleiters Proksch
eine Führertagung der NSDAP . Hitler-
bewegung Oesterreichs statt , an der sämt¬
liche höheren politischen SA .-- und SS .-
Führer sowie die Führer des Bundesrats-
und der Landtagsfraktionen teilnahmen.
Nach einem Bericht des unmittelbar aus
Berlin zurückgekehrten Landesinspekteurs
Habicht  über das Ergebnis seiner Be¬
sprechung mit dem Führer Adolf Hit¬
ler  fand eine eingeheirde Aussprache über
die gegenwärtige politische Lage in Oester¬
reich statt, die .sowohl hinsichtlichder Auf¬
fassung über diese wie hinsichtlich der sei¬
tens der NSDAP . danach zu treffenden
Maßnahmen, volle Uebereinstimmung er¬
gab.

Die NSDAP . Oesterreichs baut obersten
Führer bis zum letzte» Mrnn ist nach wie
vor eisern entschlossen, mit ganzer Kraft
<mf den Sturz - es Regimes Dollfuß-Star --
Hemberg-Wiukler hinzuarbeiten und wird
ebenso jede andere unter Ausschluß der
NSDAP . etwa noch zustande kommende
Regierung — mag sie sich neunen und aus¬
sehe», wie sie will, bekämpfe».

So wenig das Kabinett Schleicher im
Reich es vermochte, so wenig kann das Re¬
gime Dollfuß-Starhemberg -Winkler den
Durchbruch der nationalsozialistischen Be¬
wegung aushalten.

in kunrvn Fassung
Die nationalsozialistische Fraktion des

preußischen Landtags wird am Donnerstag
zu ihrer ersten Sitzung zusammentreten. Der
Führer selbst wird in dieser Sitzung die
neugewählten Abgeordneten verpflichten.

Das neue Luftfahrtministerium hat nun¬
mehr, nachdem es vorher im Reichsverkehrs¬
ministerium untergebracht war , seine eige¬
nen Räume bezogen.

Der WürttembergischeLandtag wird heute
zusammentreten, um die Neuwahl des
Staatspräsidenten vorzunehmen.

Die 500 000-Mark-Prämie der Preußisch-
Süddeutschen Klassenlotterie ist nach Bay¬
ern gefallen.

Die Reichsrundsunkgesellschaft hat dem
Chefingenieur Schäsfer gekündigt, der im
Zusammenhang mit der geplanten Sabotage
der Rundfunkrede desFührers aus demBer-
liner Sportpalast bekannt geworden ist.

Die in Berlin erscheinende „Weltbühne"
ist bis zum 13. September einschließlichver¬
boten worden.

Auf Veranlassung des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft wird in An¬
betracht der großen Kartoffclvorräte eine
neue Kartoffelflockenaktion im Gesamtum?
fange von 50 000 Tonnen durchgeführt
werden.

Der Fraktionsführer der NSDAP im Berliner
Stadtparlament , der Chefredakteur des „Angriff ",
Pg . Dr . Sippcrt , ist vom preußischen Innenmini¬
ster Pg . Gocriug zum Souderioiumissar beim Ber¬
liner Oberbürgermeister ernannt worden . I « ei¬
ner Rundfunkrede über seine besonderen Ausgaben
erklärte Pg , Dr . Lippert , daß er vor allem per-

soimlpolitische Aenderungen vorzunehmen hab«
Es werde ihm darum gehen, die planmäßige Be<
setzung aller ossenen Stellen mit Fremdjtämmigcu

^und Ausländer » rückgängig zu machen.
. Das der Zentrumspartei gehörende Görreshaus
"in Köln, das von der SA besetzt wurde , ist wieder
freigegeben worden.

Die neue Münchener Stadtverwaltung
hat angeordnet , daß mit sofortiger Wirkung
alle Miets - und Ueberlassungsverträge über
städtischenGrund und Boden , die mit marxi¬
stischen Organisationen abgeschlossen wor¬
den sind, gekündigt werden müssen und zwar
so, daß die überlassenen Gebäude und Plätze
binnen 8 Tagen freigemacht sind.

Am Dienstag wurde von dem deutschen Gene«
ralkonsul in Danzig gemäß der Flaggenverord-
nung des Reichspräsidenten die schwarz-weitz-rot«
und die Hakenkreuzsahne gehißt.

Der österreichische Bundeskanzler Dollsuß hielt
am Montag eine Rundfunkrede , in der er e,m
Reihe von Maßnahmen ankündigte , die sich den
Negierungsmaßnahmen der deutschen Regierung
anpassen. So sprach er unter anderem von der
Einführung des Freiwillige » Arbeitsdienstes und
der Einsetzung eines Staatskommissars für Ar,
beitsbeschassung.

Der englische Ministerpräsident Macdonalü ar¬
beitet augenblicklich in Genf an einem neuen a'll-r
gemeinen Abrüstungsplan.

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat dem
VolkerlmM - mitgeteilt , daß sie in dem Ausschuß
für die Fernostfrage mitarbeiten werde.

Der Börsenvorstand hat beschlossen, die
Newyorkcr Börse am Mittwoch wieder zu es
öffnen.
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Nach der großen, siegreichen Wahlschlacht und

nach den auch in Bremens politisches Leben not¬
wendig tief eingreifenden Vorgängen hat die
Kreisleitungdie gesamte Bremer Parteigenossen¬
schaft zu einem Kreiskongreß zusammengerufen.
Im großen Saal des Casino sammelten sich ge¬
stern abend die Tausende,  Zeugnis von der
tlnermüdlichkeit und Treue ablegend, welche Bre¬
mens Nationalsozialisten auszeichnet.

Der neue kommissarischeKreisleiter Standarten¬
führer Wegen er  gedachte, den Kongreß eröff¬
nend, einleitend der gefallenen Deutschen. In ei¬
nem kurzen stillen Gedenken ehrten die Versam¬
melten die toten Krieger. Dann ermähnte der
Kreisleiterzu eiserner Disziplin, welche Voraus¬
setzung für ein besseres Deutschland sei. Im Na¬
men aller dankte Pg. Wegener seinem Vorgänger
Konsul Bernhard  und sprach die Hoffnung
aus, daß er auch in Zukunft seine Arbeitskraft
der Bewegung zur Verfügung stellen würde.

Im Anschluß daran richtete der alte Kreisleiter
Konsul Bernhard  einige Worte an die Ver¬
sammlung und dankte der SA, der SS , der Hit¬
ler-Jugend, den Jungmäidels und auch jedem
einzelnen Parteigenossen für die der Führung stets
bezeigte Treue. Der Kampf sei noch nicht zu Ende,
der Feind sei zwar geschlagen, aber er müsse verfolgt
werden, bis er vernichtet ist. Mit neuer Kraft
muß man dem Feinde nachstürmen, und das muß
eine junge frische Kraft sein, die dem von den
alten Kräften bereits erschütterten Feind den letz¬
ten Stoß versetzen könne. Unter langanhaltendem
Beifall versicherte der alte Kreisleiter, daß er kein
Fahnenflüchtiger sei und daß er dem Führer Adolf
Hitler die Treue bis zum Tode halte, wohin auch
immer er 'ihn stellen würde.

Kreisleiter Wegener  erteilte hierauf, dem
Kreisleiterder NSBO Müller  das Wort zu
einigen kurzen Ausführungen über NSBO-Fragcn.
Lange habe die NSBO auf den Tag der Abrech¬
nung gewartet. Heute nach dem Siege gelte es
nicht kleinliche Rache' zu üben, sondern die Bewe-
;mig weiter in die Betriebe hineinzutragen. Die
Zeiten des raten Terrors müssen endgültig vorbei
sein. Vorbei sei aber auch die Zeit, in der sich
einzelne Parteigenossen in den Betrieben nicht als
Nationalsozialisten bekennen konnten. Heute gelte
es für jeden einzelnen Parteigenossen in der NS¬
BO tatkräftig Mitzuarbeiten, damit die nächsten
Betriebsratswahleneinen überwältigendenSieg
der nationalsozialistischen Idee brächten. Große
Aufgaben habe die NSBO im Rahmen der Auf¬
bauarbeitdes Dritten Reiches zu leisten, denn sie
solle im zukünftigen Ständestaat die Ständever¬
tretung der deutschen Arbeiterschaft würdig und
erfolgreich verkörpern.

Polizcisenator(Kommissar des Reiches) Pg. Dr.
Markert legte einen aufschlußreichen Bericht über
seine und der übrigen Kommissare bisherige Tä¬
tigkeit ab. Bei den Maßnahmender Kommissare
misse man sich darüber klar sein, daß sie beur¬
teilt werden müßten nach dem großen Gesichts¬
punkt der Reichsmaßnahmen. Er wäre in Bremen
eingesetzt, um die Voraussetzungen zu schaffen für
die erfolgreiche Durchführung des Bierjahrcs-
pkanes der Reichsregiernng. Eine der Voraus¬
setzungen seien gewisse Veränderungender Per¬
sonen in der Verwaltungdes bremischen Staates
gewesen. Die Polizei habe in Sturmbannführer
Laue  einen Führer erhalten, dessen Name und
Ansehen in der Bewegung die Garantie dafür sei,
daß die Polizeibehörde auf diesen Führer stolz
sein könne. Ebenso wäre es notwendig gewesen,
daß das ZuchthausOslebshausenendlich einen

Mann an seine Spitze bekommen habe, der die
Gewähr dafür biete, daß diese Strafanstalt in Zu¬
kunft nicht mehr als Erholungsheimangesehen
würde. Mit der Einsetzungder verschiedenen
Kommissare seien die Senatoren nicht abgesetzt,
sondern die Kommissare hätten ihnen ihre Befug¬
nisse nur insoweit abgenommen, als das zur
Wiederherstellung der öffentlichen Ordnung und
Sicherheit notwendig fei. Er habe aber auch die
Pflicht, jegliche Sabotagearbeit am Aufbauwerk der
Neichsregierung zu unterbinden. Wenn deswegen
eine Zeitung wie die Bremer Nachrichtender
Reichsregiernng Schädigung der bremischen In¬
teressen und Belange vorwerfe, so sei das eine
Sabotage, die er nach eindringlicher Verwarnung
mit einem dreitägigen Verbot habe bestrafen
müssen, zumal sich die Bremer Nachrichten noch
einer Verächtlichmachung des Kommissars der
Reichsregiernng und damit auch der Reichsregic-
rung schuldig gemacht habe. Etwas möchten sich
die Herren aber gesagt sein lassen, wir lassen nicht
mit uns spaßen! Nicht aus Machtfimmel, sondern
weil wir die heilige Aufgabe haben, unseren Füh¬
rer in der Durchführung des Vierjahresplaneszu
unterstützen und diesen zu ermöglichen.

Kteisleiterl >>W eg en er ging in seinem
Schlußreferat näher auf die dlufgaben des kom¬
menden, hoffentlich für lange Zeit letzten-Wahl¬
kampfes ein. In Anbetracht dieses bevorstehen¬
den Entsche idungskampfes ton ungeheurer
Tragweite müsse er der Parteigeilosseufchrft
am Anfang seiner Tätigkeit gleich mit einigen
Bitten 'kommen. Es sei notwendig, daß sich
die Franenschast mit aller Energie an die
Herstellung ton Hakenkreuzsahnen heranmache,
damit während dieses Wahlkampfes die Haken-
krenzfahne in jedem bremischen Haus gezeigt

werden könne. Im Rahmen der weiteren Pro¬
pagandatätigkeit erwachse für die SA wieder
die Aufgabe, ihv Letztes für den Sieg einzu¬
setzen. Am Sonntag, dem 19. März, erfolge ein
Ausmarsch der gesamten Standarte in Gröpelin-
ge», am Souiitog, dem 26. ein' weiterer großer
SA-Aufmarjch hauch auswärtiger SA) im Zen-

sb». - ch. ^ - .' 7/
sammlungen mit den Parteigenossen

Minister Goering und Prinz August Wilhelm
vorgesehen. Darüber hinaus müsse aber jeder
einzelne mit voller Kraft aber auch mit eiserner
Disziplinund Unterordnungseinen Posten aus¬
füllen. Man müsse bedenken, daß wir hier nicht
nur gegen die rote marxistische Front zu kämpfen
hätten, sondern, daß es jetzt auch an der Zeit sei,
einer Partei, die sich 14 Jahre hinter Schwarz-
weiß-rot verschanzt habe und doch mit diesen Far¬
ben nie etwas zu tun gehabt habe, den Todesstoß
zu versetzen. Der bremischen Wirtschaft müsse klar
gemacht werden, daß in einem starken Deutschen
Reich auch ihre Sonderinteressen, die bremische
Schiffahrt und der bremische Handel am eheste»
wieder zur Blüte gelangen könne. Das Endziel
aber, um das wir Nationalsozialisten seit 14 Jah¬
ren kämpfen und das nicht in vier oder acht Jah¬
ren erreicht werden kann, ist das Verbundenheit--,
gefühl des ganzen  deutschen Volkes mit der
großen deutschen Nation wieder herzustellen. Der
Kamps um die bremische Bürgerschaft bis zum
2. April ist wieder nur ein Teilabschnitt aus die¬
sem großen Kampfe um die Seele des deutschen
Volkes.

Mit dem Horst-Wcssel-Lied fand die machtvolle
Kundgebung ihren Abschluß.

H.- K.
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Anträge aus Amtsenthebung der österreichische»
Bundesregierung

Wien, 14. März. Am Dienstag nachmittag trat
der niederösterreichische Landtag auf Wunsch der
Oppositionsparteien zu einer Sitzung zusammen,,
um zu der Lage Stellung zu nehmen, die durch
die Notverordnung der Regierunggeschaffen wor¬
den ist. Die nationalsozialistisch« Fraktion forderte
in einem Antrag die sofortige Amtsenthebung dcr
Bundesregierung wegen Versassungsbruches. Eine»
ähnlichen Antrag brachtendie Sozialdemokraten
ein.

Außerordentliches Aufsehen erregten die Aus¬
führungen des nationalsozialistischen Fraktious-
führers, Landesrat Leopold der u. a. erklärte, daß
die innerpolitischen Geschehnisse, die sich gegen¬
wärtig in Oesterreich entwickelten, einen außen¬
politischen Hintergrundhätten. Schon lange be¬
schäftige man sich in Oesterreich mit der ungarisch¬
kroatisch-österreichischen Staatsidee, die Gömbös
und Mussolini befürworteten. Dieses Projekt sei
von den Christlich-Sozialen und der derzeitigen
österreichischenRegierung ausgegrissen worden, mit
diesem Plane hänge auch die Hirtenberger Wasfen-
angelegenheit zusammen. Die Waffen sollten nach
Ungarn und Kroatien transportiert werden. Der
Redner machte auf die Gefahren außenpolitischer
Stxzitfälleaufmerksâ und behauptete, daß tsche¬
choslowakisches Militär an der österreichischen

Grenze zum Einmarsch versammelt sei. In der
Stadt Preßburg seien bereits „Evakuierungen"
vorgenommen worden. An der Nordgrenze Süd-
slawiens seien 60 000 Mann südslawische Truppen

zusammengezogen, um in Kärnten und Südsteie«
mark einzufallen.

Der Landtag-hat daraufhin den national¬
sozialistischenAntrag angenommen, in dem
die Amtsenthebung der Regierung Dollfuß
wegen der Verfassungsverletzung durch Er¬
laß der Notverordnungen beantragt wird.
An dem' Antrag wird u. a. erklärt, daß
die Regierung auf Grund der Bundesver¬
fassung in Anklageznstand versetzt werden
müßte . Weiter wird die sofortige Auflösung
des Nationalrates und die Ausschreibung
von Neuwahlen verlangt . Ein ähnlich lan--
tender sozialdemokratischer Antrag wurde
gleichfalls angenommen.

Amerikanisches Verkehrsflugzeug spurlos
verschwunden

London, 13. März . Nach Meldungen aus
Santiago de Chile ist ein amerikanisches
Verkehrsflugzeug der Pangarcv-Gesellschafi
auf dem Wege von Mendoza nach Santiago
de Chile spurlos verschwunden. Die Nach¬
forschungen chilenischer Militär -- und Ver¬
kehrsflugzeuge blieben ohne Erfolg . In der
Maschine befanden sich keine Fahrgäste , son¬
dern nur der Flugzeugführer und ein Funker.

Die neuen Farben auf der Reichskanzlei
Die beiden Fahnen auf der Reichskanzlei

in der Wilhelmstraße

Vsv-

ReichskanzlerHitler in München -
Der feierlicheEmpfang des Reichskanzlers auf dem Flugplatz Oberwiesenfeld
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Ksstenb . zerlegb . n.
llolzpreis , IVocken-
endkenster
Erlangerstr . 11
pindork IV 82080

Out mübi . Ämmer
palmenstr . 15

Out mübt . Dmmer
zu verm .Wocbe 4.—

öürenstr . 5
2 . mit 1 od . 2 Eett.
LurenstraLe 6

I Mlklsk8t!ekik ^1
Kleine

kkMI. lllSÜgllWk77
75—S5 RM Volle
Garantie. Budde
Hast. tzeerstr. 3871

8ebr gut erbslteu

KWIÄ
billig

eski ». knitke
Aasgaritorstr . 17

oder baden mit
VVokllung ru packt,
gesuckt . Angeb .unt.
8 1023 an die Oe-
sckLktsstelle

3 2lmm . mit Kücke
n. 2ubeb . Angeb
Unter b >017 an die
OesckSktsstelte

2/10 ps.

4/16 8s.
0081. vllSN

tadellos erkalten
Hemmstr . 20

3 8ad-
steuerkrei , billig
M8!8l'8ll'SLöö8 W
Kadio-Oetegenbeits-
kauk llelekunken 4
kübren -pernempk.
L4K. 130 LVecbselst.

8ckrüder
Ooventorstr . 23

Kanadier , ksbrbereit
125 Llark

bonnersir . Z

blilssonAVesterst .63

k!88N. MlliMg
ketten , lO, 12 L4K.
Daunen gem . 25Li.

jakobistr . 22 1»
8engstork --Oas»

sparbrenn . 4 L4. m.
Einbau ab Eabiik
InselstraLe 22

Gevt dieD« S
WvrsoL r

Deolfitze«
VoltsgsnsKe

f ü r d i e

SszrMWSAMd
rn - evGLsNMtKftMö
Mmvesttstrafte - 2



8I0EE8 Sps - IsIksu»

I»vkmsnn
8tets 6er neueren kvlode entspreckend . scbün,
gesckmackvoll und von vertrauenswürdiger
() ualitSt — aber billig,  viel billiger als 8ie
denken ! Darum Ltolke von» Lperialksus , ebe 8ie
lcauken, 8eben 8ie sick bitte unsere Ausvakl an

^snte ! - unc ! ^ leicie ^sto ^ e
Soucle -Oiagonol
I4O ein breit , reine Wolle , moderne Kcbte »4—
ksstellksrbe der sckiclce Lrübjsbrsmsntel , rn V

kdantsl -Oiogonal -ilopriS M- x̂)
140 cm breit , reine Wolle , in ganr bervor - —
ragender () usIitSt . in V
Der Sport -Alants!
aus englisdr gemustertem LouclL, in der 1̂ —breite von ISO cm . . . m V

ssrsseo ^ ^ein sommerlicbes Oevebe . auherordentlick 1 —
tragbar lür 8port und Alltag . m I

ttobnsntrltt / H25
die entrückende gesdimaclcvolle ^loden -bleu-
beit , beste kammgsrnqualitüt . m

I^ artslains L^ ZOein wundervoll veickes Oewebe in den neu»
«sten Larben des krükjakrs . . . m
NasksIIa -Sckiottsn
reine Wolle, in modiscben Lrükjakrs -karb - ^ —
xiellungen , gute k) uaIitSt . m ^
UlolbLtamins
reine Wolle , 1Z2 ein breit , modernes Oewe - ^ —
be, in sparten Karden . m

Viqoursux -Sciiottsn ^ 40
reine Wolle , sparte bsrbstellungen , beste >̂ —
t) uslitSt , 9b cm breit . m V

Die neuen § eiclen - 8tokke
SsUnic -frisetts ^ ^
aus Kunstseide , bedruckt mit kleinen inte- 1 —
resssnten Klotiven . . . m 1.60, I
Ngka -1>aois
moderne ? rükisbrs -8tokks, sus dieser sckonen ^ —
weißklietzenden Kunst -Leide, . m ^
fgatt -Sskcisn (CIsmisol etc .)
üie Lrükjakrsricktung , es berrscben krepp - ^ —
gewebe vor , 9b cm breit . m

lolle cl« sois ^ gg
reine 8eide bevorzugt kür sommerliche Linsen,
8portlcleider und Wüscke . m »- »
Ptotelasss -Sorkenkrepp
Kunstseide , kür Kleidersusputr , Llusen ,Westen »E—
und LesStre . in 4.20, V

ttabnsntritt und kleine Slumsnmustsr LH 90
>uk kellern Orund , die neuesten Xsck - »4—
Musterungen .m V

und alles , was rum Lckmudc des Mantels und
Kleides gekürt , knüpke , Oürtel , 8ckal in viel¬
seitiger Auswakl , sind sekr , sekr billig!

l-slimann r
Sciivsselkori » 1S/17 » Sckwockk . blserstraße 11
vivl killigvn sls  8 ! « ilvnlrvn!

Mir geben bekannt , äsk wir jüngere
Xräkle in unsers kirms snkgenoininen
bsbsn.

Alit dem bentigen läge sind als ^ eil-
baber in unsere kirn »» eingetreten:

I . ikee/rtSttnr ^ a ^L rr . ^Vsttt/'

/ur . Oanrer

A . / /err Xoe/r

Bremer », der» 15 . lilarL 1933.
tt , visobotk L Vo.

6i ° oke vsuksus-

Ispslsn - 8ok » u
vom tzS. di » 2S.
Ispeten entworken von kükrenden
Architekten mit den dsru abge»

- stimmten 8tokken »

I dbsüu -. Lreme »'  I

Ilomskok 1S

iMmW

V«
und

tlur SsnsaN ^ , x ^ - Nrs ,u»Ng«
ein Prov 'S'« . lwil »' " .
2wa « on » Q,° ire - wai6
vouckrsdner

unäw.

" " vr « m - n ^ T ^ 7-

Ksgsn-WsnlslLonrlsn-̂ ngsdoi
Kvgen - h/isnlsl
ledertsicdlt , slls ksrben

10°° 14° 19 °
Ssdsi ' rlrns SVIsnIvI

neaeste klodslle

5S°° 65 ° 75 °
b > e 8 psn sm WsII

Icluiüülelluui!
Heute 8 , 15. Zonder -Abonn.

2 um letzten klal,
Der übervSltigende Lrkolg

8ckauspiel von Kkax Alsberg

Donnerstag,
Ist ctas nickt nstt

von Qolette?
Idusikalisckes 8ckauspiel v. kosen
Lreitag , 1b. 8onder -Abonnement
OSi ^ l^ r-smcis
8cksuspiel von jeromsk . )erome

Sonnsbenrt , » « -20 .1S vki-
6roLer Lssl Museum

VoUrslisrlsi ' - ^ dsnsl
üe » litSnnorekor»

8
Neue KiWMMt

?smilien Anreißen

Geburten:  1 S . Fritz Utrecht und
Frau Anni , geb. Müller , Delmestr . 138.

Verlobte:  Gerda Hartig und Ger¬
hard Konihko, Essenerstr. 24. — Rost
Renner mit Heinr . Lemmermann . —
Alice Gramme mit Georg Gramme,
Bürgermstr .-Smidtstr . 19. — Jrmgard
Bredenkamp mit Dr . Kurt Bertzbach.

Verheiratete:  Christel Kempe
mit Dortchen, geb. Köslich. — Dr . med.
August Kippenberg mit Lizzie, geb.
Flohr , Contrescarpe 120. — Heinrich
Meyer mit Lola, geb. Klinge. — Wil¬
helm Schmttz mit Frieda , geb. Otto.

Verstorbene:  Emilie Windmüller,
80 I . — Wilhelmine Brünjes , geb.
Schnelle, 51 I ., Bad Zwischenahn. —
Heinrich Rönitz, 66 I ., Stickgras bei
Delmenhorst . — Jakob Mehrgut , 71 I .,
Herdentorsteinweg 34. — Ferdinand
Hespenheide, 57 I . — Henny Gätjen,
geb. Viebrock, 27 I ., Worphausen . —
Mariechen Arnold , 22 I ., Donandtstr.
66. — Dorothea Segelten , geb. Nürn¬
berg, 74 I ., Eintrachtstr . 11. — Gerhard
Koch, Franz -Lisztstr. 15. — Reinhard
Onken, 50 I ., Viktoriastr . 10. — Otto
Straßburg , 50 I ., Contrescarpe 198. —
Beta Jsenberg , geb. Glade, 87 I ., Con¬
trescarpe 19. — Minna Hillje , geb.
Schröder, 62 I . — Elise Hindrichs , geb.
Scheeren, 78 I ., Delmestr . 92. — Wil¬
helm Frost , 56 I ., Knochenhauerstr. 30.
— Marie Upmaun , geb. Braesecke, 74 I .,
Am Wandrahm 10. — Meta Pelz , geb.
Blanke, 77 I ., Wiedstr. 44. — Heinrich
Pelke, 83 I ., Stromerstr . 14. — Meta
Eiters , geb. Schicks, 32 I ., Vohnenstr.
78. — Wilhelm Frost , 56 I ., Knochen¬
hauerstr . 30. — Maria Viohl , geb. Haß,
8! I ., Nordstr . 60. — Elisabeth Grimm,
geb. Hattorsf , verw-- Hoffmeyer, 57 I .,
Mainstr . 8. — Alwine Horst, geb. Nie-
derbrodhage , 51 I -, Hemelingen , — Jo¬

hann Lahmeyer , 73 I -, Drehe . — Jo¬
hanne Weitzel, geb. Rowold , 85 I -, Bun-
tentorsteinweg 317. — Johanne Ebe-
ling , geb. Stallmann , Bassnm. — Dora
Rohlfs , geb. Herde, 70 I ., Meyerstr . 125.
— August Vollandt , 83 I.

I ittHll . » MlHIlMliWW I

Der abhanden gekommene, am 2. 5.
1931 für Leo Schäfer , Föhrenstr . 66 a,
ausgestellte Zulassungsschein über das
Kleinkraftrad llk — 1675 wird für un¬
gültig erklärt . Polizeidirektion.

Freibanksleisch: Mitwoch, den 15. März
1933, 10—12 Uhr, Schlachthof, Verkauf
ohne Karten , solange der Borrat reicht.
Pfund 20—40 Rpfg.

Knnstgewerbeschule. Das Sommer-
Semester beginnt am 1. April . Anmel¬
dungen in der Kanzlei der Kunstgewer¬
beschule am Wand rahm 23, woch entäg-
lich von 10—12 und 17—19 Uhr (außer
Mittwoch und Sonnabend nachmittags ).
Das Schulgeld beträgt sür Vollschüler
RM . 75— ; für Halbschüler RM . 35.—;
Ausländer zahlen den doppelten Schul-
geldsatz.

Nach Maßgabe des 8 16 des Gewerbe¬
kammergesetzes vom 17. Juli 1921 wird
hierdurch bekanntgegeben, daß für die
Ergänzungswahl zur Handwerks-Abtei-
lung der Gewerbekammer nur ein Grup-
penwahlvorschlag, auf Fleischerobermei-
ster Johs . Schiiser lautend , eingegangen
ist. Demzufolge gilt auf Grund des Ge¬
setzes zur Aenderung des 8 16 des Ge-
werbelammergesetzes vom 13. November
1931 der oben Genannte als gewählt.

Anfechtung der Gültigkeit der Wahl
muß bis einschließlich22. März 1933 bei
dem Präses der .Gewerbekammcr schrift¬
lich erfolgen.

14, 3. 1933, Gewerbekammer.

MMlieotek-
Heute.

Mittwoch.  19 Uhr.
Ende ung . 23.1S Uhr

158. Abonnements -Vorstellung
2. UokSISlIlMg IM II. WgNSi>MIII8
Der Ring des Nibelungen

Erster Tag:
vis Walküre

Donnerstag, >9 .30 Uhr,
Geschl. Dorst . f. d. NSDAP .:Ois VSubsr

Freita  g, 19.30 Uhr . 159.21b. D.
Oer Ikroudaclour

Sonnabend,  19 .30 Uhr:
160. Abonn .-Dorst.

Der große Operetteu -Erfolg
Osr Sluclsnlenprinr

Die letzte Abonnementsrateist fällig!

In clen Lsnlralkallen
Düsternstratze

Bolkstüml . Vorstellungen des
Bremer Stadttheaters

Heute , Mittwoch.  20,15 Uhr:
Der große Publikumserfolg bei

der Uraufführung:

MliS ! asMAkllkgkMll?
Dolksstück in 3 Akten von

Karl Grethe.
Kleine Preise: Mb. —.so bis 2.—

SUNsss Eslci
Nvpolksksn , varlSksn

kurrkristig . I-snge Lilgungs -7tz!t

„kavaris " Ivreokspai - K m . b. ll.
Vsrtr. li. bladkenslsilt, 8Sgbsir . SS II.

von 102,
Dirigent : D . Ostsrlkuiv

LÄavclQi.-, u. Oui .̂-Verelll , ,XVsser"OiriLeot: Veerivavv
i ŝklev ru d. s a ke»
OberostrsLe22,24, 6en ^ itz!ie6ero
uocl sn äer /kbeacikaLss

Aeichsa-lev
lleuis IVIittv,oosi.

Kroües Üsllon-Wettblssen
4 preise

Oesellsckaktstaar Anfang 8 llkr
LperialitLl:  bloeturtls in lassen

klubrlmmer krel
Oatsrtorstsinweg 80

Boknkokstrasss  12
lierdsniorsisinweg 37

Zpsrisl -Aussnksnlc der

Oo/ '/E/rc/e/ ' N/r/ 'O/ ?-

IVIiltsgssssn von sttz. -.75 sn
dsru b/„ Dorimundor -.15

Nsiokksliigo , prsis « ori«
Adendspolsoksrl»

lüMikii I» i>M » nr

Lasino-'sksatsrsaal
Donnerstag , den lb . XkSrr, abends 8 llkr
SS8WSI ü. niWliiöiiisLiissl vi'emöi' ülirnieniiiikisüel'

Das Lreignis unserer Lpielreit

UraukiüIiruDZ

„Ois I4alsrprinrsp"
Lieclerrneier -Operette iQ 3
ass vvlrsnnisnki'vmsi' »vmpmiislvn Wp

l 'vrtburZi vor» 6eorL I^ tour - Lidreckt uoä V . N. OieiZricii
LpietteituvK : ILurt tlaräen , ^ usilrsi . tlsos Leikrir
Verstärkter Odor u . Orcksster , k̂ eue Dekoration u . Kostüme
SO IVMAViptLS»»«!«
Volkstümliche ? reise von km . O.ZO bis 1.50

V08VL8LLM55 'rLHL ^ : krse ^er L ^ eier , LisekoksnaZel,
Haske , Okero8tr .» WoUevweber , Okerostr . , klismever,
^vsrraritorstr, , 5LUe , V. ci. Lteivlor , Xaäeldscd , kcke vrill
uüä k̂ siserstr ., Xlorervlei , s . ä . k̂ äkev 46, 8a <llos ^ oÜuiLKeI,
keäelborev » sovie an »Donnerstag vd 10 Dkr an ä . Haupt»
Kasse ün Lssiuv »leleioudesteUuugeu erbet . uut . D . 27 185

»insrrlllm l»s Nlllgsmeinseiisn tzrsmsr »ützllsnllüllrllsr

MgllSllM.
Illlllllllllll

kill' kSMlIKSlSlllW
(e. v.) ükknikli

onremi.
M8SIMI

am Sonnabend,
IS. btsrr 1933,

absuds 8 llkr im
(Zsvverboknuse.

Dagssorcinunz,
1. lakresberickt
2. kecknungsablage
Z. Waklen
4. Antrüge.

Osr Vorstand.

Clegante,
Wagen an

8vlb8tiaki 'k>'
»ei'iiki'i »lllikimsnil

llerbsisir . SS
lVsser

KsrLte - ' safSl

prvxis wieder ausgenommen:

Dr . mecl . von Zeßßern
^kûeuarrt

An der IVside 31

IU.
k' sImsnsirsSs 15 Wossr 836 59

Lsmilioks Lrsnnmstsrislisn

Qraus Haars?
«fâosälicko ksrbe  S »bt

Wieäerberstsller ergrautem Haar Lvrüok
»» L « nciit ill -li; :U wkt sicoer:
M D uusLLoälicli!kla ĉLs E 1.80

»ugo Sokulrs  kßsekl.
Lcbüsselkorb 19

Wo lasse ick mick in Sisusrsoclisn beraten 1
klickt belm binonaamt . sondern beim Steuerberater . Kartei-

genossen des Handwerks , OescbSltsleuts und kankmsnnscbakt werden
kackmünnisck beraten durck kg ., Lückerrevisor und Lteuerberater

<10 üsLie prsiitisck läiig)
LU 87 70 K0 L« . Srsmsn , dlordmollskaus lV . Mg .. Ist . D. 202 69
Zugelassen als LteuerbevoltmZcbtigter beim bsndeskinsnramt lloterveser

^ VorNeiiz « LomeldvaS erwünsclit : -
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SU8 MIMM Vl!AN!
für 2V Pfennig einen Zckinksn

An VerAnsgarikirche , an der großen Weser¬
brücke und neben der Tobeiitorspost : — Uebcr-
all gmße luftige Busen mit Zeltdach und da¬
vor ein Getümmel und Gewimmel wie im
Ameisenhaufen : Alte und Junge , Männlein
und Weiblein.

Das find die Glücksbuden der Bremer Win¬
terhilfe , die „ Speckbudenlotterie ". — Sehen
wir doch mal genauer zu : Halblilerweise läuft
uns das Wasser im Munde zusammen , wenn
wir all die leckeren Sachen sehen, die da zu ge¬
winnen sind. Schöne große Schinken , große
Spcckstücke und appetitlich anzuschauende Rie-
se»Würste verschiedenster Art , in glasklare
Schutzhüllen verpackt ; daneben Mesen -Pock-
würste in Dosen und die kleineren Gewinne
in Form von Würsten und „Würstchen ", alles
„Pr >ma -Pxima "-Warc aus bremischen Schläch¬
tereien und — nicht ,zu vergessen — die vielen
„Trostpreise " (Lebkuchenherzen , Flöten , kleine
Spielsachen , Luftballons usw.), nette kleine Sa¬
chen, die Kinderherze !: erfreuen . —

Also, Vevsncheu wir mal unser Glück: 2t)
Pfg . ist ja nur der Einsatz . Die Losnummern
»001. 1111, 2222, 3333 und so fort bis 99999
gewinnen einen Schinken , tmd daneben ha¬
ben '» die Nullen in sich: zwei und mehr
Nullen am Ende der Losnummer gewinnen
eine große Wurst oder ein großes Stück Speck,
die einzelne Null am Ende der Losnummer
eine kleine Wurst ; alle anderen Nummern —
ohne Stullen am Ende kriegen einen Trostpreis.

Plötzlich Trinmphgcschrei : Nr . 9999 ist ge¬
zogen und gewinnt einen Schinken ; Fortuna
bat diesmal ,-den Richtigen " getroffen : einen
kleinen , abgehärmt aussehenden Jungen . „Eine
Flöle " wünscht er sich und kaun das große
Glück gar nicht fassen, daß er nun Schinken-
besitzer geworden ist . Spornstreichs rennt er
fort , nach Haus , um die Mutti an seinem
Glück teilnehmen zu lassen . — T-a geht eine
kleine „Brannschweiger " fort , dort eine Rie-
scnmettwurst , neben uns strahlt ein - kleiner
Blondkopf mit großen blauen Augen den eben
eroberten Luftballon an . — Ueberall eitel
Freude ! —

Die Umsätze sind gut , und die Bremer Win¬
terhilfe erfahrt einen erfreulichen Zustrom neuer
Mittel . Zweihundert Schinken und viele Zent¬
ner Wurst mußten schon herangeschasit weisen,
und noch viel mehr warten auf ihre glücklichen
Gewinner.

Uebrigens , Ihr klugen Bremer Hausfrauen,
wie ioäre es , wenn Ihr mal versucht, für 20
Reich - pfennige Eure Vorratskammer mit einem
Schinken oder einer dicken Wurst aufzufüllen?
Die ersten Frühlingsboten find schon da , und
der neue Frühjahr - hut ist „ fällig ". Da wäre
es doch sehr schön, wenn Ihr den au» den am
Gewinn erzielten Ersparnissen anschaffen könn¬
tet , ohne ,/den Alten " zu fragen , der wahrschein¬
lich doch „knurrt ". Also : ran an die Tpcck-
bnden ! Es kann Euer Glück sein, und — Ihr
helft der Winterhilfe mit , ihr schwieriges Werk
zu vollenden.

Prozeß Hansabank und Danatbank . Die
Staatliche Pressestelle teilt mit : Wie wir lo¬
chen erfahren , sind die Differenzen zwischen
oer Dresdnerbank als Rechtsnachfolgcrin
»er früheren Danatbank einerseits sowie der
Bremer Hansabank und der Bremer Reede¬
rei-Vereinigung andererseits auf dem Wege
'reundschastlicher Verständigung durch eine
alle Teile befriedigende Regelung beigelegt
worden.

Nochmalige Nachprüfung der Nordsee-
Bilanz.

In der heute abgehaltenen Aufsichtsrats-
sitzung der „ Nordsee " Deutsche Hochsee¬
fischerei Bremen - Cuxhaven Aktiengesellschaft
Bremen , wurde die Bilanz und die Ge¬
winn -- und Derlustrechnung per 30 . Juni
1932 seitens des Vorstandes vorgelegt und
erläutert . Wenngleich die Gnmdzüge für
den Aufbau der Abrechnung feststehen , wurde
doch beschlossen , die Bewertung einzelner
Bilanzposten einer nochmaligen Nachprü¬
fung zu unterziehen und das Ergebnis
einer sobald als möglich einzuberufenden
Arbeitsausschuß -Sitzung vorzulegen . Aus
diesem Grunde ist auch die Frage , ob der
Generalversammlung eine sofortige Sanie¬
rung anempfohlen werden soll oder nicht,
noch ausgesetzt.

Vorsicht , Parteigenossen ! Ein eigenartiger
Fall von Jndividualterror wurde uns heute
bekannt . Bei einer Auktion verspürte einer
der Anwesenden , der das Hoheitsabzeichen
der NSDAP . trug , Brandgeruch und ent¬
deckte beim Nachsehen , daß in seine Mantel¬
tasche ein mit Papier umwickelter brennen¬
der Zigarettenstummel hereingeworfen wor¬
den ist, der sich durch das Mantelsutter hin¬
durch und in den Anzug hinein brannte.

Wir gehen wohl nicht fehl , in diesem Ver¬
fall einen Akt kommunistischen Jndividual-
terrors zu erblicken und bitten »Ufere Par¬
teigenossen und Sympathisierende , die sich als
solche durch ein Abzeichen kenntlich machen,
bei Ansammlungen Vorsicht zu üben.

^Isl. sor . WZpLseksZßSPoMik
Erster Prcsseempfang beim Reichskommissar Dr . Markert

Der Polizeisenator Dr . Markert (Kommissar
des Reiches ) hat .am gestrigen Vormittag die
Präsidenten der bremischen Kammern und die
Presse zu sich gebeten , um ihnen eine kurze In¬
formation über die .kommende Aufbauarbeit
Lrcr neu zu bildenden Regierung zu übermit¬
teln.

Dr . Martert wies zunächst darauf hin , daß
er diesen Kreis gewählt habe , da er anf Grund
der ständischen Wirtschaftsauffassung des Natio¬
nalsozialismus in den .Kammer » die gegebenen
Vertreter der bremischen Wirtschaft sehe, weit
mehr als i »r Parlament oder in anderen Ein¬
richtungen . Bremen — so betonte Dr . Markert
Weiter — sei ein wichtiges Glied der deutschen
Volkswirtschaft , ausgerüstet mit einem Sonder¬
auftrag , den es aber nur ausführen könne,
wenn es fest verwurzelt in einen: starken und
gesunden Reich sei. Bremens Geschichte lehre,
daß sein Wohlstand abhängig sei von der politi¬
schen Machtstellung des ganzen deutschen Rei¬
ches. >Darum fei es im Interesse Bremens er¬
forderlich , daß zunächst wieder ein starkes Deut¬
sches Reich geschaffen würde . Erst dann wäre
es auch möglich , Handel und Schiffahrt , Im¬
port und Export neu - zu beleben und Bremen
als Welthanoelsstadt wieder zu der Bedeutung
zu bringen , die es vor dem Kriege eingenom¬
men hat.

In seinen weiteren Ausführungen beschäftigte
sich Dr . Markert mit denr grundsätzlichen Ge¬
danken des Nationalsozialismus über die Volks¬
gemeinschaft . ' Alle Bernf -stände , ob Handels¬
herr oder Handarbeiter würden vom National¬
sozialismus als gleichwertig betrachtet und wür¬
den gleichmäßig behandelt toerden . Wenn auf
der einen Seile Handel und Schiffahrt wieder
aufgebaut werden sollen , müsse der 'Mittel¬
stand als Aufstiegsmöglichkeit gesund und kräf¬
tig bleiben und die Arbeiterschaft zu einer ge¬
sicherten Existenz kommen.

Da Bremens Beziehungen zum Reich durch

die noch nicht erfolgte Bildung einer nationalen
Regierung nicht so wünschenswert seien wie
zum Beispiel die von Hamburg , hat sich der
Rcichskommissar Dr . Markert entschlossen, denr
bremischen Gesandten Nebel thau einen kommis¬
sarisch Beauftragten beizuordnen , dessen Auf¬
gabe es sein wird , mit der Reich - regierung die
entsprechende Fühlungnahme zu unterhalten.
Im Anschluß an die Ausführungen von Dr.
Martert wurde von per Handelskammer und
der Angestelltenkammer die Bereitschaft zur
Mitarbeit erklärt , uns auch die Presse betonte,
daß sie den hier gekennzeichneten Aufgaben
dienen würde . . Damit war die erste informa¬
torische Besprechung beendet.

Die BNZ als nationalsozialistisches Organ
hat diese hier angedeutete wirtschaftspolitische
Einstellung von jeher vertreten , besonders die
Mhängigkeit des Wohlstandes Bremens von
einer starken nationalen Reich -regierung und
einer gefunden deutschen -Volkslvirtschast . Es
wird auch weiterhin ihre Aufgabe sein, immer
wieder der in Bremen weit verbreiteten unrich¬
tigen Meinung entgegenzutreten , eine Handels¬
stadt wie Bremen könne ohne eine gesunde,
kaufkräftige Landwirtschaft und ohne einen ren¬
tablen Mittelstand erfolgreichen Handel , treiben.
Wir find gerade von der „Weser-Zeitung ", die
sich immer als das berufene Blatt für bremische
Wirtschaftsinte rossen ausgibt , wegen dieses un-
seres Standpunktes wiederholt schwer angegrif¬
fen worden , weil man es nicht wahr haben
wollte , daß die Politik die Wirtschaft bestimmt
Und daß gewisse nationalpolitische , völkische
Ziele erreicht sein müssen , wenn eine gesunde
Schifsachvtspolitik betrieben werden soll . Letz¬
ten Endes stehen sich hiev liberalistische und
nationalsozialistische Anschauungen gegenüber,
und wir tvürden es um der Sache willen be¬
grüßen , wenn die Richtigkeit unserer Auffas¬
sung nunmehr auch in bremischen Wirtschafts¬
kreisen erkannt Würde. —art.

St . Petri -Dom . Die Konfirmatio¬
nen im Dom finden in nachstehender Rei¬
henfolge statt : Montag , 20 . März , Pastor
prim . Manritz (Eintritt nur für Inhaber
von Karten ). Dienstag , 21 . März , Pastor
D . Hartwich , Mittwoch , 22 . März , Pastor
Schäfer ; Donnerstag , 23 . März , Pastor
Pfalzgraf ; Freitag , 24 . März , Pastor Lic.
Dr . Weidemann . — Die Feiern beginnen um
10 Nhr . Um 9 .30 Uhr werden sämtliche
Kirchentüren geöffnet . Die Konfirmanden
erhalten für ihre nächsten Angehörigen je
zwei Einlaßkarten zu numerierten Plätzen.
Die Karten sind den Kirchendienern vor¬
zuzeigen . Alle nicht numerierten Plätze
sind für die übrigen Teilnehmer frei . Bei
der Koiffirmationsfeier von Pastor prim.
Manrrtz erhalten die Konfirmanden auch
Karten für die nicht numerierten Plätze.

Fcjtlagsriicksahrkartcn zu Ostern 1933. Um Er-
holungs - und Bcsuchsreisen zu verbilligen , werden
zu Ostern besondere Erleichterungen für Sonn-
ragsrückfahrkarten (Festtagsrückfahrkartcn ) getrof¬
fen. Die Festtagsrückfahrkarten gelten zur Hin¬
fahrt an allen Tagen vom 6. April 0 Uhr bis
9. April 24 Uhr und vom 13. April 0 Uhr bis
16. April 24 Uhr . Die Hinfahrt mutz am 9. und
18. April , 24 Uhr , beendet sein. Zur Rückfahrt an
allen Tagen vom 8. April 12 Uhr bis 10. April
24 Uhr oder vom 13. April 12 Uhr bis 19. April
24 Uhr . . Die Rückfahrt Mutz am 10. oder
19. April um 24 Uhr beendet sein. Es gilt also
z. B . eine vom 6. bis 9. April zur Hinfahrt be¬
nutzte Festtagsrückfahrkarte auch zur Rückfahrt bis
spätestens 19. April 24 Uhr , jedoch nicht in der
Zeit voni 11. April 0 Uhr bis 13. April 11.59 Uhr.

Abermals Autodiebe und Einbrecher durch
die Wajch- und Schließgescllsrhaft gestellt.
Dem Beamten Gast mann  der Wach- und
Schliehgcsellschaft fiel in der Nacht Pont
Sonnabend zum Sonntag gegen 3 Uhr ein
Hansa -Llohd - Luxusauto auf , welches in der
Jndustriestraße stand und von einem jungen
Mann anzukurbeln versucht wurde . Da das
Benehmen der beiden Auto - Insassen ihm
verdächtig vorkam , behielt er den Wagen
im Auge . Bei seiner Kontrolle eines in
der Nähe liegenden Fabrikgrundstückes stellte
er fest , daß in einem Gebüsch in der Nähe
des haltenden Autos mehrere große Pakete
lagen , so daß der Beamte sofort einen Ein¬
bruch vermutete . Die Auto - Insassen hatten
aber bei der Feststellung , daß die Pakete
gefunden waren , sofort zu Fuß die Flucht
in die naheliegenden Parzellen ergriffen.
Der Beamte alarmierte dann sofort die
Polizei , die bald darauf erschien und zu¬
sammen mit dem Beamten der Wach - und
Schließgefellschaft das Parzellengeläude ab¬
suchte . Das Auto , welches die Nr . 01 43549
trug , sowie die gestohlenen Pakete " wurden
sichergestellt und der Polizei übergeben . Wi -e
sich herausstellte , war ein Einbruch in ein
größeK Warenlager verübt.

Seefisch für Erwerbslose und Wohlfahrts¬
pfleglinge . Auch im Monat Märzz können
von Erwerbslosen und Wohlfahrtspfleg¬
lingen auf Rcichsverbilligungsscheine für
Lebensmittel , und zwar auf Abschnitt 11,
zwei Pfund frischer Seefisch oder ein Pfund
Fischfilet bezogen werden . Durch reichliche
Seefischanlaudungeu zeigen sich überall
mäßige Preise , so daß der genannte Ab¬
schnitt 11 im Werte von 30 Pfg . vorteil¬
haft für den Secfischeinkauf ausgenutzt wer¬
den kann , worauf die Bezugsberechtigten
hiermit aufmerksam gemacht werden.

Untcrweser -Fahrtcn ! Heute nachmittag 15 Ilhr,
veranstaltet die Weser-Reederei eine Sonder -Mu-
sikfahrt direkt nach Blumeuthal . Rückfahrt von
dort 18 Uhr . — Am Sonntag , 19. März , Er¬
öffnung der Fahrten nach Bremerhaven ab Kaiser-
brücke 8 Uhr . Rückfahrt von Bremerhaven 16
Uhr. Am Sonntag mittag um 12 und um 15
Uhr Extrafahrten nach Vegesack und Blnmenthak.
Rückkunft in Bremen 20.15 Uhr . Die Preise sind
äußerst niedrig gehalten und betragen nach Vege-
fack, Blumenthal RM 0.50 nach Brake RM 1.—
und nach Bremerhaven RM . 1.50 bei freier Rück¬
fahrt.

Die Kleingartenkammer erinnert an den
am heutigen Mittwoch , 20 Uhr , in der Aula
der Oberrealschule in der Dechanatstraße
von Herrn Direktor Lamberger von der
landwirtschaftlichen Schule stattfindenden
LBortrag . Thema : Das Wichtigste von den
Handelsdüngern und ihrer Verwendung.
Der Vortrag ist besonders für Anfänger iin
Kleingartenban geeignet.

Die Tanzschule Hölzer veranstaltete am
Sonnabend , 11 . März , einen Ball , genannt
„Das Fest um den goldenen Kranz " in der
„Glocke " , das zugleich den Abschluß des
Winterhalbjahres bildete . Groß war die
Zahl der Besucher , die der Einladung Folge
geleistet hatte . Der gesellige Abend wurde
angenehm unterbrochen durch die verschie¬
denen Turniertänze , die ausgefochten wur¬
den von der Anfängergruppe und der Fort¬
geschrittenen . Bier Herren aus dem „ C l u b
„Blau - Silber"  hatten sich in liebens¬
würdiger Weise als Punktrichter zur Ver¬
fügung gestellt , sie entschieden gerecht über
die kämpfenden Paare . Viel Anklang fan¬
den die Exerzisgymnastikgruppe , gebildet
von Fräulein Bockelmann  und den Her¬
ren Heyer und von Woytowitsch;
ferner der lustige Holländertariz einiger
Schülerinnen . - Zu erwähnen ist noch ' die
„Gallwitz - Jazz - Kapelle " die unermüdlich die
schönsten Weisen spielte.

Nur ungern schieden die jungen Gäste,
die schönen Stunden waren zu schnell dahin¬
gegangen.

Ist das nicht nett . von Colette ? Das
musikalische Lustspiel des Schauspielhauses
geht morgen , Donnerstag , Sonnabend und
Sonntag wieder in Szene.

Lr rvoMs gern destäirÄnkt sein
Jakob K. wollte aus einem gutem Grund

gern beschränkt sein ; es lockte der A 51,
auch „ Jagdschein " genannt , weil man mit
Hilfe dieses Paragraphen durch einige Ma¬
schen des Gesetzes jagen kann.

Jakob hatte in einer Nacht einen Schalt¬
kasten durch Zertrümmern einer Glasscheibe
erbrochen und aus dem Fenster sechs sil¬
berne Schaumünzen entwendet . Der Rich¬
ter fragte ihn , ob er die Münzen des
Wertes wegen genommen habe . „ Ne , das
habe ich nicht gedacht , daß die Münzen
wertvoll waren . Ich will mich beherrschen,
Geld zu nehmen, " so sagt Jakob , der schon
zehnmal vorbestraft ist . Und dann erzählt
er , daß er so ärgerlich gewesen sei , weil
er keine Unterstützung bekommen habe . Nur
um seiner Wut Ausdruck zu geben , hat er
bann , wie er sagt , den Schaukasten erbro¬
chen. Als dann der Richter davon spricht,
daß man das wütende G .' bahrcn Jakobs
auch als Einbruch bezeichnen könne , da
wird dem armen Jakob bang und bänger
und er weiß sich nicht anders zu helfen,
als daß er sich als beschränkt hinstellt:
„Da können Sie einen Sachverständigen la¬
den lassen , daß ich lstfthräiilt bin " , bean¬
tragt er dann . Jakob weiß ganz genau,
anf Einbruch im wiederholtem Rückfal!
stehen zwei Jahre Zuchthaus , bei mildern¬
den Umständen ist ein Jahr Gefängnis ' dir
Mindeststrafe.

„Sehen Sie , Herr Richter , icki bin doch
gleich festgenommen und höbe die Mün¬
zen doch wieder hergegeben ." Diese Bitte
an den Richter soll wohl die Beschränktheil
illustrieren , die dem guten Jakob zu eigen
ist . Als dann aber der Staatsanwalt ihn
fragt , ob er die Münzen nicht genommen
habe , um seiner Not zu steuern , sagt Jakob
mit Ueberzeugung : „ Ne , da habe ich nicht
daran gedacht ." Diese Antwort war für

Am Donnerstag , 1k . Mär ' , veranstaltet
der Kultnransschutz der NSDAP . um 19 .3V
Uhr im Bremer Stadttheater eine Ausfüh¬
rung „Die Räuber " von Friedrich v . Schil¬
ler . Karten im Vorverkauf von 49 Pfg.
bis 1.29 lark bei der BNZ . , Papenstr . Ist
Brauner Laden , Bahnhofstratze 1 und Pg
Bösen -, . Schüsselkorb . Siehe auch heutiges
Inserat.

Jakob ein Rciiisalt , denn so konnte der
H 248a keine Anwendung finden . Dieser
neue Nachsatz an den Diebstahlsparagraphen
besagt nämlich , daß äußerst milde Verfahren
werden soll , wenn ein Diebstahl aus Not
begangen wurde . Zur Voraussetzung ha-t
er aber , daß der Erfolg der Tat bestimmt
ist , der Not zu steuern . Nach Jakobs eigener
Aussage trifft das aber nicht zn , er nahm
die Münzen ja nur aus Wut.

Sicher aber merkt sich Jakob , der auf die
so harmlos klingende , listige Frage herein¬
fiel , den Notparagraphen für spätere Fälle.
So mußte er diesmal - den Antrag des
Staatsanwaltes , der die Mindeststrafe gegen
ihn beantragte , mit langem Gesicht hinneh¬
men . Aus die Frage , ob er noch etwas zu
sage habe , meint Jakob : „ Ich habe nichts
zu sagen , als daß ich beschränkt bin ."

Jakob aber hatte Glück , nach Ansicht des
Richters war das , was er begangen hatte,
kein schwerer Diebstahl . Der Schaukasten
war in einer Nische angebracht , die mit dem
Hause glicht in Verbindung stand . Da er
also durch das Zertrümmern der Scheibe,
nicht in das Haus gelangen konnte , lag
auch kein Einbruch , sondern nur ein ein¬
facher Diebstahl vor , für den der Richter
drei Monate Gefängnis für ausreichend
hielt . Da auch aus Anrechnung der Unter¬
suchungshaft erkannt wird , so nimmt Jakob
ohne zn schwanken , die Strafe an , die
Rechtskraft erhielt . Das war auch das beste,
was der beschränkte Jakob tun konnte.

Der Männerchor „Neue Siuggesellschaft"
von 1931 hält am Sonnabend , 18 . März,
30 .15 ilhr , im großen Saal des „ Museum"
am Domshof seinen „ Volksliedcr -Abend"
ab . Dieser verspricht für die gesanglieben-
den Kreise Bremens ganz interessant zn
werden . Einmal dadurch , daß im ersten
Teil des Programms nur wirkungsvolle
deutsche Volkslieder zn Gehör kommen.
Zweitens deshalb , weil im weiteren Ver¬
lauf des Abends zum erstenmal in Bre¬
men ein Zyklus russischer Volksweisen „ An
der Wolga " unter Begleitung von Mando-
linen - und Gitarrenmusik . ausgeführt von
dem bekannten Mandolinen - und Gi¬
tarren v ere in „Weser"  zum Vortrag
gelangt . Mit dieser Aufführung soll der
Beweis erbracht werden , daß auch deutsche
Mäunerchöre , die das Singen aus rein
ideellen Gründen betreiben , in der Lage
sind , die in aller Welt anerkannten Leistun¬
gen der Kosaken - Chöre usw . bis zu einer ge¬
wissen Grenze zu erreichen . Karten zu
75 Pfg . bei Hauke , Wollemveber in - er
Obernstraße , den Bcreinsmitglicdern und
an der Abendkasse,



Lupops
! „Baby«

Zlvci süß« Mädchen werden traktiert. Natür¬
lich: daheim! Die eine darf nicht Tänzerin,
die anders nicht Studentin werden. Aber die
ein« nrniß studieren, und die andere nruß tan¬
zen. Die ein« soll ins strengste Internat , die
andere in die „school for singürg babhs". Die
„eine", das Baby, ist Annh Ondra » die
„andere", Sstzette, spielt Ollh von Flint.
Aber Baby «nd Suzette siiÄ recht gewiegt. Es
kommtM komischen Bekanntschaften mit zwei
englischen Lords anf der Reise nach London.
Da wechseln die zwei ihre Rollen: die „eine"
fährt doch in die „school for singing babhs",
die „andere" fährt doch ins Internat . . .

Die männlichen Bekanntschaftenso'geu den
Spare» der beiden. Na — und wie man's so
macht: man ist eben „Vetter" und dann —
ja aber hier wird der Vetter schon von: Neger-
portier hinausgeworfen. Weil die Sache „so'n
langen Bart " hat. Aber die Liebe geht dor¬
nigste Wege. —

Die „AnsbÄvahrnngsanstalten" schicken den
ahmnigslosenEltern glänzendeZeugnisse über
die beiden bisherigenTaugenichtse. Aber dann
geschieht es eines Tages, daß Baby und Sn-
zette mrf Urlaub heimkehren. Diese Gelegenheit
benutzen die männlichen Bekanntschaften, bei
den Eltern um die Hand der Töchter anzuhal¬
ten. Niemand ahnt etwas ton den vertauschten
Rollen. Und doch— die Sonne bringt es an
den Tag!

Tiber das müßte ja ein merkwürdigerFilm
sein, bei dem „er" und „sie" sich nicht finden.
.Hier Pilgern gleich Zwei glückliche Paare zum
Standesamt. Happh end — „so'n Bart " —
aber lachen muß man doch. Vielleicht gerade
darum, weil's immer wieder neu, komisch, drol¬
lig ist.

Wenn man das „Europa" verläßt, saßt man
sich kräftig in die Seite, da, wo das Zwerch¬
fell sitzt. . . .

Die Bauten (Heinz Fenchel ) sind prunk¬
voll, die Regie (Karl Lamae ) ist vorzüglich,
die Schlagermusik(Leo Leux ) bringt hübsche
Einfälle, der ganze Film ist auf andauernde
Heiterkeiteingestellt. Und — wer Annh Ondra
kennt, Weiß schon vorher Bescheid. Nur gut,
daß es nicht allzu viele Matrosenmädchen gibt.

Die „Fox" tönende Wochenschau zeigt aktuelle
Ereignisse: Bilder vorn Iwge der erwachenden
Nation, die ReichStagswahlam 5. März und
den Rücktritt Japans von den Genfer Völker-
bundsveühandlnn'gen.

Neuer Bremer BLänner-Gesaug-Berein e.
B. Unseren Sangesbrüdern zur freundlichen
Mitteilung , daß heute, Mittwoch, mit neuen
Chören und Werken zur Einübung begonnen
wird unter Leitung unseres Chormeisters
Obermusikmeister Herrn Georg Borgt.
Pünktliches und dringendes Erscheinen aller
Sangesbrüder ist unbedingt erforderlich.
Anfang 20.30 Uhr.

Die Maler Prinz es;. Am Donnerstag , 16.
März , findet in Bremen im Casino die Auf¬
führung der Operette „Die Malerprinzeß"
von der Notgemeinschaft Bremer Bühnen¬
künstler statt. Es handelt sich hier im Gegen-
>atz zu vielen Werken, die unter dem Namen
Operette segeln, um ein Werk von echt deut¬
schem Charakter und das bewußt volks¬
tümlich deutsch ist.

Jnstrumental-Berein (KB. Union). Die General¬
probe zu der. großen „Niobe"-Wohltätigkeitsveran-
staltung am Freitag, 17. März, 20 Uhr, im großen
Saal der Union in Gestalt eines „Vater¬
ländischen Konzerts", ist kommenden Donnerstag
daselbst. Die Chöre der fünf Gesangvereine treffen
sich zu dieser Generalprobe um 20.39 Uhr; das
Orchester des Jnstrnmentcck-Vcreins hat sich ab
2t Uhr zur Verfügung zu halten. Leitung:
Burchard Bulling . Karten zu 0,50, 1,—, 1,50
und 2 RM . sind in der Geschäftsstelleder „Union",
Wachtstraße, noch erhältlich.

Der Knlturaiisschuß der Bremer Winter¬
hilfe schreibt uns : Am Freitag , 17. März,
abends 8 Uhr, wird im Casiirosaal (auf
den Häfen) von der NotgemeinschaftBremer
Bühnenkünstler die Operette in drei Akten
von Leo Ascher „Hoheit tanzt Walzer" für
die Arbeitslosen, Sozial -- und Kleinrentner
aufgeführt. Eintritt und Garderobe sind
frei. Die Kartcnausgabe erfolgt für die
Arbeitslosen durch die zuständigen Bermitt¬
ler und Vermittlerinnen bes Arbeitsamtes
Bremen, für die Sozial -- unL Kleinrentner
durch die zuständigen Fürsorgeorgane . Beim
Eintritt ist außer der Eintrittskarte die
Stempelkarte oder der Renteubescheid vor¬
zuzeigen.

Deutsche Jugcndbühne Bremen. Nächste
Vorstellungen: Freitag , 17. März , Oper:
„Troubadour " . Dienstag , 28. März , Schau¬
spiel: „Die Räuber" . Beide Vorstellungen
stehen zur Auswahl der Mitglieder , können
aber auch beide besucht werden. Gutscheine
bitte schnellstens in der Geschäftsstelle der
„D . B ." Buchtstraße 54, und bei den ange¬
schlossenen Bünden und Verbänden abzu¬
fordern. — Führerbesprechung: 'Montag,
20. März , 8.30 Uhr, am Wall 179-180
(DHV.). Herr Dyckerhoffvom Stadttheater
wird Zu uns sprechen.

Institut für Jugendkunde . Pros . F . Krue-
ger, der Donnerstag , 16. März , 20 Uhr, in

Ortsgruppe Bremen-Doveutor
Die diesmonatlichrMitgliederversammlung

der Ortsgruppe findet am Freitag,  den
17. Februar , abends 20.30 Uhr, im Oberen
Saale der Zentralhallen statt. Der Pg.
Rövekamp  wird über „Die nächsten
Aufgaben derNSDAP"  sprechen. Der
zweite Abschnitt unseres großen Kampfes
begimtt! Schwer sind die Aufgaben, die
uns noch bevorstehen. Jeder Nationalsozia¬
list muß in den kommendenKämpfen seinen
Mann s-7( .n. Kein Parteigenosse darf ver¬
säumen, sich in der Mitgliederversammlung
darüber Auskunft geben zu lassen, was die
Partei jetzt von ihm erwartet . Der Besuch
der Mitgliederversammlungen ist für jeden
Pg . Pflicht! Die Ortsgruppcnleitung

Ortsgruppe Hastedt
Am Freitag , 17. März , Mitgliederver¬

sammlung der Ortsgruppe Hastedt, und
zwar im Kaffee Osmers,  Sebaldsbrücker
Heerstraße. Redner Pg . Uhde.  Beginn
20.30 Uhr.

der Aula des Realgymnasiums (Kaiser
Friedrichstraße) über „Die Arbeit , die Ma¬
schinen und der Mensch" spricht, ist Nach- '
solger Wilhelm Wundi 's auf dem Lehrstuhl
für Psychologie der Leipziger Universität,
Begründer der Ganzheitspsychologie, füh¬
render Psychologe Deutschlands. Zahlreiche
einschneidende Untersuchungen sind aus
seinem Institut hervorgegangen . Schüler
Kruegers wirken als Dozenten an deutschen
und ausländischen Hochschulen. Eintritt
1 RM . (Karten bei v. Halem, Böttcherstraße
und an der Abendkasse); für beteiligte Ver¬
eine freier Eintritt.

Kunstgewerbeschuleam Waudrahm. Auf¬
nahme selbständiger und angestellter Kunst¬
handwerker und reiferer Lehrlinge, sowie
Künstler, Techniker, Verkäufer und sonsti¬
ger Interessenten , deren Beruf mit dem
Kunstgewerbe in Beziehung steht. Der Un¬
terricht umfaßt : Graphik, Metall -, Bild¬
hauerei, Dekorationsmalerei , Stickerei,
Schneiderei und Mode, Raumkunst, Schau-
sensterdekoration und weitere verwandte
Berufe ; desgleichen Vorbereitungs- und
Nebenfächer: Naturstudieu , Flächenteilen,
Formenaufbau , freie Perspektive, plastische
Uebungen, Schrift , Pinselübungen , figür¬
liches Studium , Vortrüge . Für Handwerker,
die durch die Praxis verhindert sind, am
Tagesunterricht teilzunehmen, liegt das
Hauptgewicht des Unterrichts in den Nach¬
mittag- un-d Abendstunden. Weiteres siehe
amtliche Bekanntmachung.

Friedenskirche. Heute, Mittwoch, 20.15
Uhr findet die dritte Passionswochen-An-
dacht durch Pastor Urbau statt. — Der
nächste Frauenuachmittag ist auf Donners¬
tag, 23. März , festgesetzt.

Stadttheatcr . Heute, Mittwoch, zweiter
Abend im 2. Wagner-Zyklus : „Die Wal¬
küre". In den Hanptpartien die Damen
Deuwen, Roller , Pense und die Herren
Barton und Thement.

Ant Donnerstag , 16. März , Mitglieder¬
versammlung der Ortsgruppe Oberneüland,
bei Pg . Rövekamp.  Beginn 20.30 Uhr.
Erscheinen ist Pflicht.

NS . Arbeitsgemeinschaft brcm. Beamten,
Fachfchaft Cordes . Donnerstag , 16. März,
8.A) Uhr, Zusammenkunft bei Zeschmar,
Felsenkeller, Pelzcrstraße . Keiner darf
fehlen.

Cordes , Fachgruppenführer

NS -Arauenschaft
Ortsgruppe Schwachhausen

Die Arbeitsgemeinschaft findet heute,
Mittwoch, 15. März , bei Frau Direktor
Wedemeyer, Orleansstraße 40, stakt.

RS -Frauenschaft
Ortsgruppe Woltiuershausen

Der Nähabcnd findet Mittwoch, 20 Uhr,
Nablinghauser Landstraße 54, statt.

Die ' Ortsgrnppcnleiterin.

Die Hauptabteilung Hilsskasseder Reichs-»
lettung gibt bekannt: '

Achtung, Ortsgruppenleiter!
Bis 22. März 1933 müssen die Beiträge

aller Mitglieder zur Hilsskasse für Monat
April, .die für die Verletzten und Ver¬
wundeten unbedingt gebraucht werden, auf
Konto 9817 für die Hilsskasseder National¬
sozialistischenDeutschen Arbeiterpartei vor¬
liegen. Die Ortsgruppcnletter werden
dringend  ersucht , für rechtzeitige und
vollständige Abführung der Beiträge durch
die Mitglieder , für ordnungsmäßige Abfüh¬
rung der Beiträge und für sofortige Nach¬
zahlung aller evtl. Rückstände zu sorgem

München, 8. März 1933
gez. Bormann

Bekanntgabe
Tee u.n zur Versicherung der Musikinstru¬

mente für zweites Vierteljahr 1933 nicht
versäumen! Die Versicherungsprämien müs¬
sen bis 26. März 1933 aus Postscheckkonto
München 19310 (Musikinstrumentenversiche-
rnng der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbettecpartei , München) vorliegen.

Versichert werden alle Musikinstrumente,
die Angehörige der NSDAP als persön¬
liches oder Parteieigentum bei Parteiver-
anstaltungen oder auf dem Wege von und
zu diesen bei sich führen, gegen Verlust
oder Schäden, entstanden durch gewaltsame
Fortnehme oder Beschädigungen bei Unfäl-
ttn seitens Dritter . Ohne weiteres mit-
versichert ist ferner die Kleidung der Mu¬
siker und Spiellent -e. Die Versicherungs¬
prämie beträgt nur 40 Pf . vierteljährlich
für je IM RM. Versicherungswert.

Alle Musik- und SpielmannszugfüHrer
müssen die Richtlinien der Mustt-Jnstru-
menten-Bersicherung vorliegen haben. Sis
sind durch die Hilsskasse der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei , Mün¬
chen 43, Postfach 80, kostenlos zu beziehen,

München 8. März 1933
geZ. Bormann

Bekanntgabe
Aus gegebener Veranlassung wird daraus

hingewiesen, daß alle Schadenfälle über!
die zuständigen Partei - Orts¬
gruppen-  bzw . Kreisleitungen  der
Hilsskasse gemeldet werden müssen. Andere
Ünfallmeldungcu können nicht bearbeitet
werden.

Die Richtlinien der Hilsskasse sollen auf,
allen Geschäftsstellenzur Eins ich!nähme auf¬
liegen.

München- 8. März 1933
gez. Bormann

Achtung, Motorradfahrer!
Unterstützung bei Motorradunfällen kann

durch die Hilsskasse nicht gewährt werden.
Daher müssen alle Parteimitglieder , die als
Fahrer oder Beifahrer ein Motorrad be¬
nutzen, der für sie eingerichteten Motorrad¬
fahrerkasse der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei (Postscheckkonto Mün¬
chen 19320) gemeldet werden.

Die Richtlinien der Motorradsahrcrkasse
sind durch die Untergruppenleikungen oder
Gauleitungen zu beziehen.

München, 8. März 1933
gez. Bormann

K«s des SSMSMWg
Ortsgruppe Ober »reuland

AaMMTZSS «"
Leo Delibes : Coppelia

Das überreiche Programm des Sonn¬
abend war ganz auf die leichte Muse der
komischenOper und des Balletts eingestellt.
Nach Leo Blechs entzückender Biedermeier-
oper „Versiegelt", die wir seinerzeit einer
eingehenden Würdigung unterzogen haben,
erlebte das Ballet „Coppelia " oder „Das
Mädchen mit den Emailleaugen " seine Erst¬
aufführung . Ein Puppenmärchen , der
.Olympia " in „Hofsmanns Erzählungen"
und der „Puppenfee " nahe verwandt , drückt
es wie diese die Handlung in pantomimi¬
scher Gestaltung aus , die von einer anmuti¬
gen, heiteren und melodienreichen Musik
umrahmt wird . Die Aufführung gab der
Vallettmeisterin Erna Rechenberg die lang-
rrwünschte Gelegenheit, ihre Kunst in der
Einstudierung einer größeren Balletts wie
auch als Solotänzerin zu zeigen. Die von
ihr in Gemeinschaftmit Greti Naue, Walter
Troll , dem gesamten Ballett sowie dem Be-
wegrmgschor und der Ballettschuledes Stadt¬
theaters vorgeführten Tänze verrieten ein
fleißiges Studium und eine geschickte Aus¬
nutzung tänzerischer Ausdrucksmöglichkeiten,
daneben aber auch Grazie und klassische
Linie, durch die sich ihre eigenen Darbietun¬
gen besonders auszeichneten. Eine durch die
schmücken Trachten des 1. Bildes erzielte
Farbenfreudigkeit erhöhte die malerische
Wirkung der rhythmisch und figürlich
exakt herausgearbeiteten Tänze . Erna
Rechenberg erntete als Swanilda -Coppelia
zusammen mit Greti Naue als Gespielin
und Moor und Waller Troll als Franz an
oer Spitze des Balletts überaus herzlichen
Beifall . Die Coppelia Hertha Wittes , der
Bürgermeister Willy Birkenfelds , Karl

Holms in Maske und Geste vorzüglicher
Coppelius sowie Carl Tröndles Pulittift
waren dem Rahmen der Handlung glücklich
eingefügt. W. E.

Franz von Suppe : Die schöne Galathee
In seiner parodistischen Gestaltung des

antiken, tiefsinnigen Pygmalionmärchens
bildet der reizende Operetteneinakter ein
Gegenstück zu dem bekannten Offenbachschen
„Orpheus in der Unterwelt " und der „schö¬
nen Helena". Heinrich Kastrier hatte der
Handlung durch ein stilvolles mrd doch intim
modern wirkendes Bühnenbild , durch einen
flüssigen Monolog und gelegentlich einge¬
streute Improvisationen reizvolle Lichter auf¬
gesetzt, so daß das teils ernste teils humo¬
ristische Geschehenim Rahmen der schwung¬
vollen und mitreißenden Musik eine fröhliche
Stimmung im Hause auslöste . Eduard Mar¬
tini , der schon die Coppelia mit feiner Ein¬
fühlung in den musikalischen Geist des
Komponisten dirigiert hatte , ließ auch dem
prickelnden und an Schönheiten reichen
Klangpart der Suppöschen Operette eine
liebevolle und temperamentvolle Ausdeu¬
tung zuteil werden. Hans Gleixner gab den
jungen , verliebten Bildhauer Pygmalion
stimmlich und darstellerisch sehr gut. Seine
angebetete, marmorne Schöne verwandelte
sich aus stummer, hoheitsvoller Unbeweg¬
lichkeil in die recht lebhafte moderne und
doch entzückendaussehende GalatheS Beate
Roos -Reuters , die auch stimmlich gut ge¬
fiel. Der frische und lebensprühende Gany-
med Manny Bremers wirkte in seiner
burschikosen, frechen Art recht „klassisch" und
humorvoll . Unübertrefflich in Maske und

, Spiel wirkte Ferdinand Ähnelt , der am
Schluß als reicher Kunstliebhaber die wie¬
der zu Stein erstarrte Galathse mit seinem

Golde erwirbt , die im Leben seinem auf¬
dringlichen Werben kein Gehör geschenkt
hatte . Die Besucher waren von den Dar¬
bietungen des Abends sichtlich begeistert und
spendeten reichen Beifall . Es wäre zu
wünschen, daß der Erfolg der beiden Erst¬
aufführungen viele weitere im Gefolge
haben möge. W. E.

MKWSE
Richard Wagner -Gedächtnisfeier

Während in den Morgenstunoen des
Sonntags allerorts in Bremen mit Feier-
klängen, Blumenspenden und Gedenkreden
unter dem Wehen der fchwarz-weiß-ceten
Flaggen und Hakenkreuz sahnen Deutschlands
im Weltkriege gefallener Helden gedacht wur¬
de, hatte sich im gr. Saale der Glocke eine
erwartungsvolle Gemeinde versammelt , um
das Andenken eines dec größten Männer
festlich zu begehen. Eingedenk ihrer hohen
kulturellen Ausgaben hatten Bayreuthcr
Bund und Philharmonische Gesellschaft zu
einer Richard W izner -Gedächtniffeier ein¬
geladen, uns die Mitwirkung des städtischen
Orchesters unter der Leitung Max von
Schillings , eines Wagner-dirigenten von
Weltruf, sowie die vielversprechende, mii
vielem Geschmack zusammengestellte Vor-
tragsfvlge hatten viele Hunderte angelockt,
so daß der große Glockensaalbis auf den
letzten Platz gefüllt w.:rse . Zudem waren
der Heldenbariton vom Opernhaus Hanno¬
ver, Josef Correck und der Hanseatische
Männcrchor für die Vera -ftaltung gewon¬
nen worden , deren Rrinernag den Bremer
Kinderheilkuren zufließen wird

Dir zu Gehör gebrachten Ausschnitte aus
den Werken Richard Wagners sind jeder

^einzelne für sich Bruchstückeeiner „großen

Konfession", eines Bekenntnisses heißer
Liebe Zu Volk und Vaterland , ein Ausdruck
unbeirrbaren , schöpferischen Willens und der
Sehnsucht nach Erfüllung des menschlichen
Wesens, nach Erlösung von allem Zwie¬
spalt des Daseins . Die musikalischeAusdeu¬
tung zeigte Max von Schillings als den be¬
rufenen Diener am Werk des Meisters und
als Bewahrer einer großen künstlerischen
Tradition . Es war eine Freude und ein Ge¬
nuß, zu beobachten, wie unser städtisches
Orchester der vornehmen , aus lockernden
Stabführung Max von Schillings mit Hin¬
gebung folgte und sich seine Auffassung zu
eigen machte. Das Vorspiel zum 3. Akt der
.Meistersinger", der Trauermarsch aus der
.Götterdämmerung ", Tannhäuser -Ouvcrtüre
und Meistersinger-vorspiel offenbarten in
aufsteigender Linie das Geheimnis Wag-
nerscher Kunst und zeitigten Leistungen des
Orchesters, auf die es mit Recht stolz sein
darf . Mit edler Tongebung und und durch¬
geistigtem Vortrag sang Joef Correck Wo¬
tans Abschiedaus der „Walküre,,, sowie die
Ansprache des Hans Sachs aus den
Meistersingern " und erntete mit seinen vol¬

lendeten Darbietungen stürmischen Beifall.
Der vom Hanseatischen Männerchor unter
Leitung von Dr . Eurt Zimmermann gesun¬
gene Matrosenchor aus dem „Fliegenden
Holländer " fand bei den Hörern begeisterte
Anerkennung. Als Vorsitzender des Bay-
reuther Bundes hielt Dr. Eurt Zimmer¬
mann die Gedenkrede. Als die letzten Ak¬
korde aus der Ansprache des Hans Sachs
verklungen waren , drängten die Besucher
der zu einem bedeutsamen Erlebnis gewor¬
denen Veranstaltung zum Podium , um Max
von Schillings , Josef Correck und die Mit¬
glieder des Orchesters mit nichtendeuwollen-
dcm Beifall zu feiern. W. E. .



Mus der MvMgeckd
Um die Sladtvcrsrdnetrn-Weuwahl

in Bogcsack
Aenderung der Städtevrvnung der

bremischen Hnfenstädte
Da auch DegesaS ine Absicht hat , am 2.

April die Neuwahl zur Stadtverordneten¬
versammlung vorzunehmen, hat der Senat
der Bürgerschaft einen Gesetzentwurf zu¬
gehen lassen, der den Paragraphen 21 der
Städteordnung der bremischen Hafenstädte
so abändert , daß die vorgesehene Frist in
der gleichen Weise wie in Bremerhaven abge¬
kürzt 'wird . Die Bürgerschaft wird in ihrer
Sitzung am heutigen Mittwoch über diesen
Antrag beschließen.

Betriebsratswahleu aus dem Bremer Vulkan
Vegesack.  Am Mittwoch finden aus dem

Bremer Vulkan die Wahlen zum Arbsiter-
nnd Auge steil lll -unat stwtt. Für den Arbeiter¬
rat sind Listen ausgestellt worden von der
RSBO , der freien 'Gewerkschaft und .der
RGO . Es ist LaZ erste Was, daß die N-SBQ.
sich an den ArLeiterratswahlen beteiligt.
Die Angestellten haben eine nationale Ein¬
heitsliste aufgestellt unter der .Führung von
Pg . Denier.  Trotzdem auf -dieser Liste
eine Weihe GDA-Witglieder ausgestellt sind,
macht der -GDA eine .unerhörte Propaganda
gegen diese Liste. Ja , sie schreiben den
auf -unserer Liste stehenden Leuten, daß sie
sich durch die Kandidatur auf der nationalen
Liste außerhalb der .Reihen des EDA stell¬
ten. Deutlicher koirntcn sie den Kurs des
GDA nicht zeichnen, steht Loch an der
Spitze der durch' den GDA empfohlenen
Liste -ein Mitglied des Usa-Buud-es , der
eingetragener Sozialdsmokrat ist und die
Aeußerung -gebraucht Hat, wenn ich wüßte,
daß im AfaBund -ein organisierter Nazk
ist, würde ich ihn mit sofortiger Wirkung
ohne Rechtsansprüche aus dem Verein ent¬
fernen. Trotzdem diese Aeußerung den
Herren vom GDA bekannt ist, empfehlen sie
die Wohl dieses Mannes . Die Angestellten
des Bremer Vulkan werden ihnen die Ant¬
wort am Mittwoch geben. (d)

Ein ungefügigerGemeindenarsteher
Obenreulaud. Auf Grund der Verordnung des

Herrn Reichspräsidenten-hatten alle öffentlichen
Gebäude neben der schwarz-weiß-roten -die Haken-
kreuzflagge zu setzen. Am Montag morgen-gegen
10.80 Uhr begab sich der Leiter-unserer Ortsgruppe
Qkerueuland in Begleitung des Prvpagandawartes
M dem Gemeindevorstsher Aumund nnd baten
darum, daß .dieser AnordnungFolge geleistet
werde. Auf den Einwand, die Gemeinde besäße
keine Hakenkreuzfahne, erklärte der Ortsgruppen-
leiter, daß eine solche sofort zur Verfügung ge¬
stellt würde. Trotzdem lehnte der Gemeindevor¬
steher das Setzen der Fahne ab. 'Der Ortsgrup¬
penleiter sagte darauf, daß die Ortsgruppe -die
Hifsung derselbenvornehmen würde unter gleich¬
zeitiger Beschwerdebei dem Herrn Reichskom¬
missar. Darauf glaubte der Gemeindevorsteher
hinweisen zu müssen, daß wir ohne seine Ein¬
willigung das Gomeindegrundstück nicht betreten
dürften.

Nachmittags 17 llhr wurde dann von der Orts¬
gruppe unter Teilnahme zahlreicher Bevölkerung
die Hakenkreuzflagge neben die schwarz-weiß-rote
gesetzt. -

Zwifchcnfall bei der F-laggeichisftmg in
Lesum

Vom Amtsgericht in Lesum wird uns nutz- ^
geteilt: „Es ist .niemals erklärt worden,
daß die fchwarz-weiß-rbte Fahne nicht auf
dem Amtsgericht gezogen werden dürfe. ^
Einem Vertreter des Stahlhelms hat der
Behördenvorstcmd einige Tage vorher dies
als selbstverständlich ausdrücklich zugestan¬
den. Vertr -ter der NSDAP . haben vorher!
nicht vorgesprochen. Am Tage der Wag
genhrssung ist dem Vertreter der RSD .AP . .
nur -erklärt worden, der Vorstand der Be- ^
Horde glaube, in Ermangelung einer An¬
weisung der Hifsung der Hakenlreuzfahne
widersprechen zu müssen, weil das Gericht,
eins  unpolitische Behörde 'sei und dieses -
auch nach außen hin zu wahren habe. Der
Vertreter der MSDNP . -erklärte, er nehme
den Protest zur Kenntnis , -übernehme aber
die Verantwortung . Es wurde ihm dann
erklärt , daß der Hifsung auch der Haken-
kreuzsahne sekbstv erständkich kein Widerstand
habe entgegengesetzt werden sollen. Dies
spielte sichŝAkles in den ruhigsten Formen
ab und wurden dann die beiden Flaggen
gesetzt. Im übrigen waren schon vom
Amtsgericht am'Morgen die Fahnenstangen

in Oökn-Mg- gebracht worden. Hammer,
Zange -und Nagel waren schon von Beamten
des AnÄsgerichts -bereit gelegt und sind,
auch verwandt worden. Es kann daher von
-einer -unverständlichen Ab'lehnung gar keine
Rede sein."

Eine Hitlcrstraße in Drlnicichorst
D el m-enhor  st. -Ein SS -Trnpp hat den -

bio«l Marktplatz zum Stubben weg führen- -
den, kürzlich erst angelegten Verbindungs¬
weg Adolf->Hillcr-Straß -e benM'ut . Nach
einer kurzen Ansprache .eines S -L-Fichrcrs
wurde ein Schild mit dein Namen -der
Straße dort angebracht. Der .Stadt -rat wird
in feiner demnächst stattfindenden Sitzung
diese Strcißcnbcueiuuuig noch zu genehmigen
Haben. ,

Kousistorimlrat D. Cohrs gestorben
H annob >er . In Stedrvd orf bei Ikelzen

starb Konfistorialrat D. Fcrdin-and Cohrs,
ein Theologe, der auch über die Haunover--
sche Landeskirche IMaciS bekannt war . 1S08
kam der Verstorbene als Superintendent
nach Jlseld , wo er Mitglied des fnrMichen
Konsistoriums war. Seine Stärke lag vor
allem auch in der wissenschaftlichenFor¬
schung, in erster Linie auf dem Gebiet des
Katechismus. Seine letzte Arbeit galt der
Geschichte des Kindergottesdienstes. Seil
nrehr als 25 Jahren war er Heraccsgeber
der Zeitschrrst der Gesellschaft für Wieder--
fächsifche Kirchengeschichte. Trotz längerer
Erkrankung hat er bis zuletzt fleißig ge-

»virkt und auch int Ruhestand die kleine
Pf-s-rrstelle Stederdorf be-rwaltet . Die han-
noversche Landeskircheverliert in ihm einen
tüchtigen und gewissenhaftenForscher.

Den Ger ichssvollz-mhcr i« den Keller gelockt
und eingesperrt

V a rel.  Ms der Gerichtsvollzieher bei
einem hiesigen Einwohner eine Pfändung
vor nehmen wollte, wurde .er von der allein
anwesenden Tochter in den Keller gelockt
und dort  eingesperrt . Der Beamte konnte
sich erst nach längerer Zeit aus seiner
„zwangsweiseu Vorführung " befreien. Als
er das ungastliche Hans verließ, wurde er
noch von dem Wachhund der Familie ver¬
folgt, dessen Zähnen er sich nur durch schleu¬
nigste Flucht entziehen konnte. Der Schnell»
richter erkannte gegen die Tochter wegen der
„Inhaftierung " des Gerich-tLoollzieher-s aus
14 Tage Gefängnis,

Urnenscld bei Burgdorf entdeckt.
Bllrg dors (Hannover ). Bei Ti-efkul--

turarberten , mit -denen die hiesige Konser¬
venfabrik auf ihrem 'Gut im sogenannten
,Allnlen Moore" beschäftigt ist, stieß man
auf ein llvueufekd, das sich' scheinbar Es
eine größere Fläche erstreckt hat , da auf der
etwa 20 Morgen- großen Anlage Verschi-v-
dene Stellen mit Ürne:i.ansam,uluugen äu¬
ge troffen wurden. 'Die klonen selbst waren
außerordentlich morsch, sodaß sie selbst bei
vorsichtigster Behandlung zerfielen. Es
gelang nur , einige größere Stücke zu ber¬
gen, in denen Aschenroste.enthalten waren.
In einer kirne fand man als Beigabe gut-
erhaltene Pferdezähne.

Sport ««- Spiel
PSZkLS kSflSptßSSt

Motorsport bei der Polizei
Das Sportfest des Polizeisportvereins am'

18. März in den Zentralhallen rückt immer
näher . Die Polizeisportler aller Abteilun¬
gen des Vereins werden ihr bestes tun , um
ihr Publikum freundlich zu unterhalten.

Da werden auch Sachen gezeigt, die das
Publikum sonst — leider oft in schärferer
Tonart — nur auf der Straße zu sehen
gewohnt ist. Ob sich die Bewohner Bremens
wohl schon einmal darüber klar geworden
sind, welche Anforderungen in der heutigen
Zeit -an einen Polizei-kraftfahrer gestellt
werden? Wie oft liest man in Berichten
über allemöglichen Vorfälle , daß sofort -ein
„Flitzer" , ein „Streifenwagen " , ein .„Mann¬
schaftswagen" , das klebersälllommando usw.
zur Stelle waren. Dafür gibt es im DolK--
mund schon feste Bezeichnungen, die natür¬
lich keineswegs immer amtlich sind. Aber
das macht auch nichts. Wir wollen die
Aufmerksamkeit des Publikums heute mal'
von dem, in jedem Falk nicht -wünschens-- !
wertem Anlaß zum Erscheinen-ein es'Polizei- '
kraftwagens hinlenken, zu dem, der diesen-
'Wagen lenkt , den Polizeikrastf-cchrer.

Die -engen Straßen -Bromerts, die wenigen
Umgehungsstraßen, die doch immer -über eins
Hauptver-fthr-sgebiet führen , .machen schon
allgemein dem Kraftfahrer  das Leben nicht
leicht. Die Beriehrsdisziplin der Bremer
Bevölkerung ist selbstverständlichmustergül¬
tig , .und sollte da stellenweise was daran
fehlen, da genügt natürlich ein Hinweis der
Polizeidirektion, daß Polizei -kraftwagen so¬
fort  Platz zu machen ist, wenn er mit Fau--
ffarengeschmetter herangerast kommt.

Den Mann meinen wir, der da am Steuer
sitzt .und seinen Wagen schnell nnd sicher
hinbringt , damit so schnell als möglich ein- -
geschritten und alles Uebel im Keime -er-- ,
stickt werden kann. 'Nerven muß der Mann
hüben , sich nicht ans der Ruhe bringen:
lassen. Schneid -nruß erhaben.  Und solche,'
Eigenschaften erwirbt sich der Kraskf.a'hrer'
durch alle Art Leibesübungen . Aber ihm
äst der Sport auch in erster Linie Erholung
rund Abspannung und deshalb sind die Po-
ileizeikraftfghrer immer eifrige Anhänger so¬
wohl  dienstlichen wie Vereinssportes ge¬
wesen.

Die 'Pokizei--Sportverekns -Drrcktion wird
-am 18. März nach ein anderes neu-artiges
Motorfahrzeug ansprapieven , das von der
Mot-vvsportubteilung des Polizeisportvereins
erfunden ist. Hier kann man -am besten die'
wechselseitige Befruchtung von dienstlichem
und außerdienstlichem Sport sehen. Infolge -
der bevorstehenden Trockenlegung der!
Trockenheit von U.S .A. wird auch hier anit-
vermchrten Alloholfolgen gerechnet und die

Bremer Polizei Hai bekanntlich immer dem
Grundsatz der vorbeugenden Tätigkeit ge¬
huldigt. Zugleich wird man das Verständ¬
nis erkennen, mit dem hier in Bremen fröh¬
liche Menschen van der Polizei behandelt
werden. r

Dischkelstellnugensind unmittelbar an die
Direktion der Cen-tvalhallen zu richten u-nd
zu empfehlen.

r- uKKsstt -
Tabelle der Oberliga

Verrtn Spiele Tore Punkte
Konret 14 52:22 23
'Werder 14 43:11> 21
BSB, 14 43:W 18
Leer 14 26:31^ 14
Polizei 14 29:43 10
Sportfreunde 14 27-41 10
Union 14 17:34 8
Spieln -Sport 14 14:32 7

Tabelle der Bezirksliga
Spiele Lore Punkte

Woltmershausen 13 58:25 21
'Delmenhorster BB. 12 36:14 18
«Eintracht 12 36:35 12
Verben 12 81:37 12
Mau -Welß 12 32:33 10
Stern 14 18:30 8
-Roland 12 30:40 8
Hemelingen -12 20:34 .7

Norddeutsche Meisterschaft
Die -norddeutsche Meisterschaftstabelle hat sol-

-gendes aussehen:

Verein
Gruppe1
Spiele Tore Punkte

Sims-büttel 1 4: 1 2
Werder-Bremen 2 Z: 3 2
BfB. Püine 2 3: 5 2
Mtona 93 1 1: 2 —

HSV.
Gruppe2

1 8: 1 2
Komet-Bremen 1 1: 1 1
Algermissen 1 1: 8 1
Schwerin 03 1 1: 8 —

llmon-dlliona
Gruppe3

2 3: 1 3
Holstern-Kiel 1 6: 1 2
Hannover96 2 1: 6 1
Polizei-Lübeck 1 1: 3

Grtqrpe4
Arminia-Hannover 1 11: 1 2
Polizei-Hamburg 1 3: 3 1

Borussia-Kiel 1 3: 3 1
Bictoria-WilhAmsb. 1 1:11 —

Am nächsten Sonntag finden folgende Meister¬
schaftsspiele-statt:

Alton« 93 — Eimsüiittel, 2.15 Uhr in Bahren»
seid.

Union — Holstein-Kiel, 43g Uhr, Karl-Marx«
Straße.

Komet— HSV., in Bremen.
Algermissen— Schwerin V3, in Algermissen,
Polizei-Lübeck— Hannover 96, in Lübeck.
Victoria-Wilhelmsburg— Polizei-Hamburg, l»

Wilhelmsburg.

Für das Fußball -Länderspiel Deutsch-
l a n d g-e g-en F r n n kr e i ch hat der Spiel¬
ausschuß des DFB . jetzt die nachstehende
Mannschaft aufgestellt.

Jakob (Jahn -Regensburg ) ; Horniger
(Bayern-Müncheu), Wendl (München 1860);
Grämlich (E-intr acht-F-oauks urt ), Hergert
(Pirmasens ), Mantel (Eintracht-Frankfurt );
Fischer (Pforzheim), Lachner (München
1860), Rohr (Bayern -München), Lindner
(Eintracht-Frankfurt ), Kobierski (Fortnna-
Dnfseldorfj, Ersatzleute: Buchholz .(Spiel¬
dorf). Brunke (Tenrn s-Bornss ia-Berkin),
Appel (Berliner SV . 92), R. Hoffmann
(Dresdener SC .).

Handball
Die Mcisterfpiele ikahinen folgenden Vek»

lauf:
KrciMafse

BTG . — Geestrmnnder Tv. 2 :1 <v:1>
Allgemein hatte man ein höheres Ergeb¬
nis erwartet , doch' Geestemnnde spielte recht
flott nnd machte den Bremern den Sieg
schwer. In der ersten Hälfte sah es nicht
danach aus , doch nach Wechselkam BTG.
-etwas mehr auf.

Hastedter MTV . — Dolmcnhorster Dv.
4:3 (1L ). Die Delmeuhovster hatten sich
dem Anschein nach viel vorgenommen,
denn gleich nach Beginn griffen sie flott
an und stellten während der ersten Halbzeit
den Kampf leicht überlegen. Auch nach dem
Wechsel mußte Hastedt tüchtig kämpfen, um
schließlicheinen glücklichen Sieg zu buchen.

Sportfreunde Oldenburg — Oldenburger
Tbd. 4:3.

Tv . Haste - Tv . Melle (Osnabrück«
Gau) 4r1.

Tv. Woltmershsusen — ATS . Bremer«
havcn (kampflos 5:v). Die Bvemerhave»
ner sagten das Spiel ab, dadurch kam
kampflos Zum Sieg.

Gauklasse
Tv. d. B. - Hastedt« MTV . 7:2 (2:S)>
MSTV . v. 18KV — Tv . Grantbke 9 :L

(4 : 1).
Freundschaftsspiel

Tv. Grambke (Kreisklasse) — Tv. Guß
Heil (A) 10.B.

Schauturnen des MTV . v. 1873
Der MTV . b . 1875 hat im März siebe»

Schauturnen vorgesehen, die an folgenden
Tagen Zur Durchführung kommen werden«
19,, 1-6 Uhr, Männl . Jugend und Knaben--
Abteilung ; SO., 17 kkhr: Franeu -Nachmib-
tags -Abteilung ; 22., 20 Uhr, Weibliche
Jugend nnd Mädchen-Abteilung D .; 23.,
21 Uhr,  Turnerinuen -ALteilinig; 24., 20.30
Uhr, Alte Herren imd Männer -Abteilniig;

26., 16 Uhr, Mädchen-Abteilung A B und
C; 26., 20 Uhr, Aufmarsch sämtlicher Ab¬
teilungen mit Musterv orsiihrnngen. Eiw-
tvitt : -Erwachsene 20 Pfg ., Kinder 10 Pfg.
'Dauerkarten für alle Schauturnen 1 Mh.

Domjugendbund 2. — BTC . 3:2
'Es gelang den ersteren den BTC . knapp

zu  schlagen , nachdem sie im ersten Spiel
überraschenderweise glatt mit 6: 1 gegen
denselben Gegner eingehen mußten.

Stadian-Vcrwaltung
Die Stadion-Werwaltnng bittet höflich, Sonntag,

7. Mal, van größeren Veranstaltungen abzusehen.
-Im Stadium findet dann ein großer Werbetag des
'Fremden-Bartchrs-Berein, der unter dem Vorsitz
-von Herrn Präsidenten Dr. h. c. He in eben  vom
Morddentschen Lloyd steht, statt. Das Programm
-umfaßt eine ganze Weihe turnsportlicherVor¬
führungen wie Fußball, Handball, Hockey, Rugby,
'Faustball, Radrennenusw. Beteiligt sind-weiter
Gesangvereine, la-ndsmarmschast-liche Vereine, die
Schupo, .die Reichswehr, die Innungen usw. Das
Ganze soll mit einem Fcneruerk beschlossen
-werden.

Bremer KM D 0 K« sssrss » Ke « rs . MSVZ , 4S.S0 Atzs
Schauspiel in L Auszüge« von Friedrich von Schiller

Ve «» « staltet o » m KAltAsa «ssO « st See UsDKV.
Bedeutend«TrrmWgLe Preise von RM.—.̂ tO bis 1.20

Kasten!m VsesevZaUfr BRZ., Papenstruße1, Brauner Laden Bahnhofftratze1, Pg. Bolenz, Schüsselkorb 28



Sesvachtirngs« elrws-evtfche«
MSdelsr« England

John Bacon , der englisch -: Philosoph,
sagte einmal : „Travel is a Part os eduea-
tion . (Reisen ist ein Teil der Erziehung .)
Ja , eine Erziehung in einem bestimmten
Sinne bedeutet ein längerer Aufenthalt im
srcmden Lande für den jungen Menschen.
Denn er muß sich unter ganz Fremden zum
selbstständig dcnkeuden und handelnden
Menschen entwickeln . Und wie leicht kann
man Angenehmes mit ernster Arbeit ver¬
binden ! Man lernt eine Fremdsprache so
schnell und gut , wenn man für einige Zeit
im betreffenden Lande lebt . Aus diesem
Grunde gehen heute so viele unserer jungen
Mädels ins Ausland — entweder in den
längeren Schulferien oder aber für längere
Zeit nach Beendigung der Schute . Und dann
ist solch ein Aufenthalt unter Fremden von
größter Bedeutung für das junge Gemüt.

So fuhr auch ich vor etwa zwei Jahren
hinüber nach England . Ich hatte gerade die
Oberprima verlassen , und es war mein
größter Wunsch , durch ernstes Studium die
englische Sprache zu erlernen . Dann aber
wollte ich etwas von der Welt sehen , und
ich war voller Erwartung , als ich mich auf
der Ueberfahrt befand . Mein Ziel war zu¬
nächst Edinburgh , die Hauptstadt Schott-
lands . In dieser eigenartig schönen Univer¬
sitätsstadt blieb ich ein halbes Jahr . Jch
lcbte in dem Hause eines englischen Uni-
vcrsitätsproscssors . Durch ihn hatte ich Ge¬
legenheit die verschiedensten und besten Vor¬
lesungen zu hören , auf diese Weise lernte
ich sehr schnell das beste Englisch . Aber ich
lernte mehr als das während meines sechs¬
monatlichen Aufenthalts . Der Professor
führte ein sehr gastfreies Haus . Er liebte
rege Unterhaltungen mit klugen geistvollen
Menschen . So hatte er bei den regelmäßigen
sonntäglichen „teatimes " Vertreter der ver¬
schiedensten Nationen und Anschauungen um
sich versammelt . Da kamen Engländer,
Schotten , Holländer , Schweden , Norweger,
knsscn , Amerikaner , Afrikaner , Inder,
Ocsterreichcr u . Deutsche . Ich lernte Menschen
vieler Völker und Rassen kennen und konnte
so in aller Ruhe ihre Eigenschaften und Ein-
stellungen studieren . Außer der englischen
Spräche lernte ich also Menschen verschiede¬
ner Nationen kennen , was für mich von
größtem erzieherischen Wert gewesen ist.
Ich begann Vergleiche zwischen ihnen und
den Deutschen zu ziehen , aber die Ergeb¬
nisse , zu denen diese Vergleiche führten»
waren sehr niederdrückend und enttäuschend
für mich.

Jetzt will ich zuerst einmal die Vertreter
der verschiedenen Länder so schildern , wie
sie nur dort entgegengetreten sind . Zunächst
machte ich die Bekanntschaft vieler Englän¬
der . Aber sie alle , und waren sie von noch
so verschiedener Herkunft , hatten sie noch
so verschiedene politische Anschauungen , alle
zeichneten sie sich durch etwas aus , was ihr
ganzes Tun und Handeln bestimmte.

Durch ein ausgeprägtes Nationalgefühl!
,Right or wrong — my country !" Sie wa¬
ren bewußt englisch . Mochten sie politisch
konservativ , liberal oder sozialistisch ein¬
gestellt sein , zuerst waren sie Angehörige
des britischen Staates . Politiker waren sie
alle erst an zweiter Stelle . Und dieser be¬
wußte nationale Stolz verband alle Eng¬
länder zu einer großen , völkischen Einheit.

Und wie war es mit den Vertretern der
anderen Nationen ? Da war es zunächst der
Amerikaner , der sich durch seine sehr be¬
stimmte , amerikanische Art und Lebensein-
stcllung auszeichnete . Er war von einem
großen , nationalem Stolz erfüllt , und er be¬
tonte dies Fremden gegenüber sehr gern.
Die Norweger und Schweden hatte eine
sehr feine Art , von ihrem Lande zu spre¬
chen . Sie drängten sich nicht auf mit ihrem
Nationalbewußtsein , wie es der Engländer
oder der Amerikaner gern tut , aber man
merkte es ihnen immer wieder an , wie sehr
sie ihre Heimat lieben . — Und was stellte
ich bei den Franzosen , Russen , Afrikanern
und Indern fest ? Immer wieder dasselbe.
Sie alle waren beseelt von der Idee ihrer
Nation , dem Gedanken an ihr Volk und
ihren Staat . Und das trat so sehr in den
Vordergrund , daß ich unwillkürlich anfing
zu vergleichen . Ich sah viele Deutsche dort
drüben , und ich fing an , das deutsche Wesen
an sich zu suchen . Aber gab es überhaupt
einen scharf umrissencn , deutschen Typ?
Eigentlich nein ! Sehr , sehr traurig hat mich
die Feststellung dieser Tatsache gemacht . Zu¬
erst wollte ich es einfach nicht glauben , und
ich sing an von neuen , zu suchen . Aber nach
einiger Zeit mußte ich es wieder aufgeben.
Und ich war sehr enttäuscht . Es fing an in

Edinburgh , wo ich fast nur mit älteren
Deutschen zusammenkam . Und es wurde
immer schlimmer in Cambridge , denn hier
lernte ich die jugendlichen Vertreter der ver¬
schiedenen Länder kennen.

Wie sonderbar kam es mir vor , wenn ich
die Bekanntschaft eines deutschen Mädels
machte , das gerade ein oder zwei Monate
in England war und mir gegenüber behaup¬
tete , es könne kein Wort Deutsch mehr ! Und
es fände es auch viel schöner Englisch zu
reden . Wie habe ich mich im Stillen für sie
geschämt . Oder ein anderes deutsches Mädel
fing an , die englische Art nachzuahmen.
Oder ein anderes ging hin und kaufte sich
Kleider nach der neuesten Londoner Mode.
Dann überlegte ich mir , ob ein englisches
Mädel wohl dasselbe in Deutschland tun
würde . Und die Antwort , die ich mir darauf

geben mußte , war : nie ! Sie , die Englän¬
derin , würde ihre englische Art bewahren.
Wo aber war der Stolz auf eine deutsche

Art ? Auf eine deutsche Mode ? Und über¬
haupt auf ein Deutschland?

Ich lernte ein frisches , norwegisches Mä¬
del kennen , das in selben Hause mit mir
wohnte . Wie wohltuend berührte es mich,
wenn es mir voller Stolz seine handge¬
webten norwegischen Stoffe zeigte . Und
mit welchem Stolz trug dieses Mädel ihre
Kleider ! Dann wurde in großer Wunsch in
mir wach : Daß alle deutschen Mädels so
wären wie jene Norwegerin ! Warum sollen
wir deutschen Mädchen und Frauen die
Mode anderer Länder nachahmen ? Sind
wir nicht erfinderisch genug , um uns nach
deutscher Art zu kleiden ? Sind wir auf eng¬
lische, französische und amerikanische Vor¬
bilder angewiesen?

Wenn ihr , deutsche Mädels ins Ausland
geht , dann nehmt eure deutsche Art mit euch
hinüber und bewahrt sie euch drüben . Be¬
sinnt euch auf eure nationale Würde und
seid deutsch in eurem Denken und Handeln!
Ihr alle nehmt eine große Verantwortung
Mit euch, wenn ihr ins fremde Land geht.
Werdet nicht zu Nachahmern alles Fremden
und Neuen , sondern seid Repräsentanten
eures eigenen Volkes : des deutschen Volkes!

Geschichtliches zns Zeanenmo-e
Von GSltts DUchtVitz - GÄspavN

Ein Blick auf die Geschichte unserer Frauen-
modcn zeigt , daß von jeher die Mode mäch¬
tiger war als Vernunft , Sitte un » Gesetz und
das Abgeschmackte sich oft genug des größten
Beifalls erfreute . Losen wir von den Ver¬
boten des Mittelalters , von übergroßem Lurus
und ausschweifenden Moden , so können wir nur
die traurige Wahrheit feststellen , daß von einer
Evolution auf diesem Gebiete nichts zu spüren
ist, denn das letzte ,-sittenstrenge " Zwickel-
gesetz hatte verzweifelt viel Aehnlichkeit mit den
Göschen dieser Art im Mittelalter.

Die altgerma irische Frau war so glücklich,
in ihrer N-atutderLundenheit noch deiner Mode
unterworfen zu sein. Sie hüllte sich in Felle
oder Lemenkleider , die Schulter und Brust
zum Teil freiließen . Irr der Zeit der Völker¬
wanderung wuchs die Kleidung nach römi¬
schem Muster mit prunkvollen Verzierungen
überladen . Ausgeprägten Schönheitssinn hatten
die nur an Wald und wilde Tiere gewöhrr-
ten Stämme nicht . Sie freuten sich wie die
Kinder au den prächtigen Ketten aus Gold und
Gestein , wahrscheinlich war es der Ehrgeiz
jeder Frau , recht viel davon zur Schau zu tra¬
gen. Das Oborkleid , das lose über das eng¬
anliegende Leinenhemd fiel , war nun schon
aus Seide.

Aus der karolingischsn Zeit sind Beschrei¬
bungen glänzender Hosfeste überliefert , aus de¬
nen die Broden zu ersehen sind. Z . B . von
Luitgaad , Karls des Großen Gemahlin liefen
wir : „Purprrrne Binden umwinden ihre schnee¬
igen Schläfen , von Steinischmnck schimmert der
Hals , in doppelten Purpur ist das Linnenkleid
getaucht , goldene Schnüre halten den Mantel
fest." Die Töchter trugen mit Edelsteinen ver¬
zierte Schuhe und pelzderbrämte Mantel . 808
mußte der übermäßige Luxus vvm Staate be¬
schränkt werden . Schon zu dieser Zeit trugen
die Geschmacklosigkeiten, oft ins Bizarre ge¬
steigert , den Sieg davon . Die Bilder der
Herrad von Landsberg , einer der vielseitigsten
Fransn des 12. Jahvhundertsj , lassen eine
große Veränderung nicht erkennen . Unter - und
Oberkleid schmiegte sich eng um den Ober¬
körper und liefen faltenreich in einer Schleppe
aus . Der untere Aermel war eng bis zum
Handgelenk , darüber fiel lose der Oberkleid¬
ärmel , vielfach bis zum Boden reichend. So¬
gar Regenmantel und Kapuzen waren schon
vererbten . In der Folgezeit entwickelte sich
die Mode rasch zur Vielseitigkeit , ohne je¬
doch ins Ueppige auszuarten . Der weibliche
Anzug bestand aus Linwat , d. h. Unterkleid,
Kürzen, d. h. Oberkleid und dem Mantel.
Die Frauenwelt legte großen Wert auf Schlank¬
heit des Wuchses, die durch die Kleidung stark
unterstrichen Wurde. Das Haar hing gelöst
herab und wurde durch einen Goldreif , Schu¬
he! genannt , gehalten . Besonders wichtig war,
daß die Schönheit des Fußes durch anschmie¬
gendes Schuhwcrck betont wurde , das aus
Seide oder Korduanleder angefertigt war . Eine
gestickte Handtasche und ein Spiegel hingen
vom Gürtel herab . Eine entzückende Schil¬
derung über eine Dame jener Zeit in Gala
ist uns irr Meister Gottfrieds Tristan über¬
liefert.

Um 1R)0 regierte Frau Mode irr prunk¬
vollster Weist . Die Chronik berichtet von einer
Bäckerstochter aus Augsburg , die so schön zur
Hochzeit ausgestattet war , „daß die Leut ' uss
den Gassen am Anblick des^ söstlichen Brüll ins
sich nit ersättigen konnten ." 4lus der Bemer¬
kung „Mtd dorfften iiber fünf Paar nit dantzen,
luegen der langen Schleif oder Schweif , slo
die Frauen an ihren Röcken trugen , etlich

Ellen lang ", seht man , daß mit Stoff nicht
gespart wurde . Selbst in den Dörfern wurde
höfische Kleidung getragen . Interessant ist, daß
das Mittelalter den „seilen " Frauen auf¬
fallende Kleidung vorschrieb, zeitweise sogar
eine Art Uniform , bei der die grüne Farbe
dominierte . Um anstößige Moden vor der All¬
gemeinheit zu bewahren , verbot sie die Stadt¬
obrigkeit den ehrbaren Frauen , während sie
den Dirnen erlaubt waren . Im 15. Jahrhuiv-
dert begann man sich schon mit falschem Haar
zu schmücken, das unter riesige, , barock wir¬
kende Hauben gesteckt Wunde. Gelbe Schleier,
mit Safran gefärbt , Gürtel , mit Glöckchen
benäht , dazu die unsinnige Mode der Schna¬
belschuhe machten die Frauen zu Närrinnen.
Ueber die Mode des 16. Jahrhunderts läßt
sich schwerlich etwas schreiben, da sie dau¬
erndem Wechsel unterlegen war , außerdem
begannen sich die verschiedensten Volkstrachten
zu entwickeln . Die Ehrbarkeit wurde in über¬
triebener Weist betont , z. B . durch die rie¬
sigen Halskrausen , „Mühlsteinkragcn " genannt.
Nach dieser Zeit wurden die Reifröcke aus
Frankreich eingeführt . Die Frauen machten
sich die französische Mode mit all ihrer Un¬
natur und Verzervtheit zu eigen . „A la mode"
war das Motto . „Frankreich hat es weck ge¬
bracht , Frankreich kann es schaffen, daß so
manches Land und Volk wird zu seinem Af¬
fen", künden sathrische Flugblätter jener Zeit,

ein Ausspruch , der auch heute noch gilt ; gibt
es doch noch Frauen genng , die gern den
doppelten Preis für ein Kleid zahlen , wenn
nur „Pariser Modell " daran steht.

Um die Mitte des 18. Jahrhunderts und
noch weiter darüber hinaus stand alles nu r
dein Zeichen des Rokoko. Die Damen traun
Atlasschühchen , die in der Mitte der So e
mit Stelzen versehen waren , sodaß man nur
darauf balancieren konnte . Der Haartnnn aus
dem Kopf war eiir kompliziertes Gestell aus
Draht , gepudert , gekleistert und m >'t Bändern
geschmückt. Je tiefer des Dscolleto , umso grö¬
ßer die Erfolge der Schönen . Die enggeschnür¬
ten Korsetts , der - mit taufend Falbeln gar¬
nierte Reifrock müssen die Morgentoilette zu
einer Qual gemacht haben . Ein sehr wichtiger
Faktor waren die Schönheitspflästerchen.

Die aus England kommende Empire -Mode
verdrängte die Reifröcke. „La chemdse grecqnc"
wurde tn kokettester Weist getragen . Daraus
folgt die Modermeierzeit , die im Gegensatz
zürn Rokoko in allen Dingen , denken wir nur
an den Schuteühnt , den satten Spießbürger
erkennen lassen . Die Reformmode um die
Wende des 19. Jahrhunderts klingt an das
Empire an , entbehrt jedoch in ihrer Nüch¬
ternheit jeder künstlerischen Empfindung . Selbst
im Weltkrieg machte die französische Move
nicht Halt vor Drahtverhau und Schützen¬
graben . Die Nachkriegszeit brachte die verschie¬
densten Richtungen , vor allein War die Männ¬
lichkeit in der Fraucnkleidnng stark betont , eine
Erscheinung , die ihre Erklärung darin findet,
daß die Frau ihre neuerworbene soziale Stel¬
lung unterstreichen wollte . Das Zeitalter des
Sports und der gesunden Lebensweise hat
uns eine ganz glückliche Lösung der Franemnrds
gebracht , tagsüber flott , sportlich und bequem,
abends dagegen wird die weibliche Linie be¬
tont durch weiche, dem Körper sich anschwie-
getlden Stoffe.

Bei allen Launen der Dame Made sollten»
wir als oberstes Gesetz den Ausspruch gelter»
lassen : „Mutter Natur hat dir 's befohlen , des
ganze Körper soll Atem holen !" (leser-Lasarich
Den M-odeschöpferiimeu unserer Zeit muß es
eine wertvolle Ausgabe sein , eine von deut¬
schem  Empfinden und schlichter künstlerische«
Miffassung diktierte Mode zu bringen . Gedan¬
kenlos trägt so manche deutsche Frau an Schal
und Mütze die französische Trikolore . In »'
nationalen Empskrden sollten uns die Fran¬
zosen, die ihre Frauen zwingen , uati -onale Far¬
ben zu tragen , nicht voraus sein . Uns Frauen?
find mächtige Mittel in die Hand gegeben, c.mt
Wiederaufbau unseres Vaterlandes mitzuarbei¬
ten , „auch an den Frauen ist es , ja an ihnen!
ganz boitzügkich, diese sittliche Idee vom Va¬
terland zu einer Herzenssache zu machen "'»
schrieb Johannes Schere . Nicht zuletzt
durch Ausmerzung aller ausländi-
schen Einflüsse,  auch auf unsere Frauen-
mode wird das erreicht , außerdem hebt dev
Gebrauch deutscher  Erzeugnisse die deutsche
Wirtschaft!

Stzt Wehs Snrnmelftelfchl
Warum soll das deutche Volk mehr Mast¬

schaflämmer essen?
1. Weil es für Kinder das gesündeste

Fleisch ist.
2 . Weil es für alle sportliebenden Men¬

schen das bekömmlichste Fleisch ist . Es ist
die Nahrung des Sportsmannes ! England,
das Ursprungsland des Sportes , verdankt
seine Sportleistungen dem starken Verbrauch
an Lamm -, Hammel - und Schaffleisch . Siehe
nachstehende Tabelle:

Jährlicher Schaffleischverbrauch aus den
Kopf der Bevölkerung

England 12 .00 kg
Frankreich 4 .00 kg
Deutschland , Ncichsdurchsch . 0.66 kg
Groß -Berlin 5 Mill . Einw . 2.80 kg
Westdeutschland , geschätzt 0.50 kg
Süddeutschland , geschätzt 0 .40 kg

3. Weil es für Kranke und Genesende das
verträglichste Fleisch ist.

4 . Weil es das vitaminreichste Fleisch ist,
denn es stammt von Tieren , die sich nahezu
das ganze Jahr auf Weide und von jungen
Gräsern nähren.

5. Weil es das wohlschmeckendste Fleisch
bei richtiger Zubereitung ist.

6 . Weil es im menschlichen Körper auch
bei reichlichem und wiederholtem Genuß in
der Woche kein Feit ansetzt , sondern schlank,
sehnig und nervig macht und sich als Ent¬
fettungskur sehr bewährt.

7 . Weil es die für menschliche Ernährung
notwendigen Hauptgrundstosfe in der rich¬
tigen Mischung enthält und deshalb alle
Stoffwechselkrankheiten , Gicht , Rheuma,
Bluterkrankungen , auch Tuberkulose , heilt.

8. Weil es Arterienverkalkung . Schlagan¬
fälle usw . nicht entstehen läßt , sondern das
Leben verlängert . Die kräftige Gesundheit.

Widerstandskraft und das biblische Alter
der Schäfer , wie auch der Schottländcr , Bal-
kanländer , haben ihre Ursache in dem Vor¬
zugsweisen Verzehr von Lamm - und Ham¬
melfleisch.

9. Weil es wegen seines hohen Magne-
sinmgehalls von den Krebsforschungsinsti¬
tuten als erfolgreiches Vorbeugungs - und
Heilmittel empfohlen wird.

Weitere Mitteilungen über den hohen ge¬
sundheitlichen Wert des Lamm -, Hammel-
und Schafflcisches sind in dem Werbe-
Merkblatt mit Kochrezepten des Rcichsvcr-
bandcs für deutsche Schafzucht enthalten.
Unentgeltliche Abgabe an jedermann!

Mn MSSSMSS
ASAStzattsSttch

Ueber den BZert oder den Unwert des Wirt¬
schaftsbuches gehen die Meinungen der Haus¬
frauen selbstverständlich auseinander . Die
ciuen wenden ein , daß auch das korrekte Buch-
fuhren das Wirtschaftsgeld nicht strecken und
unüberlegte Ausgaben ungeschehen machen
kann , und die anderen weisen darauf hin , daß
eine ständige Kontrolle über die Ausgaben doch
iinmerhin gewisse Sparmöglichkeit bietet.

Für ein Buch dieser Art empfiehlt sich
folgendes System : man schreibt in eine Rubrik
untereinander die im Haushalt zu verbrauchen¬
den Lebensrnittel , etwa : Fleisch, Fische, Gemüse,
Schwarzbrot , Weißbrot , Butter , Obst usw. Un¬
mittelbar dahinter richtet man für jeden Tag
des Monats eins Längsspalte , die etwa die
Breite einer dievstelligen Zahl hat , ein , i » die
man regelmäßig die betreffenden Siusgaden
schreibt. Die LängsadditIon ergibt dann am
'Ende ' "des Monats die Ausgaben für jeden
Tag , die QuevaddiNon die Summe , die für
die einzelnen Lebensrnittel ansaeaeben WartzH.
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Die Provinz Dschehol, die der japanische
Imperialismus China entreißen will, hat
ihren Namen von der alten Residenz Dsche¬
hol der MandschuKaiser. Sven Hedin hat
diese Kaiserstadt vor kurzem bereist, um sie
in Wort und Bild für die Nachwelt festzu¬
halten . Sven Hedins Buch hierüber ist unter
dem Titel „Dschehol, die Kaiserstadt ", bei
der F . A. Brockhaus, Leipzig, erschienen.

Wir entnehmen dem Buch mit Erlaubnis
des Verlages einen Abschnitt, der den Le¬
ser in die großen Zeiten Dschehols zurück¬
versetzt. Kaiser Chienlung schreibt an Ge¬
org III. von England — und was schreibt
er ?. Dieser Briefwechsel ist von großem In¬
teresse. Der krasse Unterschied zwischen der
einstigen Machtfülle Chinas und seiner
jetzigen Ohnmacht wird daraus ersichtlich.
„Wir , vom Himmel mit der Verantwortung
für das Reich betraut , so heißt es in dem
Bericht, tun dem Landeskönig von England
kund und zu wissen: Du, Landeskönig , der
Du fern hinter entlegenen Meeren wohnst,
hast die Ueberlegenheit unserer Kultur an¬
erkannt, indem Du besondere Gesandte mit
emer untertänigst abgefaßten Bittschrift zu
uns schicktest. Die Gesandten sind über das
Meer gesegelt- und kamen an unseren Hof,
um uns mit Kotau zu unserm Geburtstag
zu beglückwünschenund uns gleichzeitig Er¬
zeugnisse Deines Landes zu überbringen,
damrt wir die Aufrichtigkeit Deiner Gesin¬
nung erkennen möchten. Wir haben das in
ehrlichen und demütigen Worten abgefaßte
Gezuch gelesen, haben daraus , o Landes-
komg. die Echtheit Deiner Gefühle höflicher
Ergebenheit ersehen und in Gnaden davon
Kenntnis genommen. In Anbetracht dessen,
ouy oer erste und zweite Gesandte, die Dein
Gesuch und den Tribut überbrachten , gemäß
ihrem Auftrag die weite Reise gemacht ha¬
ben, wollten wir ihnen einen Beweis un¬
serer Gnade und unseres Wohlwollens ge¬
ben und befahlen unserm Minister , sie zum
Empfang zu führen . Wir geruhten ein Ban¬
kett für sie anzuordnen und haben sie um
ein Vielfaches reicher belohnt , als es üblich
ist. Was nun , o Landeskönig , die Wünsche
angeht , die Du in Deiner Bittschrift aus-
fprichst, nämlich daß Du einen Mann aus
Eurem Land hierherschickenwillst, damit er
am himmlischen Hose wohne und die Han¬
delsinteressen Deines Landes wahrnehme,
so kann dies unter keinen Umständen ge¬
schehen, denn es läßt sich nicht mit dem Zere¬
moniell und der Verfassung unseres Hofes
in Einklang bringen . Gewiß haben wir
bisher Fremdlingen von den westlichen
Meeren auf Wunsch gestattet, an den himm¬
lischen Hof zu kommen und Aemter auszu¬
üben, aber nur dann , wenn sie sich gehor¬
sam der Kleidertracht und den Farben des
himmlischen Hofes unterwarfen , sich in be¬
sonderen Häusern niederließen und für im¬
mer auf die Heimkehr verzichteten. Auch Du,
o Landeskönig , mußt wissen, daß dies eine
unabänderliche Regel des himmlischen Ho¬
fes ist. Wie sollten wir denn, nur Deiner
Bitte wegen, die viele Jahrhunderte alten
Regeln und Gesetze des himmlischen Hofes
auf den Kopf stellen?

Man sagt mir , daß Du, o Landeskönig,
zur Förderung des Handels einen Ge¬
sandten schicken willst. Ich muß bemerken,
daß die Menschen Deines Landes nicht erst
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seit gestern in Makao Handel treiben und
daß sie immer gnädig von uns geduldet
wurden . Auch früher , als Portugal und
Italien mehrmals Gesandte an unseren Hof
schickten und um Schutz für ihrem Handel
baten, ließ der himmlische Hof sie mit Rück¬
sicht auf die Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit
ihrer Gesuche durch besondere Gnadenbe-
weise auszeichnen und widmete ihren Han¬
delsangelegenheiten größte Aufmerksamkeit.
Als der Kaufmann Wu Chaoping zu Kan¬
ton wegen der Bezahlung eines fremden
Schiffes in Schulden geriet, befahlen wir
dem Generalstatthalter der Provinz , das
Geld aus den Steuern der Provinz auszu¬
legen, der säumige Schuldner aber wurde
streng bestraft. Dieser Fall wird wohl auch
in Deinem Lande bekannt sein. Wie kommen
die Ausländer dazu, ein so beispielloses An¬
sinnen an uns zu richten, sie wollten einen
Mann nach Peking schicken? Dort wäre er
doch 10 000 Li vom Handelsplatz Makao ent¬
fernt ! Wie soll er also die Handelsinteressen
wahrnehmen?

Der himmlische Hof herrscht innerhalb der
vier Meere. Er läßt es feine größte Sorge
sein, das Land in Ordnung zu halten und
seine Verwaltung zu beaufsichtigen. Selten¬
heiten und Kostbarkeiten haben für ihn
keinen Wert . In Anbetracht dessen aber , daß
Du uns in ehrlichster Absicht diese Gegen¬
stände aus der Ferne sandtest, haben wir
die zuständige Behörde angewiesen, sie ent¬
gegenzunehmen. Der Einfluß des himm¬
lischen Hofes reicht weit , und die Fürsten
von achtzehntausend Ländern finden sich
zum Empfang hier ein, alle erdenklichen
Kostbarkeiten überschreiten die Berge und
durchsegeln die Meere, und alles , was über¬
haupt denkbar ist, versammelt sich vollzählig
hier . Das haben auch Dein erster und zwei-

Dic im Anschluß an die griechischen
Wahlen erfolgten Verwicklungen haben
jetzt mit der Neubildung der Regierung
ihren Abschluß gesunden. Der nachfol¬
gende Bericht unseres Athener Bericht¬
erstatters gibt einen unmittelbaren Ein¬
druck über eine Episode dieser unruhi¬
gen Tage.

Am 5. März vollzogen sich die griechischen
Wahlen in völliger Ordnung und Ruhe . Die
Regierung Venizelos verfolgte die alte Tak¬
tik und veröffentlichte zunächst die ihr gün¬
stigen Wahlergebnisse, so daß vorerst der
Eindruck bestand, daß die Linksparteien das
Rennen gewinnen würden . Später wurde
aber bekannt, daß die Rechtsparteien unter
Führung Tsaldaris 140 Sitze von 248 der
griechischen Kammer gewonnen hatten —
das griechische Volk hatte sich gegen die Ve-
nizelos -Partei entschieden. Gegen diesen
Volkswillen lehnte sich der republikanische
General Plastiras , der Chef der Revolution
von 1922, auf und ließ in den Morgen¬
stunden des 6. März die Diktatur ausrufen.

ter Gesandter gesehen. Seltene und kostbare
Gegenstände sind hier niemals hoch einge¬
schätzt worden, und wir bedürfen keines¬
wegs der Erzeugnisse Deines Landes , o
Landcskönig.

Da Dein Wunsch, einen Mann zu ent¬
senden, der ständig in Peking wohnen soll,
den Regeln und Vorschriften des himmli¬
schen Hofes widerspricht und auch für Dein
Land kaum Vorteil bringen kann, schicke ich
Deine Tributgesandten mit diesen genauen
Anweisungen unter sicherem Geleit wieder
nach Hause. Du, o Landeskönig, solltest un¬
sere Absichten richtig verstehen und Dich be¬
mühen, treu und aufrichtig zu sein. Du soll¬
test ewige Ergebenheit und Gehorsam
schwören zu Schutz und Frommen Deines
eigenen Landes und auf daß Du gemeinsam
mit uns Dich des Friedens freust. Indem
wir dem ersten und zweiten Gesandten und
ihrem Gefolge, ihren Dolmetschern und
Soldaten außer den gewöhnlichen Beloh¬
nungen noch besondere Geschenke über¬
reichen, die in einem besonderen Verzeichn
nis aufgeführt sind, benutzen wir die Ge¬
legenheit der Rückkehr der Gesandten Dei¬
nes Landes , unseren Allerhöchsten Willen
kundzutun. Auch schenkenwir Dir , o Lan¬
deskönig, in Gnaden außer den üblichen
Seltenheiten und Kostbarkeiten Proben aller
Arten gemusterter und gestickterSeide und
kostbares Schreibmaterial , wie es in einer
besonderen Liste verzeichnet ist. Nimm diese
Geschenke damit entgegen und gedenke unse¬
res kaiserlichen Willens . Dies ist unser
Allerhöchste Botschaft."

An diesem Brief ist nicht nur der Inhalt,
sondern auch verschiedene Wendungen kenn¬
zeichnend. So . wenn Georg III. Landeskönig
genannt wird , eine Bezeichnung, wie sie
nur für tributpflichtige Vasallen angewandt
wurde , oder wenn man den Engländern
etwas „kund tun ", was etwa einem Be¬
fehl oder Machtspruch gleichkommt. Die Zei¬
ten haben sich in der Tat gründlich geändert.

Militär , Panzerwagen , starke Polizcitrup-
pen, Feuerwehr mit ihren Wasserspritzen
wurden gegen das griechische Volk eingesetzt,
um zu verhindern , daß die Rechtsparteien,
auf deren Seite allerdings auch der Demo¬
krat und Revolutionär Koudylis kämpfte,
ans Ruder kämen.

Die Stadt machte den Eindruck, als sei
sie über Nacht von feindlichem Militär er¬
obert worden . Starke Kavallericpatrouille .n
durchzogen in kurzen Abständen die Haupt¬
straße, die Polizei versuchte die Ansamm¬
lungen der Bürger , die alle neugierig auf
das Wahlresultat warteten , zu zerstreuen
und wo es der Polizei nicht gelang , wurde
unbarmherzig die Feuerspritze eingesetztund
die Bürger kalt abgeduscht. Das half aber
wenig , im Gegenteil , man nahm dieses
Vorgehen von der humoristischen Seite,
verhöhnte Militär und Feuerspritze und
floh in die Nebenstraßen, um im nächsten
Augenblick an einer anderen Stelle wieder
aufzutauchen und dieses „erfrischende"
Spielchen wurde den ganzen Tag über zur
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Zum Gedenken an die Schlacht an der

Unstrut vor 1000 Jahren
Von Werner Lenz.

Den Herzögen von Sachsen — dieses Land
«eichte vor 1000 Jahren von Böhmen bis
Schleswig , von rechts der Elbe bis Essen
und Westfalen — oblag die Grenzhut vom
Nordosten bis zum Südosien gegen die Dä¬
nen, Slawen und gegen alle die aus den
angrenzenden Steppen und Gebirgen so
häufig heranflutenden Asiaten. In blutigen
Kämpfen hatten die sächsischen Fürsten und
ihre Mannen diese Reichspflicht erfüllt . Doch
hatte die Schwäche der Reichsleitung durch
Ludwig das Kind, den letzten Karolinger,
und auch die Dauer der inneren Kämpfe,
die der letzte fränkische König Konrad I.,
grade mit dm Herzog Heinrich von Sachsen
auszufechten hatte , zur Folge , daß die Wehr¬
kraft nach außen hin den Einfällen der
Dänen , Slawen und Magyaren nicht mehr
mit der gebotenen Schärfe entgegen gesetzt
werden konnte.

Da war es denn nicht nur ein Zeichen
von großer Unparteilichkeit, sondern vor
allem auch von hoher politischer Einsicht und
^" erischenkenutnis, als der sterbende Konrad
den Reichsfürsten und Klerikalwählern eben
diesen seinen Gegner , Herzog Heinrich vor»
Sachieu , zur Nachfolge empfahl.

Die Zurückstellung aller Streitigkeiten hin¬
ter den Reichsgedanken als dem vornehm¬
sten Ziele deutscher Belange mußte sich se¬
gensreich auswirken und tat es auch

Die sichtbare Folge war , daß es Hein¬
rich I. dem Vogler gelang, alle  deutschen
Stämme unter der deutschen Königskrone
zu vereinen , abgesehen lediglich von Teilen
Ostburgunds Flanderns . Da auch Lothrin¬
gen mit seiner damaligen Hauptstadt Aachen
wieder zum Reiche gehörte, darf man Hein¬
rich, seit dessen Herrschaft das Rheinland
ständig mit Deutschland verbunden geblie¬
ben ist, getrost als den eigentlichen Gründer
des Reiches betrachten. Nicht aber nur ver¬
einte er das Zusammengehörende , nicht nur
war er Mehrer des Reiches, auch durch Un¬
terwerfung slavischer Stämme rechts der
Elbe und damit Wegbereiter „der gewalti¬
gen Ottonischen Ausdehnung des Deutsch¬
tums bis zur Oder " (Lamprecht), sondern
von allem war er Hüter der Grenzen!

Denn der neuerwählte König vergaß seine
Eigenschaft als sächsischer Herzog und Schir-
mer der Grenzmark nicht. Ja , er verlegte
das Schwergewicht des Reiches vom We-
sten in den weit mehr gefährdeten Osten,
residierte abwechselnd in feinen Stamm¬
sitzen und behielt die unruhigen Nachabrn
unter strenger Aufsicht.

Am meisten zu schaffen machten aber
Deutschland wie auch andern europäischen
Völkern das Reitcrvolk der Magyaren,
eines mongolischn Romadenstammcs . der

nach Aufgabe der Wanderheimat in Asien
zuerst in Ostrußland am Ural , dann teil¬
weise in Finnland weidete und jagte , sich
jedoch mit seinem Hauptzwcig im früheren
Gebiete der Avaren einnistete und von je¬
nen! Lande den Volksnamen der „Ungarn"
annahm . Schon am Ende des 9. Jahrhun¬
derts bedrohten sie mehrfach, von Südosten
vordringend , die deutschen Grenzen. Unter
Ludwig dem Kinde zogen sie, das Land ver¬
heerend, durch Bayern , Thüringen und
Sachsen; auch Konrad vermochte sich ihrer
nicht gründlich zu erwehren.

924, im fünften Jahre der Herrschaft Hein¬
richs, erfolgte ein neuer Einfall in seine
Stammlande . Nnn entschloß sich dieser —
sogar unter Tributleistung — zu einem
neunjährigen Waffenstillstände. Nicht aber
Schwäche oder gar Feigheit trieb den küh¬
nen König hierzu , sondern einzig die Er¬
wägung , daß er erst ein Heer schaffen müsse,
das diesem Reitervolk gewachsen sei. Die
Heeresfolge als Berittene leisteten vorher
nur wenig begüterte Bauern neben den zah¬
lenmäßig nicht ausreichenden Edlen und de¬
ren Fähnlein . So nutzte Heinrich denn seine
Frist und bildete eine bedeutende Heeres¬
kavallerie. Zugleich legte er Burgen an, in
die sich die Reserven und vor allen die nicht
waffentragende Bevölkerung zurückziehen
konnten, und befestigte alte bestehende Ort¬
schaften.

Kaum war der Waffenstillstand abgelau¬
fen und neue Lösegelder verweigert , da flu-

Vclustigung des Publikums betrieben . Der
Polizei muß nachgerühmt werden, daß sie
sich mit wenigen Ausnahmen , sehr zuvor¬
kommend benahm. Die Maßnahmen mußten
auch deswegen wirkungslos bleiben, weil
die Menge, die zu vielen Tausenden zählte,
ununterbrochen in friedlicher Weise gegen
die Eigenmächtigkeit des Generals Plasrö
ras protestierte. Die Ausgabe der Morgen¬
zeitungen mit den Wahlergebnissen wurde
strengstens verboten, eine Maßnahme , sie
überflüssig und lächerlich wirkte, da die Er
gebnissc längst in aller Munde waren . Polt
und Telegraph waren schon in den frühen
Morgenstunden besetzt und der Telegramm¬
verkehr nach dem Auslande und nach Jnner-
griechenland eingestellt worden . Alle Presse
telegramme mußten zunächst in den Nach
Mittagsstunden des 6. März vom griechi
scheu Außcnministerinm zensiert werden
wobei jede Anspielung auf Unruhen , Ton
dermaßnahmen , ausgerufenes Standrech
usw. einfach weggestrichen wurde.

Sämtliche Läden und Geschäfte hatten in
folge der Panik geschlossen. Das Militär

I schoß mehrmals zur Einschüchterung in die
Luft, die Episoden in den Straßen waren
meist harmloser Art , dagegen wurden aus
der Provinz .besonders aus dem Pelopon-
nes blutige Zusammenstöße gemeldet.

Einige der Führer der Tsaldaris -Pariei
wurden in der Nacht verhaftet , gegen 4 Ubr
versuchte man auch Tsaldaris festzuuehmen,
doch weigerte sich dieser, den Polizeibeamten
zu folgen, worauf sei« Haus militärisch be¬
setzt wurde.

Das Vorgehen des Generals Plastiras
kann nur als sehr bedauerlich bezeichnet
werden , da es Griechenland ,das seit Jahren
allen Putschen und Putschversuchen entgan¬
gen war , in große Gefahr brachte.
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Anläßlich des Geburtstages des Präsiden-

etn der Tschechoslowakeisprach der Schul-
minister Dr . Derer am 7. März im deutschen
Schulfunk und sagte u. a.: „Ohne Führer
kann man durch die Wirrnisse des Lebens
nicht ans Ziel gelangen . Wenn aber die
Führer schlecht, gewissenlos, eitel sind, dann
bringen sie Staat und Volk ins Verderben.
Schlechte Führer haben immer nur Haß,
Elend , Kriege angezettelt und heraufbe¬
schworen. Die Tränen der verzweifelten
Mütter sind die schwersten Anklagen gegen
Führer , die der Jugend ihre Väter , Ernäh¬
rer und Erzieher berauben wollen . Und
noch schlechterist es mit den Führern , die
den eigenen Bruder zum Feinde stempeln.
Bürger gegen Bürger aufhetzen, Bruderhaß
und Bürgerkrieg predigen . — Ihr deutsche
Kinder in der Tschechoslowakeiseit auch tu
Zukunft dazu bestimmt, mit dem tschechischen
Volk in einem Staat zu leben, mit ihm Leid
und Freud zu teilen !!" — Der Schulminister
Dr . Derer ist tschechischer Sozialdemokrat,
dessen. Partei am entschiedensten dafür ein¬
getreten ist, daß die sudetendeutschen natio¬
nalsozialistischen Abgeordneten in den Ker¬
ker kommen; das ist der berufene „Lehrer"
für die sudetendeutscheSchuljugend ! Wen er
mit den „schlechtenFührern " gemeint hat,
ist hoffentlich der Wilhelmstraße ebenso
klar wie den Sudetendeutschen.

teten die Ungarn wieder in das deutsche
Ostland. Eben waren sie dabei, eine Burg
(Merseburg ?), in der sich gerade des Königs
Schwester und Schwager befanden , zu be¬
kennen, schon auch waren andere Geschwa¬
der der Mongolen in Thüringen mit Hein¬
richs Mannen in Gefechte verwickelt, da
rückte der König mit dem Haupthcere heran,
erzwäng die Abkehr der Feinde von der
Festung nnd stellte sie unweit der Goldenen
Aue (vielleicht bei Ritteburg , Riade , sicher
südlich von Ariern ), so daß es zu yffener
Feldschlachtkam. Im Unstrutgelände maßen
die Gegner ihre Kräfte.

Herrlich bewährte sich das junge deutsche
Rciterheer ! Die Ungarn wuroen teils ver¬
nichtet, teils in die Flucht geschlagen; die
Ostmark war für immer von ihnen befreit.
Der deutscheKönig Heinrich hatte in politi¬
scher Einsicht und mit eiserner Tatkraft die
letzten Asiatenstürme aus dem Osten vertrie¬
ben, ein Meisterstück, das ihm sein Sohn,
Otto der Große , für die Reinigung des er¬
neut bedrohten Süddeutschland im Jahre
955 auf dem Lechftlde nachübte

Jetzt , 1000 Jahre später , besteht wieder
eine asiatische Gefahr unh zwar , abgesehen
von der , die aus dem Fernen Osten kommt
und alles vor sich her westwärts drückt, die
vom Nahen Osten, die größer noch als die
reine Slavengefahr ist, denn sie ist „dank"
den Sowjets eine slawisch-mongolisch-semi¬
tische Bedrohung deutscher Kultur,



ANlsMsttsmgs - Deuage
Gv-U findet eine Afie

Gln zsttgemSfies Degevnts, evMlftt von Ml- rs Deunnee
Ach möchte jeden dringend davor Warner«,

Tobias Groll als anrüchigen »der gar unehr¬
lichen Menschen zu bezeichnen . Groll lvükde das
sehr übelnehmen.

Im Gegenteil , Groll ist ein furchtbar ehr¬
licher Mann , ein geradezu unheimlich ehr¬
licher Mensch. Ich möchte wissen, ob noch
viele Leute einen so deutlichen Beweis ihrer
Lauterkeit liefern würden wie Freund Tobias.
Der lieh ruinrlich eines schönen Tages eine
Anzeige irr der Zeitung erscheinen, zweispaltig
und in die Augen springend : „Wer sucht seine
goldene Uhr ? Ich habe säe gestern an der Ecke
der Knobel - und Becherstraße gefunden . Der
Verlierer kann sie gegen Erstattung ineiner
Anzeigeuauslagen in meinem Büro , StuWtrahe
73III , abholen , Tobias Groll ."

Es ist heutzutage selbstverständlich , daß der
Verlierer einer goldenen Uhr schleunigst Aus¬
schau nach dem vermißten Kleinod hält . So
dauerte es denn auch nicht lange , bis es an die
Tür zu Tobias Grolls Büro klopfte . Ein
junger Mann trat «im, nicht gerade nach der
neuesten Mode gekleidet, die Aermel vorn ein
wenig durchstoßen , räusperte sich, verbeugte sich:
„Verzeihung , Sie haben eine goldene Uhr ge¬
funden . An der Ecke der Knobel - und Becher-
stmße . Ich habe allen Grund anzunehmen,
daß es sich um meine Uhr handelt . War über
den Verlust schon untröstlich . Bon Erbonkel
zur Konfirmation geschenkt. Onkel würde es
ruiiv schr übelnehmen , wenn ich sie verliere.
Darf ich das Ding sehen ?"

Herr Groll nickte freundlich , öffnete die
Schublade vor seinem Buch, nahm die Uhr
heraus , legte fie auf den Tisch : „Ist das Ihre
Uhr ?"

Der junge Mann bekam einen Verzücknngs-
anfallr ,Za , ja , fie ist es ! O wie froh bin
ich, wie dankbar ! Sie befreien mich vor einer
großen Sorge . Danke , danke , auf Wiedersehen !"
„Halt !" hielt da Tobias Groll seine Hand
schützend übe « die goldene Uhr . „ Ich begreife
Ihre Freuds , mein Herr , aber Sie dürfen dar¬
über nicht vergessen, daß Sie mir die Anzeigen-
auslagen schulden. Bitte zehn Mark . Sie kom¬
men ja noch seh« billig weg, denn die Uhr
kostet nute « Brütern auch heute noch
150 Mark ."

Der junge Mann faßte sich an den Kopf:
„Selbstverständlich Bitte um Entschuldigung!
Sie verstehen , meine große Freude ." Seufzend
griff er in die Brustdalsche, holte ein Notizbuch
hervor , fand noch einen Zehnmarkschein , legte
ihn mit Abschied nehmenden traurigen Augen
aus den Tisch, steckte die Uhr ein : „Guten
Morgen ."

Er gab einem anderen Mann die Tür in die
Hand . Der neue Besucher war mit etwas auf¬
fälliger Eleganz gekleidet, bleckte verbindlich
eine Reihe Gokvzähne , fuhr sich mit dem duften¬
den Taschentuch über das etwas erregte Gesicht:
„Sie haben eine goldene Uhr gefunden . An der
Ecke der Knobel - und Becherstvaße . Es kann
sich nur um meine handeln . Ich weiß noch, daß
ich sie gerade dort aus der Tasche gezoge/r und
nach der Zeit gesehen habe . Ich werde sie
dann Wohl daneben gesteckthaben . Wartete auf
meine Braut , und da ist es begreiflich , daß
man an anderes denkt . Die Uhr ist übrigens

ei« Geschenk ddn meiner Braut . Ich habe den
Verlust bemerkt , als ich mit ihr im Kaffeehaus
sah . War in sürchtcrlicher Verlegenheit , denn
meine Braut fragte nach der Uhr . Ich habe ge¬
sagt , ich hätte sie vergessen. Na , jetzt ist ja
alles in Ordnung . Darf ich das Dink ein¬
mal sehen?"

Wer nun etwa denkt, Herr Tobias Groll sei
in Verlegenheit geraten , der irrt sich gewaltig.
Tobias zog vielmehr wieder die Schublade vor
seinem Bauch auf , nahm eine Uhr heraus , legte
sie auf den Tisch : „Ist sie das ?"

Der elegante lächelte freudig : „O, jetzt kann
ich meiner Braut wieder offen ins Auge sehe« !
Zehn Mark Anzeigenauslagen ? O, selbstver¬
ständlich . Bitte , hier . Besten Dank , Herr
Groll ! Hat mich sehr gefreut ." Er verschwand
mit auffallender Schnelligkeit.

Der Leser wird sich wundem . Sollte Tobias
Groll seine eigene goldene Uhr hergegeben ha¬
ben , weil er die erste so rasch und ohne genaue
Prüfung - es angeblichem Verlierers aus¬
händigte?

Da ging die Tür schon wieder auf . Eine
dicke Frau zwängte sich herein : „O, haben Ske
die goldene Uhr von meinem Mann selig gefun-
funden ? Ich wollte sie gerade zum Leihaus
bringen — mir gehts ja so schlecht —, und das
ist doch in der Nähe von der Knobel - und der
Becherstvaße , und da habe ich sie verloren.
O , seien Sie doch so gut und zeigen mir die
Uhr !"

In steinerner Ruhe öffnete Herr Groll wie¬
der die Schublade , holte das dritte Chrono¬
meter heraus : „Ist sie das ?"

„Ja !" stürzte die Frau darauf . „Zehn Mark
Anzsigenanslagen ", bremste Freund Tobias ihre
überschwengliche Freude . Die Frau jammert«
einen Augenblick. Herr Groll zuckte bedauernd
die Achseln. Die Alte zahlte ihre zehn Mark
und ging.

Der Leser steht vor einem kleinen Rätsel.
Der Schutzmann , der seit einiger Zeit vor dem
Hause Stußstvaße 73 auf und ab patrouillierte,
tat das auch: „Was haben nur all « die Leute
in dem sonst so ruhigen Haus zu tun ? Au
einer Stunde zwanzig Menschen, und ich kenne
keinen davon . Ich will doch einmal die Haus-
meisterin fragen ." Ueber die Auskunft , die

er erhielt , wuchs seine Verwunderung ndch
mehr : „Ich weiß auch nicht. Was das soll,
Herr Wachtmeister . Die Leute gehen alle zu
diesem Herrn Groll , der das Büro dort oben
gestern möbliert gemietet hat . Eben erst ist wie¬
der einer hinaufgegangen . Vielleicht fragen
Sie den, wenn er wieder herunter kommt !"

Der Schutzmann befolgte unter gütiger Assi¬
stenz der Hausmeister in den Rat . Uebrigens
kam der bezeichnete Herr eben sehr « Sg und
ein wenig aufgeregt die Treppe herunter : „Ach,
Wachtmeister , gut , daß ich einen Schutzmann
treffe ! Merkwürdige Geschichte. Ich habe ge¬
stern uvsine Uhr verloren . Lese heute in der
Zeitung eine Anzeige , daß ein Herr Groll
rrne goldene Uhr an -der Ecke der Kurbel - und
Becherstvaße gefunden hat . Denke , eS ist ein
Irrtum , weil ich mein Chronometer in der
Kannengasse verhören haben mutz. Gehe aber
doch hierher , Mopse an , niemand antwortet
Schließlich mache ich die Tür auf . Das Zim¬
mer ist leer . Das Nebenzimmer auch Und ich
wette , daß ich noch eine Minute vorher jemand
habe darin gehen hören . Was machen wir ?"

„Nachsehen", sagte der Wachtmeister mit ge¬
wohnter EUtschllnMhigkeit und stieg vor Hans-
msistevin und Uhrsnderkiersr die Treppe hin¬
auf , ins Büro des unsichtbar gewordenen Herrn
Tobias Groll . >

Das war wirklich leer . „Wohin geht es dort
hinaus ?" fragte der Schutzmann und zÄgte auf
die Tür des NsbsnMimmers . — „Auf die Hinter¬
treppe ." — „Msv kann dort «in MeNsch ver¬
schwinden, ohn« daß Sie ihn sehen?" — „ Ja¬
wohl , Herr Wachtmeister ." Der Schutzmann
schüttelte den Kopf, und da auf der Hinter¬
treppe doch nichts zu scheu war , ließ er seinen
Blick durch das leere Büro schweifen.

Da entdeckt« «v «in Papier . Er las eS:
Eine bezahlte Rechnung für Herru Tobias
Groll über hundert Double -Herren -Uhren zu
je 4,25 Mark.

Allmählich begriff der Wachtmeister die
Sache . Da aber von dem vieler« Leuten , die
im Laufe des Tages dem verschwundenen Herrn
Tobias Groll einen Besuch abgestattet hatten,
sich Seiner meldete , so konnt « er auch keinen
fragen , vb seine Ansicht über diesen Ehrenmann
die richtige war.

Soviel ist gewiß . Der Herr , der seine gol¬
dene Uhr in der Kannengasse verlor , hat sie
nie wieder bekommen . Gin Beweis dafür,
daß ihr Finder «Ächt so ehrlich war wie Freund
Tobias Groll.

Die srsenvaßm veMtt alle Wfiafche
Die Eisenbahn muß heute mehr werben als

je. Am besten kann fie das tun , indem fie
die Wünsche der Reisenden weitgehend erfüllt.
Ein Beispiel : Erhielt da kürzlich die Haupt¬
verwaltung der Südbahngeisellschoft in Lon¬
don einen Brief , über den die betreffenden Be¬
amten erst ein wenig den Kopf schüttelten:
„Bitte , schicken Sie mir eine Fahrkarte dritter
Klasse hin und zurück nach Penzance ! Ich will
nächsten Dienstag mit dem Schnellzug 10 Uhr
30 aus London abfahren . Bitte , belegen Sie
mir einen Eckplatz am Fenster in Fahrtrich¬
tung , möglichst in der Mitte des Zuges . Bitte,
keine Kinder und möglichst nur ruhige Reise¬
gefährten im gleichen Abteil ! Um zwölf Uhr

wünsche ich einem Frühstückskorb mit einem
halben Huhn und oinem Glas halb Milch , halb
heißes Wasser . Um drei Uhr bitte ich um
Tee — mild , China . Einliegend finden Sie
einen Scheck über 75 Schilling und sechs Psnce
für Fahrkarte , Platzkarte , Tee und Frühstück.
Den Rest von einem Schilling wollen Sie dem
Zugführer geben, damit er . darauf achtet , daß
der Lokomotivführer den Zug vernünftig fährt,
rn den Kurven uicht rast , gut auf alle Signale
achttt , seine Maschine tadellos ölt und den
Druck auf den Kesseln nicht zu stark werden
läßt ." Was sollte man mit einem solchen
Brief anfangen ? Der Schreiber war entschie¬
den ein schrullenhafter aller Herr , und wer

konnte sich Wohl um alle seine Wünsche küm¬
mern ? Mso Rückantwort : „ Bedauern außer¬
ordentlich . . . Können Ihnen nur Fahrkarte
schicken. Anderes Geld anbei zurück." Zst das
aber Dienst am Kurzen ? Nein . Mso Wmdq
der Bviss wieder zerrissen und . . . Ein Schars«
ben , das heute dem merkioürdigen Brief an¬
hängt , sagt mehr als alle anders « Erklärungen:
„Nach Beendigung meiner Reife danke ich
Ihnen für Ihre liebvMvürdigvu Bemühungen:
Pin pünktlich auf die Minute tu Psuzanoe an¬
gekommen. Hatte «ine sehr angenehme Fahrt.
Dafür habe ich dem gütigen Himmel , dem aus¬
gezeichnet«« Lokomotivführer , dsur Zugführer
Uüd der EHenbahNdikekdion zu danken . ÄenN
Me Stellen so gut arbeiten wollten wie diesig
würde es überhaupt kein Unglück und keine un¬
zufriedenen Reisenden geben. Ich werde jeder»
meiner Bekannten raten , sich Ihren Zügen an¬
zuvertrauen . Frühstück rmd Tee waren sehr gut.
Ich muß bchoüdsrs lobe », daß MUch und Wasser
zum Frrchstück gerade die richtige Temperatur
hatten . Won » ich deshalb dem Speisewagen-
Seltner eine « Schilling gab, st hat ihn - er
Wann «Mich vsMeut . Bin sehr zufrieden
Mit allem . Besten Dank ." Dienst am Kunde«
ist also durchaus kett» Undankbare Sache.

Ghegstz - Uirdeo
Klavm

-In den letzte« Mtmatsu wuchs die Feuer-
wehr von Jvichfirr -Settre in der Nähe von
Paris gary auffallend oft durch Feueralarm
erschreckt, wobst sich in der Mehrzahl der
Fälle herausstellte , daß es sich nur um blinde«
Lärm gehandelt hatte . Die Sache schien recht
ärgerlich , bracht« aber weiter keine» Schaden
mit sich, Vielmehr das Gute , daß ein junges
Mitglied - er Brandwehr , «in gewisser Char¬
les BoUlah , seinen Vorgesetzten angenehm auf¬
fiel . Regelmäßig War er nach erfolgten « Marin
als Erster zur Stelle ^ und wenn er sich, da
kein B-vrnd zu löschen war , auch nicht durch
besondere Heldentat «!« auszeichnen konnte , st
wurde der Diensteifer des jungen Mannes doch
,pben " angenehm .vermerkt . Kürzlich schrillte
wieder der Fernsprecher . Am anderen Ende des
Drahtes meldst « sich eine Stimme , mit der
Nachricht , daß .in einer bestimmten Straß«
ein Feuer ausgebrochem fei . Ehe man noch d !«
Persönlichkeit des Anrufenden feststellen körnn«,
hatte er abgehängt . .Die Feuerwehr wurde
alarmiert und rückte .aus . Als erster war , wie
man es schon gewohnt war , Charles Boulay
zur Stellst Auch diesmal erwies sich die Mel¬
dung als falsch. Inzwischen war aber die
Polizei nicht müßig gewesen. Sie stellte fsstz
daß die Fsuermelduing in einem der angeblichen
-Brandstätte benachbarten Kaffeehaus « aufgege¬
ben war . Dessen Besitzer konnte zufälliger¬
weise eine ganz genaue Beschreibung dessen
geben , der um die fragliche Zeit den Fern¬
sprecher benutzt hatte , und diese Beschreibung
paßte haargenau auf den eifrigen Feuerwehr¬
mann Charles Boulah . Dieser gestand denn
auch, daß alle die falschen Feuermeldungen
von ihm ausgegangen seien. Er habe ge¬
hofft , aus diese Weife die Aufmerksamkeit seiner
Vorgesetzten auf sich ziehen zu können . Was
dem strebsamen Jüngling denn auch durchaus
gelungen ist, allerdings in eiwas anderer Weise,
als er es sich gedacht hatte.

Urksberrsoirtssaliritt : Verleg vsksr k/sistsr . Wsräs , JZ . fortsstrung

„Ja , man weiß manchmal nicht, wen man auf¬
nimmt , wenn man gezwungen ist zu vermieten !"
jammerte die Wirtin zu dem Beamten . Der
nickte stumm. Ein zweiter Beanrter kam ihnen auf
der Treppe entgegen.

„Sie wissen Bescheid!" sagte der erste. „Be¬
schlagnahmen Sie alle Wertsachen und das Schrift¬
liche, was irgendwie zur Klarstellung dienen
kann ."

Die Wagentür schloß sich. Eva -Marie atmete auf,
als sie der gaffenden Menge entronnen war —
aber , diese furchtbare Fahrt ! All dies Schreck¬
liche!

„Sagen Sie mir doch weigstens, Westen man
mich beschuldigt!" bat sie den gleichmütig drein¬
schauenden Beamten.

„Na, nu schlägt's dreizehn !" Der Mann
schüttelte den Kopf. „So dumm hat mich noch
niemand gefragt , der hier drin spazieren ge¬
fahren ist!"

„Machen Sie doch nicht solche Redensarten ",
drängte gequält Eva -Marie , „es ist doch keine Ver¬
anlassung zum Scherzen! Ich werde verhaftet und
weiß nicht einmal warum !"

„Na , dann kann ich Ihnen ein bißchen daran
denken helfen! Sie waren doch Gesellschafterin bei
Frau Andresen in Dahlem ?"

„Gewiß, das war ich!"
„Na, und da ist das ja doch ein bißchen komijch,

daß die Dame Plötzlich verstirb , so die Pflege¬

schwester mal einen Abend ausging . Und dann
findet sie die Medizinflasche leer , wo ein paar
Tropfen zuviel schon genügen, einen Menschen
wegzuräumen , und außerdem fehlt der Schmuck¬
kasten mit Geld, Brillantringen und weiß Gott
was noch alles !"

„Schwester Elisabeth hat das behauptet ?" Eva-
Marie sank totenblaß in sich zusammen.

„Na , sehen Sie ! — Nun besinnen Sie sich! Das
ist immer so!" nickte kaltblütig der Beamte . „Na,
wir sind gleich da ! Morgen früh werden Sie ver¬
nommen . Dann können Sie ja Ihre Unschuld
nachweisen!"

Eva -Marie schwieg. Sie wollte mit dem Mann,
dem das Verbrechen etwas Alltägliches war , das
absolut zu seinem Beruf gehörte, nicht mehr
sprechen. Er hielt sie offenbar für schuldig, well
er nichts anderes gewöhnt war , und jedes Wort,
daß er gesagt, verletzte sie tief.

Der Wagen hielt . Der Beamte hieß Eva-
Marie aussteigen und führte sie in das schreckliche
Haus , das sie selten in ihrem Leben und nur von
ferne gesehen hatte — nie ohne Grauen vor allen
dem Bösen, das dort wohnte und mit tiefem Mit¬
leid für die, ivelche ein Leben ohne Licht und
Freude führen mußten , unglücklich durch eigene
Schuld.

Nun wurde sie selbst da hineingebracht , ver¬
wickelt und gefangen in ein Netz von Zufällig¬
keiten, dre gegen fie sprachen, geschicktausgenutzt

durch den wahnsinnigen Haß dieser Schwester
Elisabeth , vielleicht auch selbst von dieser geglaubt,
weil in ihrer Seele soviel Mißtrauen , soviel
Heimtücke wohnte, daß sie selbst solcher Dinge
fähig war . Wie oft hatte Heinrich Andresen von
der Gehässigkeit und Armseligkeit dieser Frauen-
seele gesprochen, — nun siel Eva -Marie ihr viel¬
leicht zum Opfer, da sie ihr entronnen zu sein
glaubte.

Düster tvar die Gefängniszelle , in die man
Eva -Marie führte . Nur durch die schmalen ver¬
gitterten Fenster blitzte ein kleiner Stern . Trost¬
los setzte sich das arme Mädchen auf den einzigen
Stuhl an den rohen Holztisch, legte den Kopf auf
die Arme und weinte bitterlich.

Mit dumpfen Geräusch fiel die Tür ins Schloß.
Die Schritte des Beamten verhallten auf dem
Flur . Eva -Marie von Diemen war allein für
die erste der langen schlaflosen Nächte unschuldiger
Gefangenschaft.

15.

„Na , Frollein ? Dat schmeckt wohl nich?"
fragte die Wärterin der weiblichen Gefangenen,
als sie die Mittagssuppe in der Blechschüssel
brachte und sah, daß Eva -Marie noch keinen Bissen
vom Frühstück angerührt hatte.

Das junge Mädchen sah die Wärterin nur mit
einem unsäglich wehen Blick an, der zu bitten
schien: „Laß mich!" —

„Sie kommen gleich dranl " tröstete die Frau
mit einer Art von Mitleid . Dann schüttelte sie
den Kopf mit dem groben gescheitelten Haar und
Mumelte vor sich hin : „So jung und so schön,
und denn schon hier drin ! Mit det Jesicht konnte
sie sich ein anderes Leben einrichten ! — Na, die
Jugend von heutet"

Eva -Marie hörte nicht, was die Alte vor sich
hinbrummte . Sie hatte nur verstanden, daß sie
bald „rankäme ", daß man sie also hier foriholen
würde.

Aufgeregt ging sie in der kahlen Zelle auf und ab.
*

In einem der Dienstrännre des Polizeigebäudes
saß ein junger Kriminalkommissär und blätterte
in seinen Akten. Gleichmütig überlas er eine neue
Anzeige. Es lief ja täglich soviel dergleichen ein.
Behaglich wickelte er dabei seine Frühstückssemmel
aus und verzehrte sie mit gutem Appetit . Dann
klingelte er nach dem diensthabenden Beamten.

„Lassen Sre die Dame eintreten , Möller !"
Eine große stattliche Erscheinung in elegantem,

schwarzem Seidemnantel und ebensolchemHut be¬
trat den Raum und verneigte sich respektsvoll.

„Wollen Sie bitte Platz nehmen, gnädige Frau !"
lud der Polizeilommiffar ein und deutete auf den
Stuhl , der seinem Schreibtisch gegenüberstand.

„Fräulein , wenn ich bitten dars !" Sie setzte sich
umständlich und nahm ein großes Taschentuch aus
ihrer Ledertasche.

„Fräulein - Elisabeth Guntermann , geboren in
Breslau — nun , die Personalien hätten wir schon.
Ich darf sie noch einmal vorlesen. Stimnit es ?"

„Alles richtig, Herr Kommissar, alles vollständig
in Ordnung !" meinte wichtig die Gefragte.

„Und wo befinden Sie sich gegenwärtig ?"
Die Gefragte nannte Straße und Haus,

nummer.
„Als >vas ?"
„Ich bin jetzt Hausdame geworden, da Herr

Andresen mit mir sehr zufrieden war , während
ich seine auf so merkwürdiger Weise ums Leben
gekommene Frau pflegte!"

-- - (For ' G?.i!,g folgt) .



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BHZ

Bremer Baumwollbörse
Jahresbericht für die 61. ordentl. Generalversammlung 1933

Ein Rückblick auf das Jahr 1932 zwingt uns
i leider zu der Feststellung , daß die mannig-

I fachen Hoffnungen , die die Wirtschaft — im
besonderen in der zweiten Hälfte des Jahres —
gehegt hat , noch nicht in Erfüllung ge¬
gangen sind.

Baumwollsendungen nach Polen , der Tschecho¬
slowakei und den Randstaaten nach Gdingen zu
ziehen , erforderten große Aufmerksamkeit und
vielfache Verhandlungen . Auch der fühlbar
werdenden Konkurrenz der Rheinschiffahrt in
Verbindung mit den Kraftwagen galt es zu be-

Allen Herren , dis an diesen und auch an den
vielfachen sonstigen Arbeiten im Interesse der
Bremer Baumwollbörse , des Baum Wollhandels
und der Baumwollindustrie beteiligt waren,
sprechen wir unseren herzlichsten Dank au*.

Einfuhr

Wenn auch gewisse Anzeichen vorhanden
sind , die auf 'eine kommende Besserung schlie¬
ßen lassen , so sind diese Anzeichen doch noch
recht schwach . Nach sorgfältiger Beobachtung
aller Einzelheiten und Vorkommnisse im Wirt¬
schaftsleben ist aber wohl der Schluß zu¬
lässig , daß der Abstieg beendet und nach
einer Stagnation — die hoffentlich nicht allzu¬
lange dauert — Aussicht auf Basserung vor¬
handen ist.

Hemmend steht einer Besserung der Lage
die Unsicherheit im politischen Leben ent¬
gegen.

Regierungsumbildungen hat es immer und in
jedem Lande gegeben . In der schwierigen
Lage , in der sich Deutschland befindet , tut
aber eine Regierunug not , die über eine lange
Zeit in der Lage ist , sich den Interessen der
Wirtschaft zu widmen . Eine Regierung , di ; den
größten Teil ihrer Zeit und ihrer Kräfte dar¬
auf verwenden muß , zerfahrene innerpolitische
Verhältnisse zu ordnen , kann sich den wirt¬
schaftlichen Notwendigkeiten , an denen jader
Staatsbürger interessiert ist , nicht mit der er¬
forderlichen Energie widmen . Diesem Uebel-
stande abzuhelfen , sind alle Kreise der Bevöl-
karumg berufen . Alle innerpolitischen Zwistig¬
keiten haben zurückzutreten gegen das Erfor¬
dernis , die Wirtschaft wieder zur Blüte zu
bringen.

Der Baumwollhandel und auch die Baumwoll¬
industrie hatten ebenso wie die übrigen Wirt¬
schaftsgebiete erheblich untar den Auswirkun¬
gen der schlechten Wirtschaftslage zu leiden.
Wenn die Baumwollindustrie auch auf einen
in Verhältnis zu manchen anderen Industrie¬
zweigen verhältnismäßig guten Beschäftigungs¬
grad zurückblicken kann , so waren die Preise
für Garne doch durchaus unzureichend und
deckten kaum die Selbstkosten . Diese Tatsache
beinflußte u. a. auch die Preisgestaltung des
Handels für die zu liefernde Rohbaumwolle auf
das Ungünstigste . Der Nutzen , der dem Handel
für sein risikoreiches Gechäft verblieb , hielt
sich in so engen Grenzen , daß unter Berück¬
sichtigung der abnormen Höhe der Steuern und
sozialen Ahgabep , von einem Gewinn nicht di;
Rede sein konnte.

Es war der Regierung nicht möglich , die der
Wirtschaft so überaus lästigen Devisen -Vor-
schriften abzubauen , wenn auch dankbar anzu¬
erkennen ist , daß für die lebensnotwendig an
Interessen von Baumwollhapdel und -Industrie
allezeit viel Verständnis gezeigt wurde.

Die Verhältnisse in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika machten eine sorgfältige Be¬
obachtung der Vorgänge zur Notwendigkeit.
Pläne , wie Einschränkung der Anbauflächen,
Abwertung des Dollars zur Erzielung höherer
Preise , Erörterungen über die Einführung eines
Ausfuhrprämiensystems , brachten Unruhe in
das Geschäft . Alle diese und noch weitere
Pläne und Gedankengänge sind seit Jahren in
Amerika in aller Munde , sie , tragen nicht dazu
bei , das Geschäft zu bessern.

Hinzu kommt , daß niemand zurzeit Klarheit
gewinnen kann , welche Folgen der Wechsal in
der Präsidentensohaft in den Vereinigten Staa¬
ten haben wird.

Der Handel in ostindisoher Baumwolle und
auch in Exoten wurde durch die Abwertung des
englischen Pfundes rächt ungünstig beeinflußt.

Die vorstehend geschilderten Verhältnisse
hatten zur Folge , daß das Arbeitsgebiet der
Bremer Baumwollbörse in gewissen Richtungen
beträchtlich erweitert werdan mußte . Die
Maßnahmen der polnischen Regierung , die da¬
hin abzielen , den Baumwollhandel und die

Schiffahrt
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gegnen.
Durch die neuen Ein - und Verkaufsmethoden

ging anderarseits der Beschäftigungsgrad der
Bremer Baumwollbörse , soweit die Abschätzun¬
gen in Betracht kommen , nicht unerheblich
zurück . Das hatte , in Verbindung mit den
niedrigen Baumwollpreisen , zur Folge , daß die
Einnahmen mit den Ausgaben nicht mehr in
Einklang zu bringen waren . Der Jahresabschluß
zeigt einen nicht unerheblichen Fehlbetrag.
Größere Einschränkungen personeller und auch
sachlicher Art waren die Folge und werden
auch im neuen Jahre weiter durchgeführt wer¬
den müssen.

Generalversammlung
Die 60. ordentliche Generalversammlung am

16. April 1932 erledigte die durch den § 15
der Satzung festgesetzte Tagesordnung . Drei
Anträge auf Abänderung der Bedingungen
standen zur Beschlußfassung , davon wurden die
Anträge , die eine Abänderung des § 109 und
113 der Abteilungen I in Buch I und II , sowie
des § 79 Buch I Abteilung II erforderlich mach¬
ten , einstimmig angenommen . Der Antrag auf
Abänderung der §§ 109 und 110 Buch I und II
verfiel der Ablehnung.

Außerordentliche Generalversammlungen fan¬
den nicht statt.

Vorstand
Aus dem Vorstande schieden aus die Herren

E. Cohn und P . F . Lentz . Herr Lentz wurde
als Mitglied des Präsidiums wiedergewählt . An
Stelle von Herrn Cohn wählte die General¬
versammlung Herrn H, Beckmann zum Mitglied
des Vorstandes.

Durch das am 21. Januar 1932 erfolgte Ab¬
leben des Herrn Kommerzienrat Alfred Kahle
wurden wir sehr schmerzlich berührt . Der Ver¬
storbene vertrat seit dem Jahre 1904 die Ver¬
einigung Sächsischer Vigognespinnereien Wer¬
dau und Crimmitschau im Vorstande . In diesen
langen Jahren hat er in der aufopf emdstenWeise
seine Arbeitskraft und seine überaus reichen
Erfahrungen der Bremer Baumwollbörse zur
Verfügung gestellt . Sein Andenken werden wir
allezeit in hohen Ehren halten.

Herr Geh . Kommerzienrat Carl Jordan , der
Vertreter des Vereins Süddeutscher Baumwoll-
industriäller Augsburg , trat nach lljähriger
Tätigkeit im Vorstand von seinem Amte zurück,
Auch mit ihm schied ein treuer Freund
und bewährter Mitarbeiter aus dem Vorstande
aus.

Der Vertreter des Vereins der am Baumwoll¬
handel beteiligten Finnen Hamburgs , Herr
Franz Schmidt , legte sein Vorstandsmandat am
9. Dezember 1931 nieder.

Für die ausgeschiedenen Herren , denen wir
auch an dieser Stelle unseren wärmsten Dank
für ihre Mitarbeit aussprechen , wurden in den
Vorstand entsandt die Herren Max Puchert
in Ruppertsgrün -Werdau , Leberecht Stein¬
egger in Mittweida und Carl Siemens in Ham¬
burg.

Der Vorstand wählte aus seiner Mitte die
Herren
Dr . h. c. A . W. Cramcr  zum Präsidenten
P . F . L e nt z zum I. Vizepräsidenten
Hellmuth Maaß  zum II. Vizepräsidenten.

Der Vorstand trat zu 18 Sitzungen zusammen,
an zwei derselben nahmen die außerbremischen
Mitglieder teil.

In 8 Fällen hatte der Vorstand gemäß § 14
der Bedingungen über Anträge auf Verweisung
von Streitigkeiten an die ordentlichen Gerichte
zu entscheiden , fünf Anträgen wurde statt¬
gegeben und drei Anträge wurden abgelehnt.

Unmittelbar nach Erlaß der Devisenvorschrif¬
ten wurde seitens des Vorstandes eins be¬
sondere Kommission eingesetzt , die in Gemein¬
schaft mit der Geschäftsführung alle ein¬
schlägigen Devisen -Angelegenbeiten zu beraten
hatte . Wenn wir nach vielfachen Verhandlun¬
gen mit den Berliner Zentralstellen und nach
voraufgegangenen Beratungen mit dem Landes-
finanzamt Unterweser und der Reichsbank-
bauptstelle Bremen Ergebnisse verzeichnen
konnte , die Handel und Industrie im Rahmen
diss Möglichen befriedigte , so verdanken wir
dieses in erster Linie denjenigen Herren , die in
der Devisenkommission tätig waren.

Die Herren G. A. Fürst und H. Wester¬
schulte unterzogen sich im Berichtsjahr wieder¬
um der Mühe , die Bremer Baumwollbörse auf
den Zusammenkünften des European Committee
in London am 15. Februar und in Paris am
3. Oktober 1932 zu vertreten.

Die Baumwolieinfuhr betrug vom:
1. Januar bis 31. Dezember 1932 1 812 361 Bll.
im Jahre 1931 439 549 Bll.
im Jahre 1930 . % i s * ? . 1802 917 Bll,

Zu erwähnen ist , daß im Jahre 1932 erst¬
malig eia größeres Quantum ägyptischer Baum¬
wolle über Bremen eingeführt wunde

Probenzimmer und Standards
Durch unsere Arbitrageinstanzen wurden in

der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1932
abgeschätzt:

a) durch die erste  Instanz:
1932 1931 1930

1 127 491 1 251 922 1 463 684 Bll . nordameri¬
kanische und
exot . B'wolle

117 107 182 175 282 347 Bll. ostindische
Baumwolle

1 807 5 026 8 162 Bll . Linters
6 548 6 514 10 679 BH. Abfäll»

1 252 953 1 445 637 1 764 872

b) durch die zweite  Instanz im Jahre 1932:
206 589 Ballen , angemeldet seitens der

, Verkäufer,  wovon die Ent¬
scheidung für
86 930 Bll . bestätigt

-v 92 849 Bll, zugunsten - der Ver¬
käufer  ermäßigt

26 810 Bll, zugunsten der K ä uf e r
'erhöht wurde.

79 878 Bll, , angemeldet seitens der Käu¬
fer,  wovon die Entscheidung für
?0 124 Bil . bestätigt
44 278 Bll . zugunsten der Käufer

erhöht
5 476 Bll , zugunsten der Vers

k ä uf e r ermäßigt wurde.
165 Bll ., angemeldet seitens beider

Parteien,  wovon die Entschei¬
dung für

110 Bll . bestätigt
55 Bll. zugunsten der Käufer

erhöht

zus . 2 86 632 Bll.

c) durch die dritte  Instanz (Super Appeal
Bord ) im Jahre 1932:
35 347 Bll ., angemeldet seitens der Ver¬

käufer,  wovon die Entscheidung
für
14 755 Bll . bestätigt
20 542 Bll . zugunsten der V ®r-

4 k ä u f e r ermäßigt
50 Bll . zugunsten der Käufer

erhöht wurde . *
500 Bill,, angemeldet seitens der Käu¬

fer,  wovon die Entscheidung für
500 Bll, bestätigt wurde.

zus . 35 847 Bll,

Der Senior unserer beeidigten Klassierer,
Herr Joh . Friedr . Amecke , trat am 31. De¬
zember 1932 nach 45jähriger Tätigkeit in den
wohlverdienten Ruhestand . Wir können Herrn
Amecke auch an dieser Stelle das Zeugnis aus-
steilen , daß er sich nicht nur in den Friedens -,
sondern auch in schweren Jahren des Krieges
auf das Beste bewährt hat,

Schiedsgerichte
Schiedsgerichte über Streitfragen haben in 47

Fällen stattgefunden , und zwar in 27 Fällen
über Baumwolle , in 16 Fällen über Abfälle , in
4 Fällen über Linters.

In 12 Fällen ist Berufung eingelegt ; in 10 Fäl¬
len wurden 'die ersten Entscheidungen bestätigt;
in 2 Fällen abgeändert . Die zweite Berufungs¬
instanz wurde im Berichtsjahr in zwei Fällen
angerufen.

Es fanden statt:

18 Schiedsgericht ; und 4 Benufungssohiedsge-
richte zwischen Spinnern und auswärtigen Kauf¬
leuten , 10 Schiedsgerichte und — Berufungs¬
schiedsgerichte zwischen anderen Betrieben der
Textilindustrie und auswärtigen Kaufleuten , 6
Schiedsgerichte und 2 Berufungsschiedsgerichte
zwischen auswärtigen Kaufleufea , 6 Schiedsge¬
richte und 3 Berufungsschiedsgerichte zwischen
Bremer und auswärtigen Kaufleuten , 5 Schieds¬
gerichte und 3 Berufungs Schiedsgerichte zwi¬
schen Spinnern und Bremer Kaufliuten , 2

(Fortsetzung nächst ; Seitei

Amtliche DevisensKurse
vom 14. März
Ohne Gewähr

Buenos »Aires . . . . . . . . . .
Capada.
Istanbul . . . . . . . .
Japan. . . . .
Kairo . . • • . .
London . «•
New *York . .
Rio de Janeiro.
Uruguay .
Amsterdam . . . . . «
Athen . .
Brüssel . . .
Bukarest . .

Geld
0,823
3.497
2,008
0,899

14,83
14,45
4,196
0,239
1,648

169,68
2,358

58,74
2,488

Briei
0,827
3,503
2,012
0,901

14,87
14,49
4,204
0,241
1,652

170,02
2,362

58,86
2,492

Budapest.
Danzig.
Helsingfors . . . .
Italien . . . . .
Jugoslawen . . • •• •
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen . . .
Lissabon/Oporto.
Oslo . . . . . . . . . .
Paris . . .

82,32
6,404

21,44
5,554

41,86
64.54
13,16
73,98
16.55

82.48
6,416

21.48
5,566

41 94
64 66
13,18
74,12
16,59

Prag.
Reykjavik . .
Riga.
Schweiz . . .
Sofia.
Spanien . . . .
Stockholm .
rallin/Reval
Wien .

65,18
77.42
81.42
3,047

35,11
76,47

110,59
48,45

65,32
77.58
81.58
3,053

35,19
76,63

110,81
48.55

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug am

14. März in deutsche Währung umgerechnet für
eine Unze Feingold 87,0009 RM, für ein Gramm
2,79714 RM.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 1%. 3. 33.
SebloOlcarss

Auftrieb : R uder . . 1242
darunter Ochsen . . . 212

„ Bullen . . . 440
„ Kühen .Fürs . 590

z. Schlachthof direkt 82
Auslandsrinder . . . . 45
Kälber . 2736
z. Schlachthof direkt 5
Auslandskälber . . . . 63
Schafe . 2902
z. Sdilachthof direkt 637
Auslandsschafe . —
Schweine . *11892
z. Schlachthof direkt 2378
Auslandsschweine . . 178
Verlauf : Rinder . . . glatt

Kälber . . . . knapp
Schafe . . . . glatt
Schweine . rnölg

Preise : Ochsen AI —
All —
BI 29—30
BH —
C 26 - 28
D 21- 25

Bullen A 27—28
B 25- 27

Preise:
Sehluüknrts

: C 23- 25

Kühe
D21 —23
A —

Färsen

B 21—24
C17 —20
DI2 —16
A —

Fresser

B26 —29
C 20- 24

16—22
Kälber A —

Schafe

B40 —45
C28 —38
D15 —23

AI —
All 35—37
B I 33—35
B II26 —27

C31 —32
D 9?_ 1(1

Schweine A37 —39

Sauen

B37 —38
C 35- 38
D34 —35
E 32- 33
F —

34—36

Heutige Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute
14. März I. Qualität 0.84, II. Qualität 0.77
II . Qualität 0.70. Tendenz ruhig . •

Berliner Produkfenherichi
Berlin , 14. März , An der heutigen Berliner

Getreidebörse kamen einheitlich Kursabschwä«
chungen zum Durchbruch , die weniger von dem
verstärkten Angebot ihren Ausgang nahmen,
sondern in erster Linie sich aus der sehr gerin¬
gen Nachfrage erklärten . Weizen ist fast gar-
nicht zn verkaufen , selbst die bis gestern im¬
mer noch vorhandenen Verlademöglichkeiten
nach der Küste sind jetzt verschlossen . Roggen
wird weiter in der Hauptsache von der Deut¬
schen Getreidehandel &gesellschaft aiufgenommen,
im übrigen ist er nur noch selten unterzubrin¬
gen, da das Mehlgeschäft vollständig versagt
und nicht zuletzt die äußerst günstige warme
Witterung , wenn auch nicht für sofort , so doch
für die Folge Besorgnisse in Bezug auf die La¬
gerung auslöst . Lieferungsweizen eröffnete eine
halbe Marie unter gestern , Roggen wurde bis
eine Mark schwächer . D ;r heute zum ersten
Male amtlich notierte Juli -Monat brachte
durchaus normale Kurse , Den Weizen notierte
man gegen Mai um zwei Mark fester , Roggen
wurde mit einem Abschlag von drei Mark ge
gen den Mai gehandelt . Das Mehlg ;schäft im
ganzen nimmt einen schleppenden Verlauf . Für
Weizenmehl sind die Müller zu Koneessionen
bereit , teilweise wird schon 25 Pfennig billiger
als gestern offeriert . Haf »r blieb verhältnis¬
mäßig ruhig , ganz im Gegensatz zu der vor«
börslich erwarteten Tendenz . Die Käufer leg«
ten allgemein nicht mehr die letzten Preise an,-
Gerste war verschiedentlich noch in Futt ;rsor-
ten abzusetzen , sonst lag dieses Gebiet ebenso
wie die hauptsächlichsten übrigen Futtermittel
und Hülsenfrüchte still.



Baumwol &jjahresbericht
Schiedsgerichte und — Berufungsschiedsge¬
richte zwischen anderen Betrieben der Textil¬
industrie ; zusammen 47 Schiedsgerichte und 12
Berufungsschiedsgeridhte.

Als Schiedsrichter fungierten bei:
2 Schiedsgerichten und 3 Berufungsschiedsge¬
richten Spinner und Bremer Kaufleute , 1
Schiedsgericht und — Berufungsschiedsgerichten
Spinner und auswärtige Kaufleute , 17 Schieds¬
gerichten und 4 Berufungsschiedsgerichten Bre¬
mer Kaufleute , 19 Schiedsgerichten und 2 Be¬
rufungsschiedsgerichten Bremer und auswärtige
Kaufleute , 8 Schiedsgerichten und — Berufungs¬
gerichten Auswärtige Kaufleute , — Schiedsge¬
richten und 3 Berufungsschiedsgerichten Spin¬
ner , Bremer und auswärtige Kaufleute ; zusam¬
men 47 Schiedsgerichten und 12 Berufungs-
schiedsgerichten.

Mitglieder:
Die Zahl der Mitglieder .dar Bremer Baum¬

wollbörse betrug am 31. Dezember J932:
Bremer ordentliche Mitglieder

(davon 31 persönlich ) ,
Auswärtige Mitglieder:

• ■ 153

ordentliche . . . » 175
außerordentliche » . 30 205

zusammen • . 358

Bremen , den 11. März 1933.
Dr. A. W. Cramer E. Schier

Präsident . Geschäftsführender Direktor,

Von den Effektenbörsen
fmitgeteilt von der Firma Hermann Wegmeyer,

Bank -Commis$ipnsgeschäft , Bremen,
Domshol 17-18)

Bremen , 14, März . Die Kursgestaltung der
Aktienwerte an der heutigen Bremer Börse
war als nicht einheitlich zu bezeichnen . Wäh-
rsnd sich das Kaufinteresse für Bremer Roland-
miihle , die mit 105 Prozent bezahlt wurden , an¬
hielt , fanden Reis und Handels nur zu weichen¬
den Kursen Aufnahme (minus 1% % ), obwohl
man bei letzterem wieder mit einer Dividende
von unverändert 5 Prozent rechnet . Der Geld¬
kurs für Bremer Silber wurde heute um 2 Pro¬
zent erhöht (123), ohne daß sich auch zu diesem
Kurse Verkaufsneigung zeigte . Bremer Stra¬
ßenbahn waren zu 68 vergeblich offeriert . In
Atlas wurden einige Umsätze zu 41 getätigt . Die
übrigen Aktienkurse erschienen wieder Tein
nominell auf der Maklertafel . Das gleiche
Schicksal hatten sämtliche Freiverkehrswerte,
in denen Umsätze ebenfalls nicht zustande

kamen . — Dar Anleihemarkt lag auch sehr still.
Lediglich Bremer Altbesitz hatte kleines Ge¬
schäft zu % Prozent höherem Kurse . Geringe
Umsätze beobachtete man  außerdem in Linol .-
Anleihe zu ungefähr letzten Notizen.

Berlin , 14. März , Wenn auch die Grund¬
stimmung der heutigen Berliner Börse als durch¬
aus widerstandsfähig und freundlich gekenn¬
zeichnet werden muß, so war doch eine ge¬
wisse Nervosität , die durch die wiederum
schwache Veranlagung der sogenannt ?n Tarif¬
oder Versorgungswerte hervorgerufen wurde,
nicht zu verkennen . Das Angebot in Tarif¬
werten war dabei gar nicht so umfangreich,
wie es in den Kursrückgängen vielleicht zum
Ausdruck kommen könnte , vielmehr war die
Aufnahmelust dafür auf Grund von Versionen
über Tarifsenkungen und schließlich über eine
Verstaatlichungsabsicht der Reichsregie ' ung
äußerst gering . Den größten Abschlag von
etwa 314 Prozent mußten sich H. E, W. gefal¬
len lassen , auch Bekula lagen weiter um etwa
114 Prozent niedriger , ’ Am ' Schluß der Börse
war jedoch die Stimmung auf diesem Spezial¬
gebiet auch wieder beruhigter und die Kurse
zogen allgemein wieder etwas an , — Auf dem
Bankenmarkt waren Reichsbank -Anleile weiter
freundlicher , der Kurs hob sich wieder über die
140-Grenze . Recht fest waren B. E. W., die
uim über 4 Prozent anziehen konnten . Brau¬
bank waren dagegen vernachlässigt und im
Kurse abbröckelnd , — Am Chemiemarkt setz¬
ten I. G. Farben eine Kleinigkeit niedriger ein,
um sich späterhin wieder über ihren gestrigen
Schlußkurs zu erholen . Zunehmendes Inter¬
esse zeigte sich heute für Chem. Heyden , die
um 214 Prozent avancieren konnten . Auch Rüt-
gers hatten wieder gute Käufer , — Der Elektro-
markt tendierte heute etwas schwächer , insbe¬
sondere Siemens (minus 214) A. E. G. )minus
1,—). — Lebhaft und fest war es wieder am
Maschinenmarkte . Hier waren wieder Schu¬
bert & Salzer (plus 6) und außerdem Orenstein
& Koppel , die einen neuen Höchstkurs von 50
Prozent erreichten , besonders bevorzugt . Auch
Buderus hatten großes Geschäft bei steigender
Tendenz . — Der Montanmarkt lag uneinheitlich.
Unter Vernachlässigung der bisherigen Favo¬
riten (Harpener , Rheinstahl usw .) lenkte sich
beute das -Interesse mehr auf die leichteren
Werte , wie Klöckner , Stahlverein , Phönix,
Hösoh usw, , die beträchtliche Kursbesserungen
erzielen konnten . — Kaliaktien lagen heute
nach ihren vortägigen Gewinnen nicht viel ver¬
ändert , ebenso Conti -Gummi, für die jedoch
weiter gute Meinung bekundet wurde . — Kunst¬
seidenwerte waren auf schwächere Amster¬
damer Kursmeldungen auch hier weiter nach¬

gebend . — Am Anleihemarkt entwickelte sich
auch heute wieder großes Geschäft in Neube-
silz , die den Kurs von 10 Prozent überschritten.
Auch Altbesitz lag fester . Auslandsrenten wa¬
ren dagegen vernachlässigt und eher schwächer.

Verlängerung der Frist für Rationalisierungs¬
maßnahmen auf dem Gebiete des Sparkassen¬

wesens
Berlin , 14. März . Durch eine in der nächsten

Ausgabe des „Reichsgesetzblattes “ erschei¬
nende Verordnung des Reichspräsidenten wird
die am 31. März ablaufende Frist für die Durch¬
führung von außerordentlichen Rationalisie¬
rungsmaßnahmen aui dem Gebiete des Spar¬
kassenwesens bis zum 31. Dezember verlängert
und zugleich bestimmt , daß künftig zur Um¬
wandlung von kommunalen Sparkassen in
staatliche oder private Institute die Zustim¬
mung des Reichswirtschaftsministers erforder¬
lich ist . Diese Einschränkung soll eine Gewähr
dafür bieten , daß bei solchen Umwandlungen
nur die Interessen der Sparer berücksichtigt
und Beunruhigungen vermieden werden.

Maisverladungen ab Emden ins Ausland
Emden , 14. März . Die große Partie Mais,

die der Hamburger Dampfer „Taunus “ vor eini¬
gen Wochen in Emden gelöscht hatte , konnte
aus dem .Zollausschlußgebiet des Emder Frei¬
hafenbezirks wegen der hohen Zollgebühren,
die sich auf über 11 Mark für die Tonne be¬
laufen , nicht ins deutsche Zollinland eingeführt
werden . Der Mais , der in gedeckten Kanal¬
kähnen lagerte , wurde nunmehr von dem hie¬
sigen Empfänger nach dem Auslände verkauft.
Die Umladung der größeren Menge erfolgte in

.Tjalkan zum zum Weiterversand nach Holland,
eine Teilpartie wurde nach Dänemark verladen.

Die Getreideeinlagerungen in Emden
Emden , 14. März . Die Einlagerungen von Ge¬

treide in den Kana ’kähnen hat sich durchaus
bewährt . Bei einem Rundgang dlurch den Em¬
der Hafen kann man wieder die Vorbereitungen
beobachten , die zum Trocknen der leeren
Schiffsräume getroffen werden . Neue Getreide-
ankünfti sind gemeldet , die mit Elevatoren in
den reservierten Binnenraum gelöscht werden.

Ein Wesermünder Fischdampfer gesunken
Wesermünde , 14, März . Der frühere Weser¬

münder Fisohdampfer „Alice Busse “, der '3rst
vor etwa 14 Tagen an einen Kapitän in Weser¬
münde verkauft worden war , ist nach einem
Telegramm aus Haugesund auf der Höhe von
Skudeshaes durch Explosion gesunken . Die
Mannschaft konnte gerettet w ;rden.

Oldenburger Zucht - und NutzviehmarRf 4

Oldenburg , 14. März . Auftrieb : 76 Stück
Großvieh , darunter 9 Kälber . Es kosteten ; 1
Hochtragende Kühe 1. 300—330, 2. 270—300, 3. I
200—260, Tragende Rinder : 1. 250—300, 2. 160—■ j

240, güste Rinder und Weidetiere 100—190. |
Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz . Markt -! i
verlauf schlecht . Nächster Zucht - und Nutz -,
vieh - und Pferdemarkt 21. März.

Vechtaer Schweinemarkt

Vechta , 14. März . Auftrieb 317 Schweine.
Es kosten Ferkel bis 6 Wochen alte 15—17
RM, 6—8:17—19 RM, 8—10:19—21 RM das
Stück , Läuferschweine 39—42 P£g. das Pfund,.
Marktverlauf : Flott , Markt geräumt . Nächster.
Wochenmarkt am Montag nächster Woche.

Rundfunk
iOiiutuodj, J.5. SDitirä- 6 3 e'f an9aßc- SBetter«

bienft. Snnbmirtjcfjaftlicfiet Sülorgenfuuf: SJtittei»
lungert über SÜeTjudjt 6.15 üßlorgeiigtjimtaftil.
6.30 2Mtevbicnft . 6.35 Sftotgenmuftf auf (Sdfjalb
platten . 7 3eitangabe , @i§Bevicf)t, SBetterbienft,
SBieberfiolung ber Slbenbntelbuhgen. 7.15 gort?

.fejjutig ber SRorgenmufit. 8.15 SBetterbienft. 3uri*
ftifdjer öausfvauenfunt : $ a§ gefäljtlicfte SHnber*
fpieläeüg. 8.30 10 fOtinuten gun !tec()nit . 10.50
Slndjndjtcnbtenff . 11 ©cfjulfun! : SRomanifdje3SoII§».
lieber. 11.30 SPtittagSIonäert. 12 3 eit an 0a&e,
SBetterbienft, KMbungen für bie S3innenfd)iffa^tt.
13 SörfenfunL 13.10 SBetterbienft, 3EBe[er*SBaffev>
ftanb, ffthninaftnelbimgen . 13.15 Scljaflplatten»
femjert ' ber gmftoürfrimS - 14' Cnä6ericf)t, 9?ad^
ridjtcnbtenft . 14.10 Slene glatten . 15 SBörfenfunL
15.40 <scf)iffafj'rt §fnn!. 16 Dliöer tSromroeH, SRfc
bolutioniir ltnb SMftator. 16.30 Siebtes töla -b.
fonjert . 17.80 ©djule be§ ÜRteberbeutfdjen: $ ie
SDionatebe§ SjafjreS im SSoIfSmnnb, SSoIfSglauBen
unb Sßolfebtaucf). 17.55 ®e Tmmel int SSoIfS»
lewen. 18.25 Sitte fjamBurgijcfje 9tat §mufif. 18.50
fyranlfurter Slbenbbörfe, SSorBericfjt üßer ben ISotte
uei'stag =9tinbenna 'r!t, tpamBürger fffrudjD unb
müfentartt . 19 £»elft mit ! 19.25 SBetterbienff,
19.30 Storbbeuljcfje SBagner̂ cftjptele. 23.20 ©tsM
Beridjt. 23.25 Stadindjtenbienft . 23.35 Äottjett,

Vertag bet 93.91.3»
'93tcmer 9tationatfo3ialiftifd )e b. £ •

§au }>{f<f)tiftlcUmtg gaulfatl £>• <5i ($ art.
OJcrauttDortlid ) für 5£öHtif unb ffentttetoti Jj alHJf at I
6 i d&art ; für Cofnlcä , 93ett>egutta u . 9lßgetneiiteS 9H
£>ocf) mutf >; für Sjanbel u. 93oIf3ü)lrif <ijaft $ e iti3 M*£)U09i
5?rifd >e ; für ben 9ln3eigenteil § an § 93oIjm ; famtltdü?

in “Sternen
9tototlon §brucf 9Befet »5>rucferei Sremcr

Zur Konfirmation empfehlen mir:

L

unge Äugen
leuchten dankbar
und vergessen es im Leben
nicht , was Sie zur Konfir«
mation von Meyer schenk«
ten . Soviel Freude , soviel
bieibcndenWert können Sie
mit den gediegenen Sachen
von Meyer schenken . Also
kommen Sie jetzt ruhig mal

zum

Juwelier Ernst Meyer
„Immer gut

und garnicht teuer“
h lolkenstr .2 .Eck.Obernstr.

Durchgehend geöffnetl

J
Noten bei

Praegar * & Meier
Bischofsnadel 13

S»' ~Ba is "ff

iJUfuno.

OAsrfNNwodrGurt« uhreh

Qutc
Hlhr&n

zur Konfirmation
empfiehlt zu zeitgemäßen Preisen

WO Z I N S K I
Gerhardstraße 3
Nabe der Rembertikirdie

Uhren * Bestecke • Goldwaren

Leihgeschirr
Porzellanhaus

WILHELM WIESE
Vor dem Steintor 122

Winkelmann-Uhren
•» genaue Zeit!
Qualitätsware

Papenstr . 17 , Domsh . 29718

Das Fachgeschäft
für Musik

Qeorp föarteis
Domsbofl8a Tel . Domsh . 29184

X6.«8ütt
für bie3ugeiti>

$9Htstti £ g £ 6 $ ett
<Z2t.=3Kamt 2öirü

" © aljttljofftraöe 1

Empfehle meine so sehr beliebten

95(landet kränze
Stüdi 10 Pfennig

9 i onditorei Qi ö { t s
Fedelhören 76

oes senonsie 6escnenH:m F2M!
Billigste und beste Bezugsquelle.

Herrenräder . . . . von RM 28 .60 an
Damenräder . . . . , „ 31 .50 an
Markenräder . . . „ „ 37 .50 an

bis zu clen Allerfeinsten.
Kneips Fahrradhaus

Schülerstraße 19

Xur

Kpnfirmation
unsere

QualitätssKaifees
1 Pfund . 3.—, 2.60, 2,40, 2.20, 2.—, 1.90

Hochfeine ostfriesisdie

Tee »Mischungen
1 Pfund . 4.80, 4.40, 4.—, 3.60, 3.20

Weizenmehl
in bekannter Qualität , 1 Pfund . von 18 Pfg. an

Sultan a»Rosinen
1 Pfund _ 0.80, 0.68, 0.60, 0.50, 0.42, 0,36, 0.25

1 5 Prozent Rabatt aut alle Waren I(in Marken, einige Artikel ausgeschlossen) I

Hamburger Kaffee - LagerThams & Garfs
Faulensiraße 40 / Ostertorstelnroeg 93
Nordstraße 269 / Hemelingen, Bahnhofstr . 16

Konfirmaüons-
Qeschenks

Einige praktische
Servietten -Ringe
Scheren- Etuis
Schmuckkästen
Bonbonnieren
Maniküre -Etuis
Toilette-Garnituren
Taschenbügel

Be i s p i e I e :
Manschetten-Knöpfe
Bücherstützen
Drehbleistifte
Taschenmesser
Zigaretten - Etuis
Schreibzeuge
mod. Halsketten

oder
Wollen Sie Qiestedte seienden
an UBefjvens- Si (6ev denken!

Joh£ D. Behre
Domshof 12

Durchgehend geöffnetl

Scauns « Cahsm
©2l .«3ttonn <2öir $ , « a &n &offtr . 1

I Zigarrenhaus Habehag
Erich Ochsendorf

Bremen, Herdentorsteinweg 12

Schirme.Stöcke,Pfeifen
in großer Auswahl
A. Telling
OstertorsteimvegNr. 12

Sp | oit° traft SlofdeitMere / leine / 6 pmtiuifen ftei % $e # rft| e
5Begeiett & c 22

*4ti&k£&me41/
ein Paar schöner und
guter Schuhe ly

Konfirmajjau

Ichuhhaut

der
individuellenBedienung

Isterlorstslnwsg 49 , b. Sohautplalhau«

DA! IfNrWOB! CUlfK

JUpina,
DAS KENNWORT

GUTER UHREN
Sie werden ohne Mühe das Richtige
finden, wenn wir Sie beraten dürfen

HAASE ) Hutfiltersir .15
Uhren , Schmuck und Bestecke

StMUttra « Caöcn
(S«M.=«martn «BSifS, « a§nt)offtr. 1

cJbvii.i
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